
Ligksgliberglene 7 egen dir Boörſengeſevorlage) zu veranlaſſech

ehe Fhlarretenernt Merget
Sorneprechet Hr. 324

Der von neuem aufgefriſchte Block.
Die Bilvung eince liberal konſervativen Blocke,

wenn auch nicht für die Douer, ſo doch für Fall zu
Fall, war ſchon das Jdeal der vrei Vorgänger des
gegenwärtigen Reichskanſlers. Aber für die Erreichung
eines ſolchen Zleles reichte die diplomatiſche Begabung
weder des Fürſten Hohenlohe, noch des Grafen
Caprivi aus und ſelbſt diejenige des Fürſten Bismarck,
die größer auf extremer, als auf internem Gebiete
war, verſagte bei dieſem Beſtreben. Die Haltung
des großen Kanzlers war viel zu ſchroff und zu heraut
fordernd, als daß er die Linksliberalen hätte verſöhnen
können. Ex ſchürte förmlich deren Oppoſitionsgeiſt.
Fürſt Bülow beſttzt dagegen nicht, wie jener, die Gabe,
ſich unnötigerweiſe Feinve zu machen, dafür aber die,
ben Gegenſätzen die Schärfe zu nehmen und ſie zu
mildern, und ſo iſt es ihm denn auch gelungen, den
erſehnten Block zuſtande zu bringen. Daß verſelbo
micht für vie Ewigkeit geſchaffen werden kann, darüber
wird er ſich ſchwerlich täuſchen aber er iſt entſchloſſen,
ihn ſo lange als möglich zu konſeroleren und traut
ſich die Fähtgkeit zu, ihn noch recht oft, wenn er zu
horſten Miene macht, für eine weitere Spanne Zeit
zuſammenleimen zu können. Nun ſchon zweimal hat
ex vieſes Kunſtſtück zuwege gebracht. Das erſtemal,
nachdem ſeine Wahltechtsreform Erklärung im preu
giſchen Abgeordnetenhauſe einen Sturm der Entrüſtung
ber den Entſchieben Liberalen entfacht hatte, und ſorben
wieder, als der Biock anläßlich der Sprachenpara
Zraphen des Reichs Vereinsgeſttzes von neuem in die

Brüche zu gehen drohte
Der parteiofſtſſöſe Verſuch der Konſervativen, die

zu dem bekannten Kuhhandel (Eintauſch

war wirkungeloe. Ke bedurfte einer weſentlichen
Aenderung der Faſſung dieſes Paragraphen bei der
allerdings von beiden Seiten Nachgiebigkeit bewieſen
werden mußte, und vorhergehender lebhafter Ver
handlungen hinter den Kuliſſen, bei denen der Reichs
kanzler die Führung übernommen hatte. Noch am
Abend vor dem Tage, an welchem die Reichstags
kommiſſion die entſcheidende zweite Leſung des Ver
einsgeſetzes vorzunehmen hatie, fand bei Bülow ein
intimes Diner ſtatt, zu dem die Führer der Block
parteien eingeladen waren, und bei dieſer Gelegenheit
ſcheint der Entſchluß zur Aufrechterhaltung des Blocks
und zum Eingehen eines Kompromiſſes bezüglich des
s 7 gefaßt worden zu ſein. Die Unermüdlichkelt
und vie Ueberredungekunſt des Fürſten hat damit
einen neuen Triumph davongetragen. Unterſtützt
wurden ſeine Anſtrengungen allerdings durch den
klugen, ſtagtsmänniſch bexechnenben Geiſt der
oppoſitionellen Führer und wohl auch durch vie
Wirkung eines offiziöſen Artikels der „Kölniſchen
Ztg. der die Männer des Blocks mit eindringlichen
Worten zur Einigkeit mahnte, daran erinnerte, daß
der Block die großen Aufgaben des Vereinsgeſetzes,
der Börſenreform und der Reichsſinanzreform zu
löſen habe, bevor er auf ſeinen Lorbreren ausruhen
dürfe bis zu dem Augenblicke, wo es wieder nötig
ſein werde, ihn aus der politiſchen Rüſtkammer
heraus ubolen, um den ſchwarzaoten Bund zu be
kämpfen und dafür zu ſorgen, daß Zentrum nicht
wieder Trumpf werde. Der betreffende Artikel war
zweifellos Bülow's Geſchoß.

Dies alles geſchah am Mittwoch, alſo am ſelben
Tage, an welchem vie Reichsoereinsgeſetzkommiſſton
die zweite Leſung begonnen und ſich über die erſten
ſechs Paragraphen geeinigt hatten. Der wichtigſte
F 7 Sprachen paragraph) kam erſt am Donnerstag
zur erreuten Behandlung und es wurde ein von der
Blockparteien gemeirſchaftlich eingebrachter Kompromtß
antrag dezüglich deéſelben und hann auch das Zaise
Vereins und Verſammiungegeſetz mit 16 gegen 12
Stimmen genehmigt. Die Minorität Beſtand nur
aus den Vertretern des Zentrums, der Sozialdemokratie
und der Polen. Dies war alſo das äußere Zeichen
ver Tatſache, vaß der konſervativ liberale Block noch
nicht in die Brüche gegangen iſt und dirs vorläufig
auch nicht tun wird.
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n 22. März
Die Konſerwativen und vie Nationalliberalen be

haupten, bei Revigierung der neuen Faſſung ves 87
mehr Konzeſſionen gemacht zu haben als die Links
liberalen. Es i ſchwer, feſtzuſtellen, ob dies zutreffend
iſt. Die beiden weſentlichſten Punkte liegen darin,
daß die Vorſchrift, wonach die Verhandlungen in
öffentlichen Verſammlungen in deutſcher Sprache zu
führen ſind, keine Anwendung ſinvet auf internationale

Kongreſſe und auf Verſammlungen während der
Dauer der Wahlbewegungen, und daß zu anderen
Zeiten, aber nur während der nächſten 20 Jahre, in
denjenigen Landesteilen Ausnahmen geſtattet werven,
in denen die nichtdeutſche Bevölkerung die deutſche um
mindeſtens 60 Prozent überſteigt. Weitere Ausnahmen
ſollen mit Genehmigung der Landeszentralbehörde zu
läſſig ſein. Darin liegt gewiß eine weſentliche
Beſſerung des urſprünglichen Sprachenparagraphen,
was innerlich auch die Polen anerkennen müſſen,
wenn ſie es auch nicht geſtehen

Daß ſich das Plenum des Reichstags der Kommiſſton
entſprechend entſcheiden werde, unterliegt wohl keinem
Zweifel. Dort werden es ſich die Linksliberalen freilich
gefallen laſſen müſſert, daß die Redner der Parteien
ber Minorität mit den bei ſolchen Gelegenheiten be
liebten Ausprücken „Umfall“ und „Kuhhandel“ um
ſich werfen. Sie werden es freilich nicht unterlaſſen,
ſich kräftig gegen dieſe Beſchuldigungen zu wehren,
wobei ſie von den anderen Blockparteien unterſtützt
werden, wie dies ja ſchon in der lttzten Kommiſſtons
ſitzung der Fall war.

SDer Journaliſtenſtreik im Reichstage.

e ſche tat c Peikeage an letzten
Donnerstag ſteht in den Annalen des deutſchen
Parlaments völlig vereinzelt da. Gegenüber einer
beſchimpfenden Aeußerung des Abgeordneten Gröber
zeigto ſich eine bisher nicht geahnte Solidarität der
ReichstagsJournaliſten. Sie verlangen einhellig vom
Präſidenten Genugtuung, und als dieſe nicht in aus
reichendem Maße erfolgte, verließen ſie in corpore
die Journaliſtenloge. Als auch am Freitag keine
Ehrenerklärung bei Beginn der Sitzung erfolgte, be
ſchloſſen die Journaliſten, den Ausſtand fort
zuſetzen. Eine ganze Reihe von Zeitungen, dar
unter die bedeutendſten Blätter, ſchloſſen ſich erfreu
licherweiſe dem Vorgehen an, ſo daß die Journaliſten
auch in dieſer Richtung eine ausgezeichnete Rücken
veckung haben. Es wird alſo zum mindeſten von
den weitaus meiſten Bureaus Und Reichstags
Referenten keine Zeile über die Freitags Verhand
lungen geſchrieben werden. Das Wolffſche und das
Oldenbergſche Bureau werden nur die Reden der
Regierungsvertreter und vie Beſchlüſſe des Hauſes
wiedergeben.

Dem weiteren Verlauf der Angelegenheit darf die
Oeffentlichkeit mit Spannung entgegenſehen. Das
Vorgehen der Journaliſten war würdig und notwendig
im Intereſſe der Wahrung des Anſehens des deutſchen
Schriftſtellerſtandes. Die Herren werden mit ihrem
Verhalten beim Publikum ungeteilten Beifall finden.
Von den Kollegen des Abgeordnetenhauſes haben ſie
bereits eine ihr Vorgehen völlig billigende Juſtimmungs
erklärung erhalten. Es muß verlangt werden, daß
der Präſident den Abgeordneten Gröber
nachträglich zur Ordnung ruft. Die Reichs
tagéſchriftſteller haben Anrecht darauf, vaß das
Praſtdium ihre Ehre genau ſo wahrt, wie die irgend
einer im Hauſe ſonſt erwähnten Perſönlichkeit

Nur in Deutſchland ſind ſo bedauerliche Vor
kommuſſſe wie die am Donnerstag denkbar. Jn
anderen parlamentgziſch verſorgten Kulturländern hat

die Preſſe gang von ſelbſt das Anſehen vas ihr
gekübhrt. Bei uveg konnte die Preſſe bisher als
quantité négligeable behandelt werden, weil ſie ſelbſt
kein Solidarſtätegefühl beſaß. Der Journaliſtenſtrei
iſt eine hochwillkommene Abkehr von ver bisherigen
Proxis, er iſt ein Beweis dafür, daß Korpegeiſt un
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wollen. Dex Reichstag und alle anderen Korpo
rationen haben Grund, mit dieſem erwachten
Solidaritätsgefühl zu rechnen. Die Journaliſten
können ohne die Abgeordneten leben. Die Ab
geordneten aber ſchweben mit ihren Verhandlungen
Und Reden in der Luft, wenn ſie in der Preſſe nicht
erwähnt werden. Wir hoffen aber, daß der Zwiſchen
fall in einer den Anſprüchen der Preſſe gerechl werdenden

Weiſe vald erledigt wird.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Gegen den ſozial

demokratiſchen Abg. Dr. Pernerstorfer gab
am Donnerstag nachmittag zu Wien im Hause flur
der „Arbeiterzeitung“ ein Mann zwei Revolver
ſchüſſe ab, ohne den Abgeorbneten zu verletzen.
Der Täter ſchoß ſich dann ſelbſt eine Kugel in die
Schläfe und verletzte ſich ſchwer. Es iſt der 35 jährige
Edelſteinhändler Jgnatz Pollak, ein alter
Querulant, der an Verfolgungswahn
leidet und ſich auch von Pernerstorfer verfolgt
glaubte, wiewohl dieſer ihn gar nicht kennt Jn
Agram fand am Donnerstag abend eine große
Kundgebung gegen den Banus Baron Rauch ſtatt.
Sektionschef Ceukowitſch und Obergeſpan Vuchetiſch
ſahen ſich gezwungen, vor der drohenden, zumeiſt aus
halbwüchſigen Burſchen beſtehenden Menge in einer
Apotheke Schutz zu ſuchen. Schließlich trieb vie
Polizei, die mit Steinwürfen empfangen wurde, die
Menge auseinander. Ein Polizeibeamter wurde ver
wundet.

Jtalien. Das Mandat des Exminiſters
Na l faſſtert werden. Die Kommiſfton der

Kammer beſchloß, dem Plenmn vorzuſchlagen, das
Mandat Naſits infolge ſeiner Verurteilung durch den
Senat für verfallen zu erklären. Wahrſcheinlich wird
das Plenum dieſen Vorſchlag annehmen, aber ebenſo
wahrſcheinlich wenn nicht gar ſicher, iſt es, daß vis
Getreuen in Trapani Naſt wiederwählen. Jn der
italieniſchen Deputiertenkammer erklärte am
Mittwoch Finanzminiſter Lacgva auf eine Anfrage,
daß die Regierung, bevor ſte die Zuſatzakte zur
Brüſſeler Zuckerkonvention ratifizieren könne,
die Mitteilung der anderen Mächte abwarten werde.
Keinesfalls werde die Regierung verſäumen, das
Parlament über ihre Entſcheidung in Kenntnis zu ſetzen.

Frankreich. Die franzöſiſche Deputierten
kammer verhandelie am Donnerstag über die Vor
lage, einen Kredit von 35 000 Francs für die Ueber
führung der Aſche Zolas nach dem Pan
theon zu bewilligen. Barrés (Nationaliſt) meinte,
Zolas litterariſches Werk ſei unflätig und verleumde
die franzöſtſchen Sitten. Hier wurde der Redner von
der Linken ungeſtüm unterbrochen. Berichterſtatter
Buyat erklärte, der Brief „J'accuſe“ würde genügen,
die Ueberführung zu rechtfertigen. Jm übrigen ſei
das Werk Zolas durchaus moraliſch, denn es habe
vie Gefahren des Laſters gezeigt. Jaurés lobte
lebhaft das Leben und den Mut Zolas. Nachdem
noch Unterrichtsminiſter Doumergue Zola geprieſen
hatte, der um der Gerechtigkeit und Wahrheit willen
der allgemeinen Erbitterung Trotz geboten habe, wurde
unter dem Beifall der Linken die Vorlage mit 356
gegen 164 Stimmen angenommen.

Belgien. Mit der Angliederung des
Kongoſtaartes an Belgien hat ſich zunächſt die
Kolonialkommiſſton der Deputiertenkammer einver
ſtanden erklärt. Jn der Mittwochsſitzung Der
Kolonialkommiſſion erklärte der Soziali ſt
Vandervelde, er ſei ein Gegner des Vertrages,
aber ein Anhänger der Annexion. Er ſei nicht der
einzige in ſeiner Partei, der vafür ſei. Wenn
Belgien koloniſteren wolle, dann ſei es
Zeit, zu handeln, denn der Kongo ſei
der einzige Teil der Erde, der noch in
Beſitz genommen werden könne. Wenn man den
Kongo international machen wolle, müſſe man

Standesgefühl bei den Journaliſten eingekehrt ſtnd,
daß ſie als Gentlemen behandelt und geachtet werden

dies für ganz Afrika wollen. Redner beſtritt, daß es
für Belgien gefährlich ſei, Kolonien unter demſelben



Rechtsanſpruch zu beſitzen wie Portugal oder Holland.
Nachdem der Berichterſtatter ernannt worden war,
wurde die Zuſatzakte vom 5. März mit 12 gegen
3 Stimmen, bei zwei Stimmenthaltungen, angenommen.

Rußland. Als Epilog zum Port Arthur-
Prozeß iſt folgender Erlaß des Kaiſers an die
ruſſtſche Armee und Flotte veröffentlicht worden Die
heldenmütige Verteidigung Port Arthurs, welche die
geſamte Welt durch die Standhaftigkeit und Tapferkeit
der Beſatzung in Staunen verſehte, wurde plötzlich
durch die ſchmachvolle Uebergabe der Feſtung unter
brochen. Das Oberkriegsgericht, das die der Ueber
gabe Schuldigen beſtrafte, hat gleichzeitig vie volle
erhabene Wahrheit der unvergeßlichen Heldentaten ver

tapferen Beſatzung wiederhergeſtellt. Mutige Ver
teidiger Port Arthure, durch Eure heldenmütigen
Taten, durch Eure ſelbſtoerleugnende Tapferkeit und
Eivestreue, welche Jhr bei der Verteidigung unſerer
Feſte im fernen Oſten bewieſen habt, habt Jhr un
ſterhlichen Ruhm erworben und ein neues glänzendes
Blatt den Annalen der Heldentaten ruſſiſcher Krieger
eingereiht. Das dankbare Rußland iſt ſtolz auf Euch
und wird Eure Taten nimmer vergeſſen, wie auch Jhr
Eure Pflicht ihm gegenüber nicht vergeſſen habt. Nikolaus

Wie ein Wolffſches Telegramm aus Petersburg
meldet, verliert General Stöſſel durch die Be
ſtätigung des gegen ihn gefällten Urteils alle Orvden,
einſchließlich der Kriegsorden, er behält nur die
Kriegsmedaillen. Stöſſel iſt bekanntlich auch von
Kaiſer Wilhelm mit dem Pour le meérite Orden
ausgezeichnet worden. Da er dieſen wohl nur mit
Genehmigung des Zaren tragen durfte, ſo hat Stöſſel
jedenfalls nunmehr auch das Recht verwirkt, dieſen
hohen preußiſchen Orden tragen zu dürfen. Für
die Neugausrüſtung ver ruſſiſchen Jn-
fanterie beſchloß die techniſche Kommiſſton des
Kriegéminiſteriums, das Mobdell der ameri-
kaniſchen Jnfanteriegusrüſtun g vor
zuſchlagen. Die Mordbuben vom Ver
band wahrhaft ruſſiſcher Leute haben, wie
ſchon geſtern gemeldet, wieder ein Menſchenleben auf
dem Gewiſſen. Einer Baättermeldung aus Jekate
rin oslaw zufolge wurde der Führer der
Arbeitergruppe der zweiten Reichsduma, Karga-
wajew, am Mittwoch von zwei unbekannten
Männern durch Revolverſchüſſe ſchwer
verwundet und ſtarb in der Nacht an den
erlittenen Verletzungen. Der Verſtorbene hatte in
letzter Zeit zahlreiche Drohbriefe erhalten, deren Ab
ſender ſich als Mitglieder des Verbandes echt ruſſiſcher
Leute bezeichneten.

England. Lord Tweedmouth hat im
Verfolg der am Mittwoch im Oberhauſe ſtatt
gehabten Debatte über die Marine Angelegenheiten
an Lord Cawdor ein Schreiben gerichtet, in
welchem er erklärt, daß ſeine Worte, er ziehe eine
Deftnition des ZwelmächteStandards dahin vor, daß
irgend eine denkbare, wahrſcheinliche Kombination von
Auslandsmächten damit gemeint ſei, im Sinne einer
Ausvehnung, nicht einer Beſchränkung des Zweimächte
Standards von ihm geſprochen worden ſeien. Er
ſchließe ſtch den von dem Premierminiſter und dem
Schatzkanzler abgegebenen Erklärungen in vollem
Umfänge an und gehe vielleicht noch weiter.
Der engliſche Handelsminiſter Lloyd George
erklärte einer Arbeiterabordnung: Jm Falle irgend
eines handgreiflichen, in die Augen ſpringenden
Betruges, wenn zum Beiſpiel aus dem Auslande
Flaſchen nach England in der Abſicht eingeführt
würden, um dann als engliſche nach Kanada wieder
ausgeführt und ſo der nur den Kolonien eingeräumten
Begünſtigung teilhaftig zu werden, würden die Macht
mittel des Handelsamtes angewendet werden zum
Schutze der ehrlichen Produzenten und der ehrlichen
Arbeiter.

Norwegen. Jm norwegiſchen Staatsrat
wurden die Portefeuilles des neuen Miniſteriums wie
folgt verteilt: Gunnar Knudſen Präſtdium, Finanzen
und Zölle, Chriſtopherſen Aeußeres, Seip Kultus und
Unterricht, Jhlen Oeffentliche Arbeiten, Abrahamſen
Handel Schiffahrt und Jnduſtrie, Caſtberg Juſtiz und
Polizei, Foosnaes Ackerbau, Heftye Verteidigung.
Es verlautet, daß die neuen Miniſter ſich am Montag
dem Storthing vorſtellen werden. Am Freitag wird
im Storthing die Wahl eines Präſidenten an Stelle
Gunnar Knudſens vorgenommen werden.

Griechenland. Der erſte Zug der Linie
Piracus Lartſſa fuhr am Mittwoch mit dem
König von Griechenland und den Prinzen bis
Lariſſa. Die Bahnarbeiten werden mit Eifer bis zur
türkiſchen Grenze weiter gefördert. Der König und
die Prinzen begaben ſich abends nach Athen zurück

Serbien. Aus Belgrad wird gemeldet: Das
Gericht erſter Jnſtanz verharrt entgegen der Auffaſſung
des Kaſſationshofes, daß die Verantwortung für die
Ermordung der Brüder Novakowilſch den
vamaligen Stadtpräfekten Cerowitſch und ven
Gendarmeriekommandanten Vufkaſowitſch treffe, vei
ſeinem Erkenntnis, wonach für die Ermordung
der Miniſter des Jnnern Petrowitſch ver
antwortlich ſei, der am kritiſchen Tage in der

wieder

truppen

Belgrader Präfeklur weilte. Das Gericht übermittelte
dem Kaſſationshofe eine umfangreiche Begründung
ſeiner Auffaſſung. Die Angelegenheit gelangt nun
mehr vor das Plenum des Kaſſationshofes

Bulgarien Der Fürſt und die Fürſtin von
Bulgarien ſind am Donnerstag abend in Bukareſt
eingetroffen und haben an der Familientafel im
königlichen Palais teilgenommen Der vulgariſche
diplomatiſche Agent in Konſtantinopel, Geſchow,
machte den Botſchaftern und der Pforte die Mit
teilung, daß die neue bulgariſche Regierung gegen die
Organtfterung von Banden in Bulgarien und gegen
Geenzübertritte die ſtrengſten Maßregeln ergriffen habe

Türkei. Die Reformbedürftigkeit des
türkiſchen Fremdenrechts iſt der Pforte einmal

nahegelegt worden. Die Botſchafter der
europäiſchen Großmächte und der Vereinigten Staaten
ſowie die Geſandtſchaften der Mächte, die Kapitulations
rechte genießen, überreichten der Pforte am Donners
tag eine längere Kollektivnote, in der unter Berufung
auf die im Vorjahre unternommenen gieichartigen
Schritte entſchieden dagegen Verwahrung eingelegt wird,
daß die Fremden an der Erwerbung von Grundbeſitz
in der Türkei verhindert werden und unter Anführung
ver betreffenden geſetzlichen Rechte die Abſtellung der
Mißſtände verlangt wird. Jn Zuſammenhang hier
mit iſt die Meldung von Jntereſſe, daß am Mittwoch
von dem Marineoberſt Sami Bey der Jnten
dant des ruſſiſchen Hoſpitals zu Konſtantinopel
mit ſeiner Frau verhaftet worden iſt, ohne daß
das Konſulat zur Mitwirkung aufgefordert worden
wäre. Die Verhafteten wurden erſt auf den erergiſchen
Proteſt der ruſſtſchen Botſchaft hin freigelaſſen.
Verhaftungen von Armeniern ſind in Kon
ſtantinopel in der letzten Zelt fortdauernd erfolgt, an
geblich, weil die Pollzei einem Komplott auf die Spur
gekommen iſt.

Aegypten. Die Meldung, das ein Engländer
namens Hulbert von Beduinen ermordet
worden ſei, wird amtlich von Kairo her als unrichtig
bezeichnet Sein Tod iſt wahrſcheinlich durch einen
Unglücksfall verurſacht. Die Ermittelungen ſind noch
nicht abgeſchloſſen.

Auſtralien. Zum Generalgouvernenr des
Commonwealth of Auftralla iſt Earl Dudley er
nannt worden.

Südafrika. Auch im ehemaligen Oranje
freiſtat beginnen ſich die Buren wieder zu ſühlen,
wachdem die Kolonie Selbſtverwaltung erhalten hat
Wie das „Buregu Reuter vom Donnerstag aus
Bloemfontein melbet, kündigte Premierminiſter
Fiſher die in kurzem besorſtehende Veröffentlichung
eines Geſetzes an, das jedem Bürger das Recht gibt,
ein Gewehr zu beſitzen, und ſprach die Hoffnung aus,
daß eines Tages für eben Moin der Beſte eines
Gewehres obligatoriſch ſein möge

Nordamerika. Die Bewegung gegen die
Japaner nimmt in Britiſch Columbig, wie
die „Times“ aus Vancouver erfährt, eine neue Ge
ſtalt an. Es wird der Verſuch gemacht, zu verhindern,
daß japaniſchen Fiſchern Naturalitationspapiere be
willigt werden. Wie aus einem Artikel einer in
Vancouver erſcheinenden japaniſchen Zeitung hervor
geht, erregt dieſer Verſuch größere Entrüſtung bei den
Japanern als die ganze bisherige antijapamſehe Be
wegung in Britiſch Columbig. Die Zeitung erklärt,
ver Verſuch gehe davon aus, die Japaner eines Ge
ſchäftes zu berauben, das ſte ſich durch ihre größere
Gewandheit als Fiſcher geſchaffen hätlen. Es ſei ein
Verſuch die friedliche Stimmung der Bevölkerung zu
ſtören und das Volk aufzuregen.

Mittelamerika. Aus Haiti liegen nur wenig
Nachrichten vor. Auf der Reede von Port au Prince
ſind weiterhin ver britiſche Panzerkreuzer „Creſſy und
die Kreuzer „Des Moines“ und Paducah der Ver
einigten Staaten eingetroffen.

[„FS 7Ueber die Expedition gegen Simon Copper

wird uns von zuſtändiger Stelle weiter gemeldet
Simon Copper war ſeit etwa Jahresfriſt mit 200
bis 300 Mann Gefolgſchaft, unter denen ſich auch
einige Leute von der im Februar vorigen Jahres zer
ſprengten LambertBande, ſowie einige aus der Ge
fangenſchaft entſlohene Witbois und Hereros befinden,
in der Kalahari nahe der engliſchen Grenze bei Geinab
feſtgeſtellt. Er bildete eine dauernde Gefahr für die
am Wefßtrand der Kalahari liegenden Farmen. So
wurde durch Hottentotten ſeiner Bande die Farm
Daberas ausgeraubt, ihr Beſitzer Duncan getötet;
auch Patrouillen wurden mehrfach angefallen und teil
weiſe niedergemacht. Verſuche der Truppe, im Früh
jahr vorigen Jahres den Gegner zu faſſen, mußten
wegen Waſſermangels aufgegeben werden. Die hier
bei gemachten Erfahrungen haben gelehrt, daß vei
einem Umernehmen in der KalahariWüſte vie Waſſer
verſorgung der Truppe mehr als ſonſt in Afrika die
Haupiſchwierigkeit bietet. In dieſer Beziehung wurden
daher für die gegenwärtig einſchließlich der Etappen

etwa 700 Mann ſtarke CErxpehktions
abteilung die eingehendſten Vorbereitungen getroffen

Die vormarſchierende Truppe (1., 7., 16. Komp.,
eine kombinierte Maſchinengewehrabteilung, zwei Feld
ſtgnalabteilungen und ein Zug der zweiten Feld
telegraphen Abteilung, zuſammen etwa 400 bis 500
Mann) wurde auf Kamelen beritten gemacht. Dadurch
wurde nach vorherigem Training bei Fütterung der
Tiere mit Tſamas eine 14tägige Operationsdauer
ohne Tränken ermöglicht. Der Waſſerbedarf für die
Mannſchaften wurde zum Teil auf den Reit, zum
Teil auf den Packtieren und durch eine beſondere
Kamelabteilung mitgeführt. Die lehtere bildete fur
das Expeditionskorps außerdem eine beſondere beweg
Uche Munitions und Sanitäte-Staffel von etwa 100
Dieren. Auf ihr wurden (bei Belaſtung des Kamels
mit zwei Zentnern) verladen: 3 Tagesrättonen,
2 Waſſerratſonen zu 13/, Liter, 50 Patronen pro
Gewehr, 2500 Patronen pro Maſchinengewehr,
Material und Vorratégegenſtände

Jm ganzen wurden etwa 700 Kamele verwendet.
Die Vorbereitungen zur Verwendung der Kamele für
den Transport und die Ausbildung ver geſamten
Mannſchaften im Reiten auf den Kamelen nahmen
viel Zeit in Anſpruch Die Waſſerverſorgung erfolgte
von zwei an den Etappenlinien dem Auob und
dem Noſſob angelegten Waſſerſtationen. Auch iſt
durch zwei Bohrkolonnen der Verſuch gemacht worben,
weitere Quellen zu erſchließen. Dabet mußte zum
Teil bis zu einer Tiefe von 200 Metern hin ab
gegangen werden. Auf jeder Etappenlinie wurten
ferner mehrere Magazine und Depots mit je einem
Fuhrpark angelegt Während ver Operativnen war
die Noſſoblinie durch die 8. Kompagnie, die Auob
linie durch die 1. Batterie geſichert.

Zur Sicherſtellung ver Nachrzchtenverbindung nach
rückwärts wurde eine 200 Kilometer lange Tele
graphenlinte am Auob und Naoſſob entlang gebaut
Der Gebrauch von Heliographen wird durch das ebene
und dadurch für dieſen Zweck utüberſtchtliche Gelände
erſchwert ſo daß auf einzelnen Stationen beſondere
Türme bis zu zehn Meter Höhe errſchtet werden
mußten. Mit Hilfe von Luchtpiſtolen iſt es ge
lungen, zwiſchen einigen 50 Kilometer voneinander
entfernten Orten Signal Verbindungen herzuſtellen.
Auch wurden Verſuche mit Biſeſtaubenpoſt angeſtellt,
die jedoch infolge der in jener Gegend befindlichen
zahlreichen Raubvögel keine große Ausſicht auf Er
folg boten

Wenn nun auch alle Vorbereiſungen aufs ſorg
fältigſte getroffen waren, ſo erſchien es doch ſehr
fraglich, ob die Expedition einen entſcheidenden Eſolg
zeitigen wurde. Be dem Ungeheuer großen, eiwa
der ganzen Provinz Brandenburg entſprechenden
Operationsgebiet das dem Simon Copper zut Ver
fügung ſtand, lag die Gefahr vor, daß der Feind
ſt allen Weiterungen durch einen vor eitigen Ab
marſch entziehen die vormarſchierende Teuppe alſo
einen Luftſtoß führen würde. Ein umfaſſendes Vor
gehen verboten die Waſſerverhältniffe der Kalahari,
Zeitlich waren bie Opergtionen an die Monate der
TDſamasreife gebunden auch verfügte Simon Copper
über in wohl eingerichtetes Spivnageſyſtem, ſodaß
eine Ueberraſchung kaum möglich erſchien

Wenn es nun voch gelungen iſt, den Gegner am
16. zu ſtellen und ihm einen empfindlichen Schlag
beizubrlugen, ſo ſpricht dieſe Tatſache beſonders fur
die geſchickten Maßnahmen des leider zu früh ge
fallenen Fühters, Haupimaänngs von Erckert.
Wie ſchwer Simon Copper geſchädigt ſein
muß, geht ſchon aus ſeinen Verluſten an Toten
hervor. Wohl kaum jemals dürften in einem Gefecht
gegen Hottentotten beim Gegner 58 Tote gemeldet
worden ſein.

Leider iſt es nicht geglückt, des Kapitäns ſelbſt
habhaft zu werden, dem es wohl in der von den
Kapitaänen meiſt beltebten Art gelungen iſt, ſich recht
zeitig in Sicherheit zu bringen, während ein Teil
ſeiner Orlogleute ſich für ihn opferte.

Der errungene Erfolg hat gezeigt, was
unſere Schutztruppe auch unter außer
ordentlichen Verpflegungsésſchwierigkeiten
zu leiſten imſtande iſt. Bezeichnend iſt, daß der
Gouverneur nach einem heute eingegangenen Tele
gramm die Wirkung des Sieges noch Höher einſchätzt,
als ſte ſchon nach den bisherigen Nachrichten ein
geſchätzt werden mußte.

en
De ws ch la m ch

Berlin, 21. März. Der Kaiſer beſichtigte
am Freitag vormittag in Potsvam mehrere Kom
pagnken des 1. Garde Reghgents z. F. Jm
Kaſtantenwälbchen waren die vier fahrbaren Feld
küchenwagen aufgeſtellt, welche Kalſer Nikolaus dem
1. Garde Regiment z. F. geſchenkt hat, und welche
von zwei Mann vom Regiment Wiborg bvedient
würden, deſſen Chef Kaiſer Wuhelm iſt. Der Kaiſer
beſtchtigte die Wagen ſehr eingehend. Dann begab
ſich der Monarch nach dem Regimentehaus des
1. Garde Regiments z. F., um dort am Frühſtück
des Offizierkorps teilzunehmen. Der Kronprin z
und die Kronprinzeſſin begaben ſich Freitag
nach Frankfurt a. M. Die Rückkehr erfolgt am 23. März

P



Zum
W um

a

e z

Eogl. Täul-
Hardinen

solide Qualitäten, weiss
nud créme, in hühbschen
Mustern Meter 50 P. bis

Abgepasst
volle Grösss, Fenster 4.50 M. bis M.

Engl. Tül-
Kardinen

KReliefwavre, neueste

Meter 75 Pf. bis

Adgenasst

Muster, weiss und ereme

Länges, las Henster v. 7.25 M. bis V.

Engl Tä
Gardinen

Ia. Qualität, hochaparte
Zoiehnungen, Weiss und
créme Meter 130 M. bis

z Abhgenasst
pr.

Länge 3.65 m Penster y 12 M. bis I

Zum

W nn

Engel Tüll
Hardinsn

Suisse- u. Filet-Gewebe,
sehr vornehme Muster per

Meter 1.75 M. bise 2boerast
Länge s 65 m Vengter v. 24 M. bis B.

Hoohelegants Band 8paohtel-Bardinen in grosser Auswahl
nur neueste Dessins,

Fenster von 65 Mk. bis 9 Mk.

Soheibensehleier
weiss u. crémeStück 3.50 M. bis 35 k.

Zug-Vorhänge

weiss und créme uFenster 15 M. bis I

Stores Band-, Spachtel- und
engl. Täll.

Stück 48 A. bis M

Mullgarcinen

90 in reicher Auswahl 30
Meter 2.75 A. bis P

Wispheeeken
filztuchüseken a e v
fantastedeeken an tet de b

Teppiche
beste deutsche Fabrikate in allen
Grössen u. jeder Geschmacksrichtöng
Stück 65, 46, 39, 26, 18.50, 12 950,

350

Cohgressstoffe
weiss und crémexon 1.76 M. bis 45 Pf.

PortierenFilztueh- Dekorationen e e
bestickt, Garnitur, 2 Schals und Querbehang 975

18 M bis O.
Tucheckes, w.

sehnn it reicher SppiibattPlsehecken W n der
0 Moqu 5 i P p.bahn e ren

r. Wolle, in allen Farben J JortiVelyet-Dekoratienen e ar
2 Schals u Querbehbang 35 M. bis S. 50 M.
Leigen-Dekorationen, nenApplikation
Gaxrnitur, 286hbals u Querbehang 21N bis 8 M.

Stück 35 M. bis Gelegenheitskaufn Teppiehe,
enorm billig

Garcdinen-Begte u. einzelne Venster Welt unter Preis,
ferdenge, Liänoleum-Veppiehe, Vorlagen u. Läufer, Metall-Bettstellen u. Matratzen m groseer Auswahl

mer Benjamin, Halle a. S.
22/23 Grosse Vlricehstrasse 22/25

haben den besten Schnitt, die derte Verarbeitung und die billigsten Preise

Mitglied vom Habatt-Spar- Verein

Deren 5 Beagen



Anzeigen
Sax Zteſen Teil übernimmt die Redaktlon

am gegenüber keine Verantwortung.
Behufs planmäßiger Tilgung der 4 Proz

Merſeburger Stadtanleihe ſind im Rechnuugs
jahre 1907/08 an Schuldverſchreibungen zu
rückgekauft worden

am 25. September 1907 für 15 500 Mk.
187900 u.

Januar 1908 für 200
zuſammen 29400 Mk.

Merſeburg, den 20. März 1908.
Der Magiſtrat

Jn dem Konku sverfahren über das Ver
mögen der Reuſchauer Mühle, vorm.
Max Uhltg, Akt. Geſ in Meuſchau wird auf
Antrag des Konkursverwalters eine Glägbiger
verſammlung zum Zwecke des Berichtes des
Verwalters über den bisherigen Verlauf des
Verfahrens und der Beſchlußfaſſung über die
Stellungnahme der Konkursmaſſe zum bevor
ſtehenden Zwangsverkauf der Meuſchauer Mühle
uf den

9. April 1908,
vormittags 10 Uhr,

vor das Königliche Amtsgericht zu Merſeburg
Zimmer 19 berufen.

Merſeburg, den 16. März 1908.
Herzog, Kanzleirat,

Gerichtsſchrefher des Königlichen Amtsgerichts

Mſſenlliche San

der eMontag den 23. März 1908,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung.
I. Wahl der Mitglieder des Stenerausſchuſſes.
2. Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit einer

Stadtverordneten Erſatzwahl.
3. Ausführung der Arbeiten zwecks Durch

führung der Halleſchenſtraße unter der
Etſenbahn.

4 Ausführung des Krankenhaus Neubaues,
Genehmigung der Koſtenanſchläge, mit dem
Neubau zuſammenhängende Pflaſterungen,
Aufbringung der Koſten

S. Anderweite Faſſung des Ortsſtatuts für die
baulſche Erweiterung der Stadt und den
Aubau an neuen Straßen
Mexrſeburg, den 16 März 1908
Der Stadtverordneten Vorfſteher.

Baege.

Nachlaß Anktion.
Mittwoch den 25. März,

vormittags 10 Uhr,
ſollen grohe Sirtiſtraße 15

Verseh. Kleiderschränke, Kommoden,
Tische, Stühls, Bettstellen mit
Zubehör, Sofa und viele andere
Wirtschaftsgegenstände

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Richard Keampf.

en

24

Atzendorf r r I Wgis er ſofort zu
vermteten und zu beziehen. Näheres

Geuſg Nr 34.

Schulangelegenheit
rinnen der höh. Mädchen- und der
gehobenen Knaben- und Mädchen
chule ſind amſ Dienstag den 24. März,

von 2 bis 6 Uhr nachmittags,
und Mittwoch den 25 März,

von 2 bis 6 Uhr nachmittags,
in der Aula des Mädchenſchulgebäudes ausge

a) Die Arbeiten der Schüler und der Schüle

2 anſtändtze Herren ſuchen

Fumlllen-Cärten,
e in ſehr geſchützter Lage zu verpachten.

C. Heuschkel. Leungerſtraße.
ff. geſchälte Apfelſinen

S von ganz vo züglicher Qualftät empfiehlt
Walther Zergmann,

G oß Kaffee-Röſterei

Wohnung geſucht

mit Gas und Bad, Preis 600
750 Mk. zum 1 Okt. Offerten unt.
750 in der Exped. d. Bl niederzul.

ſofort
möbliertes Zimmer.

ff. im Preisang u. S a d Exved. d. Bl
legt. Noch ſchulpflichtige Kinder haben
auch in Begleitung Erwachſener keinen Zu
tritt

b) am Mittwoch den 25. März von 2 ſofort u vermieten

Für Korbmacher
offerieren billigſtAnſändſge Schlaſſelle mit Koff

Wertzenfelſerſtr 27S
bis 5 Uhr nachm., findet in der hieſ.

ſtädtiſchen Turnhalle ein
offen

es Schlafstelſe
Roterbrückenrain 13Schauturnen

ſtatt, das von den Schülern der gehobenen

und höheren Mädchenſchule ausgeführt wird.
Die Eltern unſerer Kinder, ſowie alle

Knaben u. von den Schülerinnen der gehobenen ar ran 25, wit Waſſerleitung ſchattigen

Auskunft

gpadléchlrohr,

ſoweit Vorrat reicht.
Peitſchenfabrik

Garten
zgen, Obſt und Waldbäumen zu verpachten

Weißenfelſerſtraße.

Feichſtraße 9 e mrW eL. ohneFreunde der Schule werden zum Beſuche dieſer
Veranſtaltungen hierdurch ergebenſt eingeladen.

Schüler anderer Klaſſen und Schulen haben billig zu verkaufen

in Flug große danskauhen 0

NMauufakturwaren u Kleider
Schmalektraße 6.als Zuſchauer keinen Zutritt.

Merſeburg, den 20 März 1908.
Der Direktor. Schulze

Se ſchaſtiche Wohnung
Halleſcheſtraße 23 zu dermieten Zu er
fragen bei

hat abzugeben,
prets wert

J eſtoffreſte-Geſchäften

oder auch ſolchen welche ſich mit
dem Verkauf befaſſen wollen
und über einiges Kapital ver
fügen, bietet leiſtungsfähiges
Haus Gelegenheit, Relſtücke und
Conpons in

Paar ſehr gute uſcht zu ſchwere

Arbeitspferde
weil überzählig, deswegen

Rittergut Kriegſtedt bei Lauchſtedt.
Fried. M. Kunmth, kl. Ritterſtraße 9.

Freund tche Wohn g, 4 Zimmer, Küche,
Speiſekammer, 2 Balkons, 2 Keller, Jnnen

Sohneiuertiseh, geleſsen
zu verkaufen

Herren und Damenkleider
Weinberg 15, pt.kloſett, Badezimmer mit Lompletter Badeein-

richtung, Bodenkammer und Garterbenutzung,

ſofort zu vermieten und I. Juli u beziehen
Nähere Auskunft Oberaltenburg 10, 2 Tr

Beſichtigung zwiſchen I. 3 Uhr nachmitta s

ParterreWohnung
von 2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör
zum I. Juli d. J an ruhige Leute zu ver

Eine Partie Weigen Kreugbunde

ſind zu verkaufen

empfiehlt

ſtoffen

M zu vorteilhafteſten Bedingungen zu be
I ziehen. Werte Offe ten ſofort erbeten
h unter I M 422 poſtlagernd

z Gerg R

Daller hesſuuranſon,

ſowie Weizenſpren

Montag
friſche ſelhſtgeräucherte Heringe

K. Kramuevr, Sand 3.
mieten. Preis 180 Mark

Halleſcheſtraße 74.
Helgrube 13 iſt eine Familien Wohnung

für einzelne Leute zum April
zu beziehen. Näheres

Oelgrube 9, 1 Treppe
Clobigkaunerſtraße 28 T. Etage, auf

Wunſch mit Garten, zum I. Oktober zu ver
mieten.

Aeltere alleinſtehende Frau ſucht zun
I. Juli kl. heſcheidene Wohnung, Altenburg be
vorzugt
an die Exped. d. Bl.

Junge alleinſtehende Ehelente ſuchen mögl
bald kl. Logis in beſſerem Hauſe. Offerten
bitte abzugeben an

Max Herrfarth, Breiteſtraße 15.
Junges Ehepaar ſucht zum T Jnt eme e

freundliche Wohnung, Stube, Kammer un
Küche, Mitte der Stadt, Preis 85 40 Taler.
Off unter I S i. d. Exped. d. Bl niederzul

Nöblierte Wohnung
zu vermieten Gotthardtüraße 4

al iorhenn,
Angebote mit Preis unter W L.

größeren Orten der Umgebung ein Spezial-

zu errichten. Kein Laden, ſondern Etagenge
ſchäft, paſſend für jede zahlungsſ
Kleines Lager vötig,
Re
Vogler, A- G. Leipzig, unter „Fortung
10 383 zu r
o h J

Heute Sonntag vormittag

ff. Speckkuchen. ff.
Wer erteilt 2 jungen Hamen

engliſchen Unterricht

Schulranzen,
Schultaſchen,

Frühftückstaſchen,
Bedert 98 Können steſe vielleicht an einem ſchon beFede v aſten ſtehenden Kurſe mit teillnehmen. Austunft er

en pfiehlt bitte unter W 74 an die Exped. d Bl.
G Barbier Friſenr- u. Perücken

ſuchtBurgſtraße I2. mache Lehring Oſtein d. J.
e e Paul Raute. Halle a S Reilſtr. 13.

Sofrt oder T. April

jüngerer Pferdeknecht
geſucht Zu erfra en bei

Richavcdl Sehmar, Burgſtr. 22.
Geübte

Kmlegerin
für Schnellpreſſe geſucht.

Papierwarenfabrik
B. A. Blankenburg.

Fabriklager beabſichtigt hier und an allenS v 8
Reſte Geſchäft

Sleiderſtofen und Vanmmollwaren

Sſfähige Frau
doch hoher Verdienſt
an Haaſenſtein Kflektterende bel. Off

ichten.

e e r

fertig am Lager in
schwarz, blau und schwarz mit feinen Effekten

i Cheviot, Kammgarn, Drapé, Twill

G s I I I n höher.Meine Konfirmanden-Amzüge zeiehmen sich dur en vorzüglichen Sitz
umd tadellose Verarbeitung aus, haben breite Einmschläge zum r SO weitern, umd sind in den besseren Preislagen auf Rosshaar gearbeitet, S

5 bieten daher einen San mvollkommenen Ersatz für Mass-Arheit, 8
Schlosserjacken, Malerkittel,
Konditor- u. Fleischerjacken

Berufskleiclung als: in allen Preislagen



Konkutrenzueid hat uns veranlaßt, zu dem Projekt eine ab

m

r. 70.

Ersie Bemege.

XXIII. Landtag der Provinz Sachſen.
(Nachdruck verboten.)

r. Merſeburg 20. März 1908.
Das Hans iſt ſehr gut beſetzt. Der Präſident Graf von

Wartensleben macht bei der Eröffnung die Witteilung, daß
als Schriftſührer die Abg. Winkler und Dr. Gerhardt fungteren.
Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten.

Aeberkragung von Chauſſeenſtrecken an die
Stadtgemeinden El ſterwerda, Stendal, Gardelegen,
Erfurt, Halberſtadt und an die Landgemeinden Ammen
dorf, Salbke und Fermers leben.
Knobloch Sangerhauſen. Wie in den Vorjahren ſo ſind
auch in den beiden letzten Jahren die oben genannten Stadt
und Landgemeinden an die Provinzial Verwaltung mit dem
Antrage herangetreten, ihnen einzelne Chauſſeeſtrecken zu über
laſſen. Es handelt ſich größtenteils um Chauſſeeſtrecken; die
ſchon innerhalb der bebauten Ortslage liegen oder demnächſt
durch Bebauung den Charakter von Ortsſtraßen erhalten und
deren Abtretung bezw. Ueberlaſſung im Intereſſe der Beteiligten
liegt. Die jährliche Entſchädigung wird feſtgeſtellt bei Elſter
werda auf 280 Mk. Stendal 200 Mr. Gardelegen 1080 Mk.
Ammendorf 756 Mk. Salbke 1160 Mk. Fermersleben 880 Mk.,
Erfurt 2960 Mk. und Halberſtadt 84 Mk. Jm ganzen ſollen
mithin an engere Verbände übertragen werden 139 412 hin
Chauſſeeſtrecken gegen Zahlung einer Geſamt Jahresrente von
7400 Mk. Ferner wird eine Chauſſeeſtrecke zwiſchen Magde
burg und Schönebeck gegen eine Jahresrenſe von 190 Mk.
der Stadt Magdeburg übertragen. Die Anträge werden an
genommen.

2. Faunplat für das Provinzial Zuſenm. Abg.
Wadehn Weißenfels. Die Summe von 10 000 Mk. iſt
pom vorigen Landtag für ein Projekt ausgeworfen worden,
doch konnte dieſes nicht ausgeardeitet werden, da Landesbaurat
Rehorſt ſeine Stellung hier aufgab. Halle hat einen Bauplatz
angeboten Und der Prov. Ausſchuß empfiehlt, das Geſchenk
anzunehmen. Es iſt anzuerkennen, daß Halle für die Vrovinz
ein großes Opfer gebracht hat. Redner geht darauf nochmals
eingehend auf die bereits mitgetetlte Begründung der Not
wendigkelt. des Baues eines Provinzial Muſeums ein. Die

Kommiſſion iſt nun der Anſicht, medt nur die prähiſtoriſchen
Sammlungen im Provinzial Muſenm feſtzulegen. Die Provinz
hat die Pflicht, ein Muſeum zu erbauen, um der Einheit der
Provinz ein ſymboliſches Bild zu geben, und die Sammlungen
im Jntereſſe des einheitlichen Ganzen zu zentraliſieren. Die
Kommiſſion empfiehlt unter Berückſichtigung dieſes Geſichts
Punktes das Anerbieten der Stadt Halle betr. des Bauplatzes

nehmen, und den Provinzial Ausſchuß zu erſuchen, dem

d Aus des P milegen, und zwar muß das Muſeum bis 1918 gebaut ſein.
Die Käheren Beſtimmungen werden dem Provinziallandtag
überlaſſen. Die Kommiſſion erachtet es für notwendig, daß
die Provinz für ihre Sammlungen ein Muſeum bauen räßt,
das eine Zierde und einen volkstümlichen Anziehungspunkt in
der Provinz darſteltt.

Abg. Schmidt Erfurt: Der Landtag iſt in einer
ſchwierigen Lage. Das Projekt des Provinzial Muſenms
konnte aus mancherlei Gründen nicht gefördert werden. Wir
müſſen heute darüber Beſchluß faſſen, ob wir das Geſchenk
zunehmen und damit im Prinzip dem Bau eines Provinzial
Muſennis zuſtſmmen. Der Bau wird koloſſale Opfer erfordern,
aber alich die Stadt Halle bringt dieſe der Provinz entgegen.
Jch empfehle Anngaswme des Kommiſſtonsbeſchluſſes und betvne

ausdrücklich, daß ſich der Provinzial Landtag ederzeit die
Freiheit der Entſchließung und das Recht vorbehält, das
Programm für das Muſeunt feſt zuſetzen. Redner weiſt noch
die Aenßerung des Vorredners zurück, daß die Beratungen
unter dem Geſichtspunkte der einzelnen Städtekonkurrengen
geſtanden haben. Wir haben hier die Jutereſſen der Provinz
zu wahren und im Jntereſſe der Provinz liegt es, das Projekt
genau abzuwägen. Der Platz iſt viel zu groß. Magdeburg
hat einen faſt gleich großen Muſeumsplatz, der aber nur zur
Hälfte bebaut iſt mit einem Koſtenaufwande von über 1 Peillion
Mark. Jch bemerke nochmals, daß aus dem Kommiſſions
beſchluſſe keine Konſequenzen gezogen werden dürfen

Abg. Schneider Magdeburg pflichtet den Ausführungen
des Vorredners bei und emerkt, der Zuſatz, das Muſeum bts
1913 fertig zu ſtellen, iſt eine Zwangslage für den Provinzial
Landtag, die wir nicht auf uns nehmen können. Nehmen ſie
den Antrag an, dann iſt es Ehrenpflicht für die Provinz, dem
Pivojekt ſofort näher zu treten Er bitte, die Zettbeſtimmung
wegzilaſſen. Abg. Rives Halle erklärt, daß Halle nur auf
Erſuchen des Provinzial Ausſchuſſes einen Bauplatz offertert
und daran keine juriſtiſchen und ſonſtigen Bedingungen über
die Größe geknüpft hat. Daß die Provinz mit der Annahme
des Bauplatzes eine Verpflichtung übernimmt iſt doch wohl
nur gerecht und es iſt erforderlich, daß die Provinz auch ein
ihr würdiges Muſeum errichtet Mit der Annahme des
Kommiſſtonsbeſchluſſes wird aber auch andererſeits anerkannt,
daß die Stadt Halle, wenn das Projekt nicht entſprechend des
Platzes und der Würde der Provinz ausfällt, von ihrem
Angebot zurücktritt. Darüber exiſttert doch keine Meinungs
verſchtedenheit. Da das Grundſtück einen roßen realen Wert
hat, iſt eine Entſcheidung baldigſt erwünſcht. Nehmen Sie
den Antrag an.

Stellv. Landeshauptmann Schede beſtätigt die Aus
führungen des Abg. Rive und weiſt nochmals darauf hin,
daß die Räume, wo ſich jetzt das Muſeum befindet, am 1.
April 1913 aufgegeben werden müſſen. Da es nicht zweckmäßig ſein
würde, nochmals umzuziehen und es auch an geeigneten
Räumen mangelt, muß doch ſowieſo gebaut werden. Das iſt
der Standpunkt der Provinzial Verwaltung.

Abg. Lentz e Magdeburg hat in der Kommiſſion be
antragt, das Anerbieten glatt abzulehnen Nicht
lehnende Stellung einzunehmen. Mit der Annahme des
Kommiſſtonsbeſchluſſes übernimmt die Provinz die moraliſche

erpflichtung, ein Provinzial Muſeum zu erbauen. Die erſte
Beirate iſt gewiſſermaßen hiermit bewilligt. Jch bitte um
Ablehnung des Kommiſſionsbeſchluſſes. (Bravo

Abg. Schneider bittet getrennt abzuſtimmen betr. ſeines
Antrages und des Kommiſſionsautrages.

empfiehlt er die Ablehnung des Antrages des Abg. Schneider.

überhaupt ab.

von 600000 Mk.
Bedingungen werden wie folgt formultert: Es müſſen bei der
Provinzialhauptkaſſe mündelſichere Papiere oder Stcherheits
wechſel hinterlegt werden, welche zur Deckung des Provinzial
verbandes für den Fall dienen ſollen, daß derſelbe aus ſeiner
Bürgſchaftserklärung in Anſpruch genommen werden ſollte.
Die mündelſicheren Papiere müſſen in ihrem Werte mindeſtens
der Höhe der anzuleihenden Kapitalbeträge gleichkommen.
Die Sicherheitswechſel müſſen über den doppelten Betrag der
anzuleihenden Kapttalbeträge lauten und von einer Mehrzahl
zahlungsfähiger
wird angenommen.

Berichterſtatter Abg.

überſchüſſe der Provinzial Hauptverwaltung in den Rechnungs
jahren 1965 und 1906. Auf Antrag des Berichterſtatters
Abg. Jaenſch Magdeburg werden die Ueberſchreitungen und
Ueberſchüſſe genehmigt.
Ueberſchreitung des Arbeits und Landarmenhauſes zu Moritz
burg bei Zeitz im Betrage von 23 117 Mk. und wies auf
das Unzuläſſige des Vorgehens des Direktors hin.

1908 und 1909. Auf Antrag erfolgt die Genehmigung der
gedruckt. vorliegenden Haushaltspläne.
der Unterbringung von Fürſorgezöglingen, der
in Einnahme und Ausgabe mit 624200 Mk aäbſchließt (gegen
das Vorjahr 174700 Mk. mehr) und einen Zuſchuß aus der
Provinzial Hauptkaſſe von 213200 Mk. erfordert, bemerkt
Abg. Lentze, daß dieſer Haushaltsplan ein traurtges Bild
bietet und an die Provinz immer höhere Anforderungen ſtellt
Die Provinz weiß nicht mehr wohin mit den Fürſorgezöglingen.
Die Anſtalten werden größer und der Ertoilg iſt gleich Null.
Es wäre doch beſſer wenn die Zöglinge rechtzeitig in Familten
untergebracht und durch geregelte Erziehung zu brauchbaren
Menſchen erzogen würden.
Fürſorge Exztehungsgeſetzes iſt es den Zöglingen aber unmöglich,
weiter im menſchlichen Leben zu kommen.

rückſichtigen und dem nächſten Landtage entſprechende Vor
ſchläge zu unterbreiten.
zielt werden,
zu geſtalten

aß g e SErfolge im Fürſorge Erzlehungéweſen gute ſind.
Unterbringung in Familien konnte eicht hinreichend Gebrauch
gemacht werden, da in den meiſten Fällen die Verwahrloſung
der überwieſenen Kinder bereits zu weit vorgeſchritten war.
Schwierigkeiten liegen nur bei den ſchulentlaſſenen Zöglingen,
da bet dieſen Hopfen und Malz verloren und nur der Ver
waltung Koſten verurſachen.

vom Abg v. Helldorf Querfurt cmnpfohlen, Mittel anszu
werien ſür eine Kontrollterung
Obſtwärter.

noch für
Graf Hue de Gras
des Landtages auf Elknführung eirgähriger Etatsperioden iſt
die ſofortige Durchführung
Schwiertgkelten für die Verwaltung
deshalb den Antrag anzunehmen und für 1908 und 1909 noch
die zwefjährige Etatsperſode beſtehen zu laſſen.

angenommen.

nahezu vollzählig vorhander.
nach Aufruf an die Wahlurne. Die Wahl erfolgt durch
Stimmzettel.
104 Stimmzettel lau ren auf den früheren Oberpräſidenten der

Provinz Sachſen Fre
zettel waren unbeſchrieb en.
Bravo begrüßt und der
Wahl ſofort venachrichtigt.

ſchuſſes ſür den Reſt der bis 17 Mätz 1912 laufenden
Wahlzett Auf Vorſchlag wird anſtelle des ausgeſchtedenen Abg. v.
Gerlach auf Vollenſchier Abg.
haldenslehen einſtimmig durch Zaruf gewählt.

hältniſſe der Provinzialbeamten.
Halle

enſionsbeſtimmungen der Stagtsbeamten augenvmwen.

Teuernugszulagen.
Bet der ſtarken nd nachhaltigen Prelsſteigerung für alle
Lebensbedürfniſſe, welche in den letzten Jahren hervorgetreten
iſt, hält der Provinzial Ausſchuß es ſür
Notwendigkeit,
Provigzialbeamten vorzunehmen.
um ſo dringender, als nach den wiederholten Erklärungen
der preußiſchen Staatsregierung auch für die Staatsbeamten
allgemeine Gehaltserhöhungen in Ausſicht genommen ſind.
Für die Bemeſſung des Dienſteipkommens der
beamten iſt bisher im allgemeinen der Grundſatz befolgt
worden, daß dasſelbe hinter dem Dienſteinkommen der gleich
ſtehenden preußiſchen Staatsbeamten zum mindeſten nicht
zurückbleihen dürfe
Heranziehung tüchtiger Kräfte darüber weſentlich hinausgehen
müſſe. Bet dieſer Abhängigkeit der Gehälter unſerer Provinzial
beamten von denen der preußiſchen
wir dem Provinzial Landtage Vorſchläge über eine allgemeine
Neirregelung der Gevälter erſt unterbreiten
feſtſteht, in welcher Weiſe der Staat die
Beamten regeln will. Da hierüber bis
noch nichts bekannt geworden iſt, ſehen
ſolchen allgemeinen Vorſchlägen ab und behalten uns

Abg. Wadehn macht einige perſönliche Richtigſtellungen
zu den Ausführungen des Abg. Schmidt. Als Referent

dieſelben für die nächſte ordentliche
Landtages vor.

Berengar
Sonntag den 22. März 1398.

Er betont nochmals, daß die Provinz zum Ganzen ſtreben
müſſe und ans dieſen Einheitsgründen den LAntrag annehmen.

Nachdem ſich noch über die Reihenfolge der Abſtimmungen
eine kurze Debatte abgeſpfelt, wird der Antrag der Kommiſſion
abgelehnt, d. h. der Provinzial Landtag macht ſich den Antrag
des Abg. Lentze- Magdeburg zu eigen und lehnt das
Projekt eines ProvinzigleMuſeums vorläuftg

3. Antrag der Landwirtſchafts kammer der Provinz
Sachſen auf Aebernahme einer Bürgſchaft in Höhe

Berichterſtatter Abg. v. Buſſe. Die

erſonen unterſchrieben ſein. Der Antrag

4. Etatsüberſchreitungen und erzielte Verwaltungs

Der Berichterſtatter kritiſierte die

5. Souderhaushaltspläne für die Rechnungsjahre

Beim Haushaltsplan

Durch die Ausführungen des

Jch bitte, doch dieſe Wünſche in der Verwaltung zu be

Es muß doch immer darauf hinge
die Fürſorge Erziehung zu einer vorbeugenden

hindenten, daß die
Von der

daran

Zum Haushaltsplan des Obſtgartens von Diemitz wird

der in der Proxis tätigen

6. Belaſſung der zweiführigen Haushaltsperiode
dte Rechnungsjahre 1908 1909 Berichterſtatter

Durch den unerwarteten Beſchluß

dieſes Beſchluſſes mit großen
verhunden. Jch bitte

Abg. Frantz unterſtützt den Anitrag. Der Antrag wird

7. Wahl des Landeshaunptmanns. Das Haus iſt
Einzeln treten die Abgeordneten

Mit Spannung wird das Ergebnis erwartet

herru v. Wilmowski. 4 Stimm-
Das Ergebnis wird mit lebhaftem

neue Lundeshauprmann von ſeiner

8. Crſatzwahl eines Mitgliedes des Provinzial Aus

Landrat v. Kroſigk Neu
Nachtrag zum Reglement über die dienſtlichen Ver

Berichterſtatter Abg. Rive
Der Nachtrag wird entſprechend dem Geſetz für die

10. Abänderung der Beſoldungsgrundſähe und
Berichterſtatter Abg. Rive Halle.

eine unabweisbare
Neuxregelung der Gehälter unſerer

Dieſe Netwendigkelt erſcheint
eine

Provinzial

in einigen Beamtenklaſſen ſogar behufs

Staatsbeamten glauben

ſollen, wenn
Frage für ſeine

zum heutigen Tage
wir für jetzt von

wir indeſſen eine Ausnahme machen zu ſollen, teils weil bei

11 Aeberweiſung eines Provin alzicht ſo ſchwarz und bemerkt tebolettere der Gentgt a e ar Groß Wuſterw

Provinzalkomitees
Auf Antrag des Abg. Ja enſſch Magdeburg wird der
geforderte Betrag aus den Ueberſchüſſen der Provinzial Hilfs
kaſſe genehmigt.
Sitz

ſtehendes Telegramm des Kaiſers zugegangen
Meldung von der hervorragenden Waffentat des
Expeditionskorps Erckert ha wich mit freudigem
Stolz, zugleich aber auch mit tiefer Trauer
um den Verluſt der Offiziere und Mannſchaften er
füllt,
Tode beſtegelten.

wärmſte Teilnahme an dem Tode dieſer Braven und
gang beſonders an vemjenigen des Hauptwanns
v. Eickert eines der beſten Und ritterlichſten Offigtere
der Schutztruppe, aue.“

m S

ihnen die Abhängigkeit der Gehälter von denen der Staats
beamten mehr in den Hintergrund tritt, teils weil hier das
Angebot tüchtiger Kräfte ſo nachgelaſſen hat, daß ein weiterer
Aufſchub nicht angängig erſcheint. Es ſind dies die Aerzte
und Pflegeperſonal bet den Landes Heil und Pflegeanſtalten
und die Direktoren und Lehrer der Provinzial Blinden und
TaudſtummenAuſtalten. Den Beamten der Anſtaltsver
waltungen werden Gehaltszulagen in Höhe von 100 500
Mk. und den Unterbeamten Gehaltszulagen in Höhe von 30
60 Mk. bewilligt.

Wollten wir uns auf dieſe Vorſchläge beſchränken, ſo
würde weitaus die größte Zahl unſerer Provinzialbeamten
mit ihren Hoffnungen auf Erhöhungen der Dienſtbezüge bis
zum 1. April 1910 vertröſtet werden müſſen. Das glauben
wir nicht verantworten zu können. Wir bitten deshalb, uns
Mittel zur Verfügung zu ſtellen um allen übrigen Beamten
(mit Ausnahme des Landeshauptmanns) in der Zwiſchenzett,
d. h. in den beiden Jahren I. April 1908- 31. März 1910,
Teuerungszulagen gewähren zu können. Wir beab
ſichtigen, dieſe außerordentlichen Zulagen nach Möglichkeit ſo zu
bemeſſen, daß ſie ungefähr denjenigen Gehaltsaufbeſſerungen
entſprechen, welche wir dem Provinzials Landtage demnächſt bei
der in Ausſicht genommenen allgemeinen und endgültigen
Gehaltsregulterung empfehlen werden. Bei der Verteilung
der Mittel ſoll der Verwaltung möglichſt freie Hand gelaſſen
und nur die eine Schranke gezogen werden, daß der Geſamt
betrag der bewilligten Mittel nicht überſchritten werden darf.
Was die Höhe dieſer Mittel anlangt, ſo glauben wir ungefähr
das Richtige zu treffen, wenn wir im Ganzen 10 Prozent
der in den nächſten beiden Rechnungsjahren nach den bis
herigen Grundſätzen zu zahlenden Gehälter erbitten. Wir
haben die hiernach berechneten Beträge an den verſchiedenen
in Frage kommenden Stellen des Haupthaushaltsplans (mit
56 000 Mk. für die Beamten der Zentralverwaltung und
der Anſtalten, mit Ausnahme der Landwaiſenanſtalt in Längen
dorf, und mit 5 400 Mark für die der Landesverſicherungs
anſtalt überwieſenen Provinzialbeamten) und der Sonderhaus
haltspläne (mit 1000 Mk. bei dem Haushaltsplane der Land
walſenanſtaält Langendorf und mit 32000 Mk. bei dem Haus
haltsplane der Chauſſee und Straßenverwaltung) in Ausgabe
geßellt. Bei der rechtlichen Natur der Teuerupgszulagen als
einmalige und außerordentliche Zulagen wird man ihnen die
Ruhegehaltsberechtigung nicht anerkennen können. Wir be
merken indeſſen ſchon jetzt, daß wir in Ausſicht genommen
haben, dem nächſten ordentlichen Provinzial Landtage vorzu
ſchlagen, der endgültigen neuen Gehaltsregelung rückwirkende
Kraft vom 1. April 1908 ab beizulegen mit der Maßgabe,
daß auf die dann entgültig zu beſchließenden Gehaltsſähze die
inzwiſchen gewährten Teuerungezulagen zur Anrechnung
kommen. Die Vorlage wird ohne Debatte angenommen.

Kleinbahnen. Auf Vorſchlag des Abg. Pape wird
die Uebernahme des Betriebslelters in den Provinzialdtenſt
beſchloſſen. Pekunſäre Verpflichtungen entſtehen der Provinz
Hierdurch nicht, da alle Aufwendungen von den betetligten
Klein bahngeſellſchaften getragen werden.

12. Bewilligung eines einmaligen Betrages von 1500
Mk. zur Beſtreitung der Verwaltung koſten des

für Naturdenkmalspflege.

Schluß der Sitzung 31/4 Uhr. Schluß
ung Sonnabend 9 Uhr vormittags

c

Heuts ch la n di
Celegramm des Kaiſers.) Auf ven

dem Kaiſer unterbreiteten Bericht über das Gefecht
gegen Simon Copper am 16 d. M. iſt dem Kom
manbo der Schutztruppen im Reichekolonialamt nach

„Die

welche den Erfolg über den Feind mit dem
Jch ſpreche. dem Kommando meine

n der Plenarſitzung des Bundesrats)
am Donnerstag wurde dem Entwurf eines Geſcetzes,
betreffend Aenderung im Münzweſen und ver Vorlage

wegen Prägung von 15 Millionen Mark Silber
münzen, die Zuſtimmung erteilt. Annahme fanden
ferner der Entwurf eines Beamten Hinterbliebenen
geſetzes für ElſaßLothringen und der Entwurf eines
Geſetzes für ElſatzLothringen, vetreffend die Hinter
Bebrnen der Untverfitätsprofeſſoren.

zugeſtimmt der Vorlage,
friſten für Auslandeſchecks und Abrechnungeſtellen
im Schcckoerkehr und der Vorlage, betreffend Abände-

rung der Beſtimmungen über die Befaähigung von
Eiſenbahnbetriebes und Poltzeibeamten vom 8 März
1906
der Bayeriſchen Hypotheken und Wechſelbant und
des Statuts der Südbdeutſchen Bodenkredibank in
München wurden genehmigt; ferner wurde die Vor
lage, betreffend Nachſtempelung aus ländiſcher Jnhaber
papiere mit Prämien angenommen.

weiſung des Entwurfe
Haftung des Reiches für
Berichts der Reichsſchuldenkommiſſion über die Ver
waltung des Schuldenweſens des Reiches an die zu

Ferner wurde
betreffend die Vorlegungs

Die Vorlagen wegen Aenderung des Statuts

Mit der Ueber
eines Geſetzes über die
ſeine Beamten und des

Tagung des Prooinzial
Bei einzelnen Beamtenklaſſen glauben

ſtändigen Ausſchüſſe erklärte ſich die Verſammlung
einverſtanden.



(Der König von Sachſen) trat Freitag
abend 11 Uhr 40 Min. vie ſchon gemeldete Reiſe
gach dem Süden an. In ſeiner Begleitung befinden
ſich Geſandter Wirkl. Geh. Rat Frhr. v. Frieſen,
Generalmafor v. Müller und Flügeladjutant Oberſt
v. Carlowitz.

er württembergiſche Finanzminiſter
v. Zeyer) hat, wie verlautet, ſeine Demiſſion er
beten und erhalten. Zu ſeinem Nachfolger iſt der
bisherige Hofkammerpräſtdent v. Geßler ernannt
worden.

(Zu der Erbſchaftsſteueraffäre des
früheren Statthalters von Elſaß
Lothringen), Fürſten Hohenlohe, meldet die „Rhein.
Weſtfäliſche Zeitung“, daß der Fürſt nunmehr bei
dem Verkehrsſteueramt in Straßburg eine
Erklärung über den Tod ſeiner Gemahlin ab
gegeben habe. Damit ſei der geſetzmäßige Verlauf
der Erbſchaftsſteuer eingeleitet.

Gei der Reichstagserſatzwahl in
Emden-Norden), die am Donnerstag ſtattfand,
wurden nach der amtlichen Zählung im ganzen 23 422
Stimmen abgegeben. Es erhielten: Fegter (Freiſ.
Vgg.) 8816, Groeneveld (deutſchſoz.) 6579, Für
bringer (natl.) 4905, Hug (Soz) 3115 Stimmen.
Zwiſchen Fegter und Groeneveld iſt alſo
Stichwahl erforderlich. Bei der Wahl am 25.
Januar 1907 hatte der Kandidat der Freiſinnigen
Vereinigung 8127, der konſervative Kandidat 11433,
der Sozialiſt 3711 Stimmen erhalten. Bei der Stich
wahl ſtegte dann der konſervative Fürſt zu Jnn und
Knyphauſen mit 12344 Stimmen. Jm Ver
hälinis zu den allgemeinen Wahlen haben ſich alſo
bei der Erſatzwahl die Stimmen des Sozialiſten um
600 vermindert, während den Freiſinnigen ein Zuwachs
von 700 Stimmen zugefallen iſt. Vor allem charak
keriſtiſch und ein ehrenvolles Zeichen des geſunden
Sinnes innerhalb der oſtfrieſtſchen Bevölkerung iſt es
gber, daß für den Antiſemiten, der ſich als der
rechtmäßige Erbe des Mandats gerierte, beinahe
5000 Stimmen weniger abgegeben worden ſind
als vor einem Jahre für den Konſervativen.

(GegendieAlles-oder-NichtsTheorie
der radikalen Sozialdemokratie) polemiſieren
die „Sozialiſtiſchen Monatshefte“ bei Beſprechung
der oldenburgiſchen Landtagswahlreform. Dabei
werden in der Zeitſchrift folgende beherzigenswerte
Worte ausgeſprochen Der ewige Hinweis darauf,
daß man noch weit mehr verlangt habe, kann auf
die Dauer nicht genügen. Nicht, was man ver
langt, ſondern was man erreicht, gibt den
Gradmeſſer politiſcher Wirkſamkeit ab.

Volks wirtschaftliches.
N Eine Rieſenausſperrung im franzö

iſſchen Baugewerbe ſteht bevor. Bei einem
ankett der Textilinduſtriellen in Paris hielt

der Präſident des Syndikats des Bau
gewerbes Soulé eine Rede, in der er den
anweſenden Handelsminiſter Cruppi um
Schutz gegen den allgemeinen Arbeiter
verband erſuchte, durch deſſen zügelloſe
Streikhetzereien die Bautätigkeit ſeit
Jahresfriſt faſt ununterbrochen geſtört
worden ſei. Wenn die Unternehmer von den
Arbeitern, die bedauerlicherweiſe blindlings den
Weiſungen des revolutionären Arbeiterverbandes ge
horchen, nicht entſprechende Zugeſtändniſſe erhalten
ſollten, ſo würden ſie zu Beginn des nächſten
Monats ſämtliche Arbeiter ausſperren.
Der Handelsminiſter antwortete, er halte es in der
Tat für notwendig, einem ſo maßloſen
demagogiſchen Treiben entgegenzutreten.

Dem „Echo de Paris zufolge wurden, falls die
Unternehmer ihre Drohung verwirklichen ſollten, in
Paris und Umgegend über 200000 Arbeiter be
ſchäftigungslos werden.

Provinz und Umgegend
Magdeburg, 20. März. Geſtern morgen

traf, von Hamburg kommend, ein aus dem Urwalde
im Kongoſtaate ſtammendes zweifähriges Gorilla
Weibchen hier ein, das von der bekannten Tier
handlung W. Hagenbeck Hamburg hier im „Zirkus“
zur Schau ausgeſtellt wird. Gegenwärtig iſt dieſes
Gremplar eines Menſchenaffen das einzig lebende von
ganz Europa.

Dresden, 20 März. Wie erinnerlich, haben
die königlich ſäch ſiſchen Militärvereine der
Jäger und Schützen auf dem Friedhofe in
Villiers-ſur Marne ihren am 2. Dezember 1870
gefallenen und dort beſtatteten Kameraden im Herbſt
vorigen Jahres ein Denkmal errichtet. Die franzöſiſche
Regierung, ebenſo die örtlichen Behörden und die
Bevölkerung haben dieſem Akle der Pietät von vorn
herein die größte Förderung zuteil werden laſſen.
Jetzt wird bekannt, daß der König von Sachſen aus
dieſem Anlaß dem Sekretär der Mairle in Villiers
Lebrun, der zugleich Vorſttzender des dortigen

Veteranenvereins iſt, das Ritterkreuz 2. Klaſſe des
Albrechtsordens und dem Bildhauer Pérot, dem
Schöpfer des Denkmals, das Albrechtkreuz verliehen
hat. Außerdem iſt dem Oberſtleutnant Démange, der
bei der Enthüllungsfeier der Gefallenen in deutſcher
Sprache gedacht hat, für ſeine ritterlichen Worte der
Dank des Königs durch Vermittelung der kaiſerlichen
Botſchaft zum Ausdruck gebracht worden.

Cokalnach richten.
Moarſeburg, den 22. März 1908

23. Provinzial Landtag. (Schlußſitzung
vom 21. März.) In Der heutigen Landtagsſttzung
teilte zunächſt der Präſident Graf v. Wartens
leben mit, daß der neue Landeshauptmann
Freiherr v. Wilmowski ſeine Wahl mit
Dank angenommen hat. Dann erledigte ver
Landtag noch eine Reihe von Vorlagen Der Wege
ordnung für die Provinz gab er ſeine verfaſſungs
mäßige Zuſtimmung. Der Haushalteplan ver
Provinz für die Rechnungsjahre 1908 und 1909
wurde mit einigen Abänderungen genehmigt und die
Provinzialſteuern auf 10 vorgeſchlagen waren
vom Provinzial Ausſchuß 11 feſtgeſetzt, ſo daß
die Erhöhung nur 1 beträgt. Der Haushalts
plan ſchließt ab in Einnahme und Ausgabe mit
8431000 Mk. Als Landesrat wurde hierauf
Gerichtsaſſeſſor Frhr. v. Schleinitz, als Landes
baurat für Hochbau Landesbauinſpektor Ruprecht
aus Hannover und als Provinzial Konſervator
Regierungsbaumelſter HieckeSchulpforta einſtimmig
gewählt. Damit waren die Vorlagen des diesjährigen
Landtages erſchöpft. Nach einer Schlußrede des
Oberpraſtdenten wurde der 23. Provinztallandtag mit
einem dreifachen Kaiſerhoch geſchloſſen.

S Deuli, da kommen ſiel Die Schnepfen
nämlich, die ein gar delikates Eſſen find wenn
man ſie hat. Sonſt hat Wilhelm Buſch recht, wenn
er tieffinnig die ewige Wahrheit ausſpricht: Enthalt
ſamkeit iſt das Vergnügen an Dingen, welche wir
nicht kriegen. Und vie Vögel mit dem langen
Schnabel ſind gar nicht ſo leicht zu kriegen, ſintemalen
ſie nicht ſo groß ſind wie Scheunentore und auch nicht
ſtill zu halten pflegen. Man muß Korn und Kimme
ungemein fix zuſammenbringen, wenn man ſolch einen
Langſchnabel aus der dunkelnden Luft des milden
Frühlingsabends herunterholen will. Milder Frühlings
abend Nun, was nicht iſt, kann ja noch werden.
Wir wollen hoffnungsvoll in die Zukunft blicken,
wenn uns auch in dieſen Tagen vie weißen Flocken
umtanzt und umwirbelt haben, wie es uns den ganzen
Winter hindurch kaum paſſtert iſt. Der Anſtand auf
die ſtreichende Schnepfe wird für ein auserwähltes Jäger
vergnügen gehalten, und das mit Recht. Schon
draußen zu ſein in der erwachenden Natur, den
herbfriſchen Lenzabend zu genießen, iſt eine Worine
für jeven, der noch Sinn hat für das Quellen und
Keimen, das Leben und Treiben in Wald und Flur,
in Wieſe und Hain. Die Schnepfe liebt die
moorigen Brüche, in denen ſie nach ihrer Nahrung,
den Würmern und Jnſektenlarven „ſtechen“ kann,
und in ſolchen von ihr bevorzugten Gegenden
hat man denn auch die beſte Ausſicht, zu
Schuſſe zu kommen, wenn die Männchen all
abendlich in junger Liebesluſt ihre Sangeeübungen
anſtellen und „ihren Spuren folgen Wer das Glück
hat, führt die Braut heim, und wer ſchnell ſchießt,
der kann, wenn Artemis ihm hold iſt, guch wohl eine
Doublette machen. Jfſt das Wetter kalt und ſtürmiſch,
wie in den letzten Tagen, dann hat man nicht viel
Ausſtcht, die Langſchnäbel draußen zu treffen. Sie
ſtreichen dann niedrig über den Boden weg und bleiben
ſtumm. Wie Muſik füllt aber ihr „Quarren“ das
lauſchende Ohr des Jägers, wenn milde Lüfte wehen,
wenn der Frühling, der holde Knabe, dem gries
grämigen Winter das Szepter aus der Hand ge
wunden hat. Dann huſchen ſte wie Schatten durch
das Gezweige, einander verfolgend im tändelnden
Liebesſpiel. Die Schnepfe zieht bei uns nur durch.
Jhre Brutplätze liegen weiter in nördlicheren Gegenden,

in Nordveutſchland, in Littauen, Kurland, Livland,
in Schweden und Norwegen. Als Delikateſſe ſteht
die Schnepfe in einer Beziehung einzig da. Was
ver Gourmand an ihr am höchſten ſchätzt, das iſt
bekanntlich der „Schnepfendreck“. Man darf den
Ausdruck aber nicht ſo ganz wörtlich nehmen. Es
ſtnd nämlich die Eingeweide, die fein gehackt und mit
dem erforderlichen Gewürz verſetzt und dann auf ge
röſteten Semmelſchnitten genoſſen werden. Wer dae
nur einmal gegeſſen hat, dem wäſſert noch lange der
Mund danach Es gibt aber auch „ungebildete“
Leute, die es nicht runter kriegen. Reuter hat Recht:
„Wer't mag, der mag't, wert aber nich mag, der
mag't jo woll nich mägen.“

Frühlings Anfang Junker Lenz hat geſtern
in aller Frühe ſeine offiſielle Antrittsvifite gemacht,
nachdem ſeine Vorboten ſchon ſeit einigen Tagen für
ihn Quartier beſorgt haben. Von Schneeglöckchen,
Veilchen und Himmelsſchlüſſel bewillkommnet, von
den Menſchen erhofft und erſehnt, nimmt er das

Zepter zur Hand, führt er die Natur dem Blühen
und Gedeihen entgegen. Wie mit einem Zauberſchlage
iſt überall neues Leben erwacht. Gräſer und Blumen
beginnen zu ſprießen, der Wald legt friſches Grün
an, die Wieſen bedecken ſtch mit einem weichen Teppich,
und die luſtige Sängerſchar ſucht, von langer Reiſe
ermattet, die alten Niſtplätze auf. Andere Tiere haben
ihren Winterſchlaf beendet und kommen aus ihren
unterirdiſchen Wohnſtätten heraus. Und auch der
Menſch verläßt die dumpfe Stube und atmet mit
Wohlbehagen die friſche Frühlingsluft. Auf dem
Felde iſt der Bauer verelte tätig. Pflugend durch
furcht er den ſchweren Boden und ſtreut die gelbe
Saat aus mit heißen Wünſchen für die Zukunft.
Die Erde hat in wenigen Tagen ein ganz verändertes
Ausſehen gewonnen. Sie iſt nicht wiederzuerkennen
im Schmuck der erſten grünen Sproſſen. Frohgemut
ſchauen die Menſchen in die Zukunft. Die Dichter
ſtimmen ihre Leiern, um den Frühling zu befingen.
Das macht der Lenz. Er treibt zum Schaffen und
Wirken.

Der Ankauf des Grundſtücks „Ritter
St. Georg“ in ver Unteraltenburg wurde am
Sonnabend vom Provinziallandtag beſchloſſen.
Der Kaufpreis beträgt 52500 Mk. Der Ankauf
wurde vom Provinzial Ausſchuß wie folgt begründet:
„Der Gaſthof „Ritter St. Georg“, welcher an das
Grundſtück des Ständehauſes grenzt und z. T. in den
Provinzialbeſttz einkeilt, iſt zum Kauf angeboten für
den Fall der Ablehnung des Angebotes iſt zur Er
zielung einer beſſeren Rente die Errichtung von Ge
bäuden für Wohn und Gaſtwirtſchaftszwecke an der
Grenze des Provinzialbeſitzes bereits eingeleitet. Es
liegt im dringenden Intereſſe des Provinzialverbandes,
das Grundſtück anzukaufen, weil es ſchon jetzt den
Provinzialbeſtz einſchnürt und ihn nach Errichtung
der geplanten Gebäude verunſtalten würde. Bei dem
wachſenden Umfang der Geſchäfte muß zudem die
Möglichkeit einer Erweiterung der Geſchäftsräume frei
gehalten werden, welche nicht mehr ausreichen, ſo daß
die Verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt wie die land
wirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft Dienſträume haben
ermieten müſſen. Auf dem vorhandenen Grundſtück
iſt aber kein Platz zur Errichtung weiterer Gebäude
Gegenüber den früheren Forderungen (bis zu 70 000
Mark) iſt die durch Verhandlungen ermäßigte und
bindend abgegebene Forderung von 52500 Mk. bei
einer Größe des Grundſtückes von 1710 qm an-
gemeſſen. Bis auf weiteres ſollen in dem Gebäude
Dienſträume für den Provinzial Konſervator eingerichtet
werden, welche im Geſchäftehauſe der Landesdirektion
fehlen. Die übrigen Räume ſollen vermietet werden.
Der Ankauf wurde ohne Debatte genehmigt

Jn ver dritten Vollverſammlung der
Handwerkskammer in Halle teilte der Bevoll
mächtigte Blume mit, daß er im Bezirke 91 nicht
angemeldete Lehrlinge gefunden habe, von denen 23
auf Jnnungemeiſter entfielen. Der Antrag auf
Wiederverleihung des Geſellenprüfungsrechts an die
Bäcker Sittler-, Seiler- und Weißgerber-Jnnung in
Schkölen wurde dem Vorſtande zur nochmaligen
Prüfung überwieſen. Jn den von der Verſammlung
genehmigten Leitſätzen für „Volontäre und
Arbeitsburſchen“ im Handwerk wird ausgeſprochen,
daß Volontäre, die Abiturienten einer höheren Schule
ſind, nicht als Lehrlinge angemeldet zu werden brauchen.
Jungen Leuten mit beſſerer Vorbildung (Einährige)
kann die Lehrzeit verkürzt werden. Lehrlinge, die ein
Technikum beſuchen wollen, müſſen die Lehr
zeit ordnungsmäßig beenden und die Geſellenprüfung
ablegen. Mit der Beſchäftigung junger Leute als
Arbeitsburſchen müſſen deren Eltern einverſtanden
ſein und aufmerkſam gemacht werden, daß es beſſer
iſt, die jungen Leute als Lehrling einzuſtellen. Gegen
die Zentralausſtellungen wird ein Geſuch genehmigt
an den Kammervorſtand, möglichft auf Lokal
ausſtellungen hinzuwirken. Der Vertreter Laue
Weißenfels ſprach für die Verſicherung der ehren
amtlichen Organe der Kammer gegen Unfall. Der
Etat wurde mit 45000 Mk. genehmigt. Die Ver
ſammlung ſchloß mit einem Hoch auf das Handwerk.

Morgen, Montag, beginnt der ſogen. Faſten
markt, der erſte und wohl auch der frequenteſte
unſerer Jahrmärkte. Der hiermit verbundene Vieh
markt wird am Mittwoch auf dem Neumarkte
abgehalten.

Vereins- und Vergnügungschronik. Der
Evangeliſche Arbeiterverein hält heute abend im
„Tivoli“ einen Familienabend ab. Vergnügen ver
anſtalten der Geſchirrführer- Verein im Thüringer
Hof“, der Rauchklub Braſil“ in der „Katſer- Wilhelms
Halle“, der Geſellſchaftsverein „Wilde Bande im
„Schützenhaus“, der Schießkluß Meuſchau im dortigen
Schmidtſchen Gaſthofe und der Turnverein Rothſtein“ im
„Caſino“. Humoriſtiſches Konzert findet im „Schützenhaus“
ſtatt. Tanzmuſik wird abgehalten im „Augarten“, in
Klein Kayna, Biſchdorf, Kriegsdorf, Löpitz und Schkopau
(Gaſthof zum Raben)

Weitere Lokalnachrichten befinden ſich auf der
dritten Beilage dieſer Nummer.
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Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

y.- Trebnitz, 20. März. Ein längſt gehegter
Wunſch aller Bewohner unſeres Ortes, nämlich das
Pflaſtern der Dorfſtraße, rückt nunmehr ver
Wirklichkeit näher. Die Vorarbeiten zur Pflaſterung
der Dorfſtraße und des ſog. Planweges, der unſern
Ort mit der Kalteneißer Straße verbindet, haben
bereits ihren Anfang genommen. Zur Verbreiterung
des Planweges ſind die Pflaumenbäume, die dieſen
Weg zu beiden Seiten begrenzten, beſeitigt worden,
ſodaß man mit der Ausſchachtung der Straße hat
anfangen können. Die dazu gehörigen Arbeiten
(Steine und Sandfahren) ſind bereits vergeben
worden, ſodaß auch bald damit ein Anfang gemacht
werden kann.

s Spergau, 20. März. Konzert. Der
Frühling naht, und der Landmann rüſtet fich, ihn
zu empfangen. Noch kann er nicht wieder hinaus
auf's Feld, aber doch iſt ſchon eine Menge zu tun,
und ſobald der Acker abgetrocknet iſt, wird die Früh
jahrsbeſtellung beginnen. Dann heißt es: jede
Minute ausnützen. Dann kann man nicht mehr ſo
lange ſchlafen, wie in der dafür ſo recht geeigneten
Und auch dazu beſtimmten Winterszeit. Dann kann
man auch nicht mehr die Schenke ſo fleißig beſuchen,
von Vereinsfeſtlichkeiten iſt nicht viel die Rede, kurz
Arbeit heißt die Loſung. Um ſo mehr aber freut
man ſich über jedes Vergnügen, das man bis dahin
noch genießen kann, und beſonders froh begrüßt man
noch einmal die ſo gern gehörten Merſeburger.
Sie kamen geſtern und brachten wieder eine Menge
guter, d. h. gut ausgeführter Muſik mit. Der
muſikaliſche Wert des Programms ſtand ja nicht
ganz auf der Höhe der früheren. An wirklich
gediegenem iſt nur die Ouverture zum Freiſchütz und
die zweite ungariſche Rhapſodie von Franz Liszt zu
erwähnen. Der Walzertraum, aus dem wir zwei
Stücke zu hören bekamen, wird bald ebenſo abgeſpielt
ſein, wie die luſtige Witwe. Auch auf dieſen Traum
wird bald ein Erwachen folgen. Sehr anſprechend
aber war die Volksſzene aus dem Evangelimann von
Kienzl. Schade, daß dieſe Oper ſo ſchnell faſt ver
geſſen worden iſt. Auch die italieniſche Suite von
Eilenberg „Am Golf von Neapel“ ragt über vie
ſonſtige Produktion des allzu fruchtbaren Komponiſten
heraus Melodiſch und graziös iſt die Quverture
zur ſchönen Galathee, und ſo wurde ſie auch vor

getragen. Beſonders zu erwähnen iſt die fein ab
geſönte Art, in der die Lisztſche Rhapfodie zu Geböe
gebracht wurde. Ueberhaupt hat das Merſeburger
Stadtorcheſter auch diesmal wieder ſeinen guten Ruf
bewährt. Für die uns gebotenen genußreichen
Stunden ſagen wir ihm und ſeinem wackeren
Dirigenten herzlichen Dank und rufen ihm ein frohte
„Auf Wiederſehen zu

s Werlitzſch, 20. März. Die Tochter des Guts
beſizers Louis Ruhmer beabſichtigt in nächſter Zeit
Hochzeit zu machen und wurde daher der alte Stuben
ofen durch einen neuen erſetzt. Jm Grunde des
alten Ofens fand man einen Topf eingemauert, der
50 alte preußiſche Taler enthielt. Ueber den
Urſprung des Geldverſteckes fehlt jeder Anhalt

s Ennewitz, 19. März Von allen Seiten ge
ehrt, feierten geſtern die Goldacker ſchen Eheleute
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Die
Einſegnung vollzog nachmittags 2 Uhr Herr Paſtor
D. Brauſt, welcher auch dem Jubelpaar bie Jubiläums
medaille überreichte.

Q. Ermlitz, 20. März. Am 1. April verläßt
der 2. Lehrer Herr Feldmann unſeren Ort, um
die Lehrerſtelle in Möritſſch zu übernehmen. Der
dortige Lehrer Herr Gantz hat ſich nach Modelwitz
verſetzen laſſen. Ein Nachfolger iſt für Ermlitz noch
nicht bekannt. Jm benachbarten Wedlitz wurde die
3. Lehrerſtelle nach längerer Vakanz mit Herrn Lehrer
Dannenberg beſetzt, der am 1. April vom Militär
entlaſſen wird.

s Porbitz, 20. März. Bei der geſtern abend
im Guſthaus „Alte Schenke“ ſtattgefundenen Ge
weinve-Vertreterwahl wurden in der erſten
Kloſſe Herr Th. Kunth, in der ziriten Klaſſ
Herr Richard Blume und in der dritten Klaſſe
Herr Herm. Schneider gewählt. Jn der am
Montag im Miinhardtſchen Lokale in Kötzſchau
ſtattgefundenen Generalverſammlung wurde von 16
Landwirten von Kötzſchann und Umgegend vie
Gründung der Dampfmolkerei Genoſſen
ſchaft Köhſchau eingeleitet“ Jn den Vorſtand
wurden nach der „D. Zig.“ gewählt die Herren
E. Schurig Wißtzſchersdorf als Direktor Th. Kitze
Thalſchütz als Stellvertreter Und Karl Roſenhein-
Thalſchutz. Der Aufſichtsrat beſteht aus den Herren
F. Dorn, K. Horn, H Nille, R. Weißhuhn und
O Niſch. Von der Landwirtſchaftskammer Halle a. S
war Herr Kerſten anweſend, der durch Erläuterungen
und Auszuge aus Jahresabſchlüfſen anderer Molkereien
den Herren den Wert und Nutzen einer ſolchen dar
legte, nachdem wurden noch die Staluten verleſen und
das Gründuagsprotokoll aufgenommen. Mögen nun
noch die fernſtehenden Herren Landwirte fich durch

Beitritt anſchließen, daß das junge Unternehmen bald
zum Blühen und Gedeihen kommt.

s Kleincorbetha, 21. März. Als Jäger
latein hat ſich hier der Fang eines Fuchſes heraus-
geſtellt. Der gute Mann, der ſich ſeinen Mitbewohnern
als ein großer Nimrod präſentieren wollte, hatte ſich
einen toten Fuchs von auswärts kommen laſſen,
legte dieſen hübſch ine Eiſen und verkündete nun
aller Welt ſeinen großartigen Fang Das Ereignis
wurde dann im Gaſthof orventiſch begoſſen. Später
allerdings war der große „Nimrod“ der „blamierte
Teil vieſes Fuchefanges. Ein kleiner Junge war
durch Zufall in den Beſitz des Geheimniſſes gelangt

und hatte es ausgeplaudert.
g. Lauchſtävt, 21. Mär Herr Lehrer Liebau,

welcher ſeit ſechs Jahren an unſerer Schule wirkte,
tritt zum 1. April in den Schuldienſt der Gemeinde
ſchulen des Berliner Vorortes Carlshorſt An ſeine
Stelle kommt in unſeren Lhrkörper Herr Lehrer
Nebeling in Kleinlauchſtädt.

s Mücheln, 21. März. Die Wiederwahl der
ſtellvertieienden Schöppen Heinrich Kloß in Wenden
und Albert Erfurth in Roßbach iſt vom Lanbrat
beſtätigt worden. Ebenſo die Wiederwahl des Schöppen
Chriſtoph Stöckel in Obereichſtedt.

s Freyburg, 21. März. Ein frecher Dieb
ſtahl wurde in vergangener Nacht in Merzens Hotel
von einem Reiſenden, der dort ein Zimmer bezogen
hatte, ausgeführt. Als der Hausknecht heute morgen
den Fremden wecken wollte, war der Gauner und mit
ihm das Beitt ſowie ein Paar Stiefel von der Tür
eines anderen Gaſtzimmers verſchwunden. Alle Nach
forſchungen blieben bisher ohne Ergebnis.

s Schkeuditz, 21. März Die Putzmacherin
Anna Baetzold iſt von ihren ſchweren Brandwunden,
die ihren Transport nach Halle nötig machten, durch
den Tod erlöſt worden Am Donnerstag weilte
Herr Regierungs und Schulrat Gründler aus
Merſeburg in unſerer Stadt und revidierte
die beiden hieſigen Privatſchulen.

Wetterwarte.Vorausfichtliches Wetter am 22. März Wechſelnd
bewöikt, teilweiſe heiter, früh ſtarker Nebel, ſtellen
weiſe etwas Niederſchläge, nachts und früh Temperatur
Um Null, Retf, am Tage ein wenig gelinder als am
21. März. 23. Mätz: Wechſelnd bewölkt, früh
neblig, teilweiſe aufhtiternd, ſtellenweiſe etwas Nieder
ſchlage, Nachtfroft und Reif Tag milver gls 22. März

e e e Gerichtsverbandlungen-
Naumburg 20. März. (Strafkammer.) Als

rückfälliger Died hat der Grubenarbeiter Karl Fiſcher aus
Bodra bei Mücheln der Gewerkſchaft in Lützkendorf einen
Poſten Briketts entwendet Seine Strafe wurde auf drei
Monate Gefängnis feſtgeſetzt. Recht blutig endete
eine Kartenpartie, die die Arbeiter Wilhelm Sichting aus
Ziegelroda, Franz Uſch mann und Schuhmacher Simmen
dus Onerfurt in einem Querſurter Gaſthaus mit einander
geſpielt hatten. Stchting kam mit Simmen in Streit und
Nach plötzlich mit dem Taſchenmeſſer auf den Simmen los,
wodurch dieſer mehrere Stiche in der Hand davontrug. Doch
auch der Uſchmann hatte ſich über Stimmen geärgert, er nahm
ſein Bierglas und zerſchlug es auf Simmens Kopf. Für
dieſe Tätſgkeit erhielt Sichting neun Monate Gefängnis
und Uſchmann drei Monate Gefängnis.

Wegen Selbſtausſtellung von Urlaubs-
päſſen, auf Grund deren er heimlich ſeinen Truppenteil
verließ und verſchiedene Reiſen unternahtn, wurde vom
Kriegsgericht zu Düſſeldorf der wiederholt vorbeſtrafte
Füſilter Otto Remmling von der 4. Kompagnie des
Infanterie Regiments Nr. 39 zu einem Jahr Gefängnis
und Verſetzung in die zweite Soldatenklaſſe verurteilt.

Der Marienburger Bankkrach vor Gericht.
Elbing, 20. März. Heute vormittag begannen vor dem
hieſigen Schwurgerichte die Verhandlungen wegen des Zu
ſammenbruchs der Marfenburger Privatbank, der im Sommer
v. J. das größte Aufſehen erregte und in Oſt und Weſt
preußen viele Ex ſtenzen vernichtete. Unter der Anſchuldigung
des betrügeriſchen Bankerotts, der Unterſchlagung und der
Untrene ſehen der Direktor dieſer Bank Rudolf Wölke und
ſein Prokuriſt Schneider vor den Geſchworenen. Obwohl
der Zutritt zu dem Schwurgerichtsſaal nur gegen Karten
geſtattet iſt, und dieſe ſeit Wochen vergriffen ſind, hat ſich
doch ein großes Publikum zum Teil aus den ländlichen
Bezirken der Umgegend etngefunden, in der Hoffnung, Zutritt
zu erlangen. Es ſind zum größten Teil Gläubiger der
Marxienburger Privatbank, deren es über 2000 gibt. Die
Einzelheiten der Bankaffäre erinnern lebhaft an den Leipziger
Bapkkrach. Hier wie dort hat der Direktor der Bank, durch
verſchtedene Vertrauenspoſten, Geſchäſtsgewandheit und ſichres
Auſtreten geſtützt und gedeckt durch einen vertrauensſeligen
Auſſichtsrat jahrelang die gewandteſten Spekulattonen und
unglaublichſten Schiebungen vornehmen können, bis endlich
durch den vlinden Zufall ſeine Handlungen ans Licht kamen.
Die von dem Angeklagten Rudolf Wölke mit einem Aktien
kapital von 390000 Mk. gegründete Martenburger Privatbank
iſt, wie bekaunt, im Junt v. J. zuſammengebrochen; und die
geſamten Spareinlagen und Depots gingen verloren. Die
Paſſiven beirngen 9874000 Mk. alſo rund 10 Millionen
Mark, denen nur 2 Petlltonen Aktiven gegenüberſtehen Bei dem
Zuſammenbruch haben neben Tauſenden von kleinen Leuten
vor allein auch die Stadt Marfenburg, der Verein zur
Wierherſtellung der Marienburg, Jnnungen u. a. große
Verluſte erlitten. Die Frau des Angeklagten Wölke hat ihr
geſamtes Prioatvermögen von 65000 Mt. der Stadt Marien
burg zur Verfügung geſtellt, die bei dem Bankkrach 466 000
Mk. verloren hat. Sie ſelbſt befindet ſich jetzt in einem Stift

Vermischtes.
(Revolverattentat.) Der Fremdenführer Mingels

war vom Schöffengericht in Köln wegen Beleidigung des

olizeikommiſſars Hoenig und des Polizeipräſidiums zu zwei
eher S nntt verurteilt worden. Als er das Gerichts
gebäude verließ, bemerkte er den Polizeikommiſſar Hoenig und

gab auf ihn mehrere Revolverſchüſſe ab, die den Beamten an
beiden Armen verletzten. Dieſer nahm den Attentäter trotz

dem ſofort feſt(Jn einer Blutlache tot aufgefunden) wurde
Freitag nachts im Keller Ritterſtraße 116 in Berlin der
Arbeiter Dombrowski. Neben der Leiche die mehrere
Spuren von Kopfverletzungen aufwies, wurde ein Beil ge
funden, was zu der Annahme veranlaßt, daß es ſich um ein

Verbrechen handelt.(Fledderer im Nach tzuge.) Eine Anzahl von
Reiſenden, die mit dem Nachtzuge von Breslau nach
Berlin fuhren, ſind einem Räuber zum Opfer gefallen.
Kurz vor Abgang des Zuges nahm ein junger elegant ge
kleideter Mann in einem Abteil vierter Klaſſe Platz, in dem
ſich nur wenige Reiſende, zumeiſt böhmiſche Auswanderer,
befanden. Während der Fahrt präſentterte er den Mitreiſenden
gefülltes Schokoladenkonfekt, worauf ſie in einen tiefen Schlaf
verfielen. Hierauf plün derte er die Reiſenden aus. Einem
jungen Menſchen raubte er die geſamte Barſchaft. von
670 Gulden in Kronenſcheinen.Prüderte in Breslau.) Vor kurzem erwähnte
Abg. Dr. Ablaß im Reichstage, daß das Landgericht in
Breslau Reproduktionen von anerkannten Kunſtwerken
für „unzüchtig“ erklärt hatte. Jetzt wird über eine neue
Leiſtung der erſten Strafkammer des Breslauer Landgerichts
berichtet. Durch rechtskräftig gewordenes Urteil ſollen, wo ſie
betroffen werden beſchlagnahmt und vernichtet werden
1. die Reproduktionen von rund 30 Skulpturen bezw. Ge
mälden, deren Originale teils im Louvre, teils im Luxembourg-
Palais in Paris ausgeſtellt ſind, 2. von Profeſſor Reinhold
Begas „Knabe mit Urne“, „Mädchen und Knabe“ und
„Centaur und Nymphe“! Jn demſelben Atemzuge führt das
Ürteil dann mehrere ſogenannte „Textkarten“ auf, die dumm
gemeine Zoten enthalten und deren Jnhalt auch nicht au
deutungsweiſe wiederzugeben iſt. Alle dieſe Darſtellungen,
Louvre, Begas und zotige Karten bringen Breslauer Richter
und Aeſtheten unter einen Hut: „Sie verletz en das
Scham und Sittlichkeitsgefühl in geſchlechtlicher
Beziehung.“ So geſchehen im Deutſchen Reiche im 20. Jahr

hundert!(Familiendrama.) Jn Katzen dorf r.
Mohrungen) hat der Maurer Käber vermutlich in einem
plötzlichen Anfall von Geiſtesſtörung, in ſeiner Wohnung
ſeine Frau und hierauf ſich ſelbſt erſchoſſen. Das
einzige Kind, ein Knabe von fünf Jahren, war bei ſeiner Groß
muiter zu Beſuch und entging ſo dem Tode.

Weueste Nachrichten.
Köln, 21. März. Die Polizei verhaftete in einem

hiefigen Hotel einen Hochſtäpler, der von Berlin
aus geſucht wurde, wo er ſich ein Automobil im
Werte von 35 000 Mk. angeeignet hatte, das er dann

fur 8500 Mk. verſetzte.
Baſel, 21. März. Der Beamte ver Baſeler

Staatskaſſe Thomann, der 40 000 Fr. unterſchlagen
hatte, iſt verhaftet worden.

Rom, 21. März. Venedig wird von
Fremden überſchwemmt, unter denen ſich
außerordentlich viele Deutſche befinven. Der Verkehr
der Bevölkerung mit der Beſatzung der deutſchen
Kriegsſchiffe zeigt einen außerordentlich herzlichen
Charakter. Geſtern abend gab vie Muſikkapelle der
„Hohenzollern“ ein Wohltätigkeitskonzert in der
Muſikhochſchule in Anweſenheit der Spitzen der
Behörden zahlreicher höherer Offiziere und der
Notabilitäten. Das Publikum zollte den wärmſten
Beifall. Zum Schluß wurden vie veutſche und die
italieniſche Hymne unter allgemeiner Begeiſterung

geſpielt.
Paris, 21. März. Die vom Sultan Abdul

Aſie ausgerüſtete Mahalla, deren Ziel Fez ſein
ſollte, erhielt von Rabat aus Befehl, ihren Marſch
zu unterbrechen. Zwei mächtige Stämme außerhalb
des Schaujagebiets bedrohen die Sultanstruppen.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 20. März.

Angeregt durch die kleinere argentiniſche Wochenausfuhr,
höhere amerikanſſche Rotierungen und einige Kauforders ver
kehrte Weizen anfangs in feſter Haltung. Später wurde die
Tendenz luſtlos, doch konnten ſich die erzielten Beſſerungen
behaupten, da ſich die Abgeber reſerviert verhielten. Roggen
änderte ſich nur wenig im Preiſe; das Geſchäft war klein
Mais weiter feſt auf das Ausland. Hafer war beſſer gefragt
und etwas höher. Rüböl auf einige Kauforders feſt gehalten
Wetter: Wärmer, bewölkt.

Weizen lok. inl. 204,00--207 00 Mk. Mai 208,75
208 25- 209,00 Mk., Julſt 210,75-210,50--211,25 Mk.
Sept. 193,50 193 75 Mk. Feſt.

Roggen lok. inl. 194,00--195,00 Mk. Mai 202,00
201,50 Mk., Juli Mi Sept. Mk. Behauptet.

Hafer fein 171,00-184,00 Mk. do. mittel 161,00
17000 Mk., do. gering frei Wagen und ab Bahn 155.00 bis
160.00 Mk. Mat 166,00 165 75 166,00 Mk. Juli 169,00
169 25. Mk. Sept. Mk. Feſter

Mais amerik. mix. 158,00 160.00 Mk., do. runder
156,00 158,00 Mk. Mat Mk. Juli Mk.
Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,25-28,75 Mk. Be
hauptet.

Roggenmehl Nr. 0 und 1 25,20-—27,50 Mk. Mai
25,70 Mi Juli Mk. Ruhig

Rüböl loko Mk., März Mk., Mal 72,80
73,00 Mk., Ott. 6880 Mi Gd. Feſt.

Gerſte inl, leicht 150,00-158, 00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 159,00-170,00 Mk. do. ruſſ. frei Wag.
146,00- 151,00 Mk., leichte Mk., ſchwere M.
amerik. Mk.

Erbſen inländ. und ruſſ. Futterwaare mittel 172,00 bis
186,00 Mk., do. do. fein 187,00 198.00 Mk.

e ren grob netto extl. Sack ab Mühle 12,50 bis
13,25 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,50 13, 25 l

Roggenklekenetto ab Mühle exkl. Sack 1250 18,00 M
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Zweite Beilagen.
Abonnements Einladung.

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartals
wechſel bittin wir unſere auswärtigen Leſer, das
Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“
bei den Foſtanſtalten oder den Briefträgern baldigſt
erneuern zu wollen, damit in der regelmäßigen Zu

ſtekung ves Blattes vom 1. April d. J. ab keine
Knierbrechung eintritt.

Der vierteljährliche

I Abonnemenkspreis
Heträgt bei ver Poſt 1 Mk. 20 Pfg. (ohne Beſtell
geld), bei unſeren Austrägern 1 Mk. 20 Pfg.
und in unſeren Ausgabeſtellen 1 Mk.

Jnſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres
Blattes ſtets eine erfolgreiche Verbreitung und
gewähren wir bei dreimaliger Aufnahme ein und
desſelben Inſerates

16 Proxnt bei mehr als drei 20 h
maliger Aufnahme

Rabatt. Hochachtungevoll
Geſchäftsftelle

des Merſeburger Correſpondenten.
Volks wirtochaftiiches.

X Bezüglich der Sonntagsruhe erklärte der
ſächſiſche Miniſter Graf Hohenthal am
Donnerstag in der Zweiten Kammer, es ſeien
Verhandlungen der Regierungen im Gange, die eine
Berſchärfung der gegenwärngen Sonntagsruhe im
Auge hätten. Er perſöalich ſei ein entſchiedener
Segner des engliſchen und amerikaniſchen Sonntags.

NZurEinführungdesPoſtüberweiſungeé-
und Scheckoerkehrs haben ſich die Aelteſten der
Berliner Kaufmannſchaft gegen die in Ausſicht ge
nommenen hohen Gebühren ausgeſprochen

NDie geringe Steigerung der Einnahmen
aus dem Perſonenverkehr bei den Ciſenbahnen
ſucht man in Preußen lediglich auf die Einführung
des Fahrkartenſtempels zurückzuführen. Der baye-
riſche Verkehrsminiſter v. Frauendorffer iſt aber
effener. Er erklärte in dem Finanzausſchuſſe der
baveriſchen Abgeordnetenkammer: Durch die Abwande
rung des reiſenden Publikums von der zweiten in die
dritte und von der dritten in die vierte Klaſſe ſei die
Fahrkartenſteuer und die Tarifreform ſo
gut wie verurteilt. Ganz unſere Meinung!

Provinz und Amgegendk.
Cisleben, 19. März. Kein Zudrang!

Steten Rückgang zeigen ſeit einer Reihe von Jahren
die Anmeldungen zur hieſigen Präparandenanftalt.
Es melveten ſich 1904: 72, 1905: 70, 1906: 57,
1907: 48, 1908: 28 Knaben. Trotzdem in vieſem
Jahre alle Angemeldeten ohne Ausnahme

aufgenommen wurden, iſt der Bedarf doch
h
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nicht gedeckt. Nimmt man auch an, daß durch
die Gründung eines P äparandenkurſes in Naumburg
der hieſtgen Anſtalt einige Anmeldungen entzogen
ſind, ſo iſt doch vamit die aduffällige Erſcheinung
nicht genügend erklärt Man kann wohl vielmehr
noch annedmen, daß ſich bei den Eltern die
richtige Auffaſſung immer mehr Bahn
bricht, daß ihren Kindern in jedem
anderen Berufe ein beſſeres Auskommen
geſichert iſt, als in dem ves Volksſchul-
lehrers. Zudem hat wahrſcheinlich die Anwendung
des Bremserlaſſſs, wodurch Lehrern eine von ihrer
Gemeinde bewilligte Gehaltszulage durch die Regie
rung verſagt wurde, manchem Vater die Augen
darüber gröffnet, was ſeines Jungen harrt, wenn er
ihn die Lehrerlaufbahn einſchlagen läßt. Die neue
Beſoldungs ordnung wird ja auch keineswegs die
Volkéſchullehrer mit den Biamten gleichſtellen, denen
ſte nach Vorbildung und Berufsarbeit ſich gleichſtellen
müſſen. Sie werden auf lange Jahre hinaus noch
zurückbleiben. Findet ſich aber ſchon für die be
ſtehenden Präparandenanßalten die nötige Anzahl der
Zöglinge nicht, ſo wird man durch Gründung neuer
Kurſe den bevauerlichen großen Lehrermangel nimmer
heſeitjgen.

Vermischtes.
(Weil er ſein Examen nicht beſtanden hatte,

ſtürzte ſich in Bingerbrück der Sohn eines Etiſenbahnbeamten,
in der elterlichen Wohnung aus dem dritten Stockwerk in den
Hof. Er trug ſehr erhebliche Verletzungen davon.

(Die Frau mit den drei Ehemännern.) Wegen
Polyandrie iſt in Berlin die 40 Jahre alte Martanne
Flieger verhaftet und in das Köpenicker Unterſuchungsge
fängnis eingeltefert worden. Frau F. iſt zu gleicher Zeit mit
dret Ehemännern verheiratet geweſen. Aus den Ehen der
beiden erſten Lebensgefährten ſind mehrere Kinder hervor
gegangen. Vor einigen Monaten ging ſie nun auch noch eine
dritte Heirat ein. Sie trat mit einem Maſchintſten aus
Goſen, einem Nachbarort von Köpenick, vor den Traualtar.
Jhre beiden anderen Ehemänner und ihre Kinder hatte ſie
vorher heimlich verlofſen. Natürlich hatten die Männer keine
Ahnung von der Vielmänneret ihrer Lebensgefährttn. Erſt
jetzt iſt die Sache durch das Auffiaden mehrerer Papfere ans
Tageslicht gekommen. Frau F. wurde daraufhin verhaftet
und in das Amtsgericht in Köpenick eingeliefert.

(Auf das Mitbringen des Schulzenſtabes)
zum Erſatz und Obererſatzgeſchäft legt der Landrat des Kreiſes
Kroſfſen Gewicht. Eine landrätliche Bekanntmachung im
Kreisblatt lautet wie folgt: „Jm vorigen Jahre habe ich

bei dem Erſatz, insbeſondere aber beim Obererſatz jeſchäft mit
Mißfallen wahrgenommen, daß viele der Herren Gemeinde
vorſteher, obwohl ſie im „Kreisblatt“ wiederholt darauf
hingewieſen worden ſind, die Schulzenſtäbe nicht mit ſich führten.
Jch erwarte, daß in Zukunft meinen Anordnungen unbedingt
Folge gegeben wird und die Herren Gemeindevorſteher es als
eine Ehre anſehen werden, beim Erſatz ſowie Obererſatzgeſchäft
unter Mitführung des Schulzenſtabes erſcheinen zu dürfen.“

(Der Schatz im Strohſack.) Vor einigen Tagen
ſtarb der Schuhmachermeiſter Haaſe aus der Fehrbelliner
Straße 41 in Rathenow in der größten Armut. Der alte
Mann hatte mit ſeiner greiſen Mutter in den dürftigſten
Verhältniſſen gelebt. Die letztere liegt gegenwärtig im ſtädtiſchen
Krankenhaus darnteder, und am Dienstag gab ſie einer Kranken
ſchweſter den Auſtrag, doch einmal in ihrer Wohnung die
Betten durchzuſuchen, da dort ein größerer Geldbetrag auf
bewahrt werde. Zu ihrem Erſtaunen fand die Schweſter in
dem Strohſack einen großen Beutel, der mit Goldmünzen ſowie
Fünf und Dreimarkſtücken bis obenan gefüllt war. Es waren
im ganzen 20000 Mark

(Das Zentral-Komitee vom Roten Kreuz) gab
in ſeiner am 13. d. Pets unter dem Vorſitz von Exzellenz von
dem Kneſebeck in Berlin abgehaltenen Sitzung einen Bericht
über ſeine Wirkſamkeit zugunſten des ſüdweſtafrikaniſchen
Expeditionskorps, uach welchem bis jetzt 943 Angehörige des

permanente und interessante
Ohne jede Kaufverpflichtung bin ich gern bereit, meine grosse

Möhbel-dusstellune

t h

Preise stellen zu Können

grossen Fabrikbetriebes, sowie durch günstige grosse Abschlüsse in Rohb-
materialien und ferner durch Anfertigung aller neuen Künstlerischen Ent-

zu zeigen, um über die verschiedenen Stile, Holzarten, Preise usw. fach-
männisehe Auskunft zu geben. Durch rationellste Anlage meines

würfe in eigenen Ateliers bin ich in der Lage, sehr vortellhatte

PrInzp des Huuges:

Garantie
Strengste Sofas Hinigete Preise Wentgenengdste

Transport franko durch eigene Geschirre!

Halle a. S, I. Ulrichstrasse 36 a U. b.

erſeburger Corre

ſKöbel.

D
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34. Johrg.

letzteren freie Brunnen und Badekuren genoſſen haben und
die Anforderungen nach dieſer Richtung immer noch fortdauern.
Auf Erſuchen des Kommandos der Schutztruppen hat das
ZentralKomitee eine Grundlage zur Bildung von Bibliotheken
für unſere Truppen in Südweſtafrika zu ſchaffen geſucht und
wird binnen kurzem 5000 gebundene Bücher belehrenden und
unterhaltenden Jnhalts, welche es zum großen Tell der Opfer
willgkeit einer großen Anzahl von Verlagsbuchhandlungen zu
verdanken, zum anderen Teil anzekauft hat, zur Abſendung
bringen. Die Konferenz der Vorſtände der Landesvereine
vom Roten Kreuz Deutſchlands ſoll in den Tagen vom 26.
bis 29. Mai in Dresden ſtattfinden. Jn dem in der Woche
nach Pßngften in Frankfurt a. M geplanten Kongreß für
Kettungsweſen wird ſich die Vereins organiſation vom Roten
Krenz durch Vorträge, eine Ansſtellung von Hilfsmitteln für
den Rettungsdienſt und eine Sanitätskolonnenübuag beteiligen.
Durch Einführung von ProvinzialJnſpektenren mit erweiterten
Befugniſſen wird eine Vertiefung und präziſere Durchführung
der Arbeiten, namentlich auch der ſtatutariſchen Vor
bereitungen für den Mobilmachungsfall angeſtrebt. Beratungen
des Etats und Bewilligungen zu verſchiedenen Vereins zwecken
bildeten den übrigen Tetl der Tagesordnung.

(Die Löwen des Papſtes.) Der Negus von
Abeſſinien, Meneltk, hat, wie bekannt, dem frommen Papſt
Pins X. als Zeichen ſeiner Verehrung zwei Löwen zum Ge
ſchenk gemacht, und dieſes für den Papſt immerhin eigenartige
Angebinde hat in der ganzen Welt lächelndes Kopſſchütteln
hervorgerufen. Die beiden Löwen, prächtige junge Tiere, ſind
jetzt wohlbehalten in Rom angekommen. Sie wurden von
zwei Miſſionsvätern als Wärtern begleitet. Jm Vatikan
ſinnt man nun hin und her: Was ſoll man mit den Löwen
anfangen Böſe Zungen behaupten, der Papſt werde die
beiden Wüſtenkönige dem Bürgermeiſter von Rom, Herrn
Nathan für den geplanten Zoologiſchen Garten in der Villa
Borgheſe ſchenken.

(Ueberfall einer Poſt durch Löwen.) Nach einer
Bekanntmachung des britiſchen Poſtmeiſters von Fort Jameſon
in der NorthEaſtern Rhodeſia Gouvernement Gazette ſind die
Poſtbegleiter, die planmäßig die europäiſchen und die Kolonfal
briefpoſten am 8. September in Fort Jameſon abzuliefern
hatten, nahe beim Ort Mlilo im PetaukeDiſtrikt von Löwen
überfallen worden. Mehrere Poſten haben den Ranu b
tieren überlaſſen werden müſſen. Um ſich zu retten, ift
von den Poſtbegleitern das Präriegras in Brand
geſetzt worden. Nach den Nachforſchungen iſt der am 3.
Auguſt von Southampton abgegangene Brieſſack mit feinem
Inhalt teilweiſe von den Löwen geſreſſen, teilweiſe vom Feuer
vernichtet worden. Von den am 23., 24. und 26. Auguſt
von Bulawayo, Lioingſtone, Kalomo und Broken Hill ab
gefertigten Poſten hat ſich keine Spur mehr anuffinden laſſen.

(Der niedergerungene Schiedsrichter.) Eln
heiterer Vorfall ereignete ſich in Hof. Dort finden gegenwärtig
in Pfaffs Coloſſeum Ringkämpfe ſtatt. Der Tiroler Reiber,
ein herkaliſcher Menſch, hatte in dem Leichtgewichtsringer
Schwarz Bayern, der über große Technik verfügt, einen
zähen Gegner gefunden. Als im zweiten Gange Schwarz ſich
ſeiner Niederlage immer wieder zu entziehen wußte, geriet
ſein Gegner plötzlich in furchtbare Erregung und ſchob Schwarz
gegen den Schtedsrichtertiſch. Beide kamen zu Fall, wobei ein
eiſerner Gartenſtuhl förmlich breit gedrückt wurde. Beim Hin
fallen entſchlüpfte nun Schwarz unbemerkt den Armen des
Gegners und der letztere erwiſchte in der Aufregung einen der
Schiedsrichter und bearbeitete dieſen nach allen Regeln das
Ringkampfes am Boden. Während ſich die übrigen Schieds
richter bemühten, Reiber auf ſein Verſehen aufmerkſam zu
machen und ihn wegzubringen, ſtand Schwarz auf dem Teppich
und lachte hellauf.

(Ahal!) Hauſierer: „Hoſenſpanner gefällig für den Herrn
Gemahl Xanthippe: „Nein, die ſpann ich mit der Hand

Gesuncdheitspflege.
8 Die Kokosnuß als Bandwurmmittel. Durch

Zufall hat ein Arzt in der Kokosnuß ein unſchädliches und
prompt wirkendes Bandwurmmittel geſunden. Als er die Milch
und das Fleich einer ganzen Nuß zum Frühſtück gegeſſen
hatte, ging am folgenden Tage ein Bandwurm mit Kopf ab.
Auf Grund dieſer Beobachtung verſuchte er die Kokosnuß in
vielen Fällen als Bandwurmmittel und hatte in der Tat
vorzügliche Erfolge. Die Anwendung iſt ungemein einfach,
eine beſondere Diät iſt nicht erforderlich. Man genießt
morgens an Stelle des Frühſtücks die Milch ſowie das welße
Fletſch einer Kokosnuß und wartet die Wirkung ab.

Interessenten ewpfiehlt sich
ein z2wangloser Besueh der
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9Zur Einſegnung.

Konſirmanden-
Wäſche,

Hemden mit Banner-
Bogen,

Stickerei u. Handbogen,
Beinkleider, Röcke,

Taſchentücher,
SchmnckSchürzen,

Peuſtons Ausſtattungen
vom einfachſten bis eleganteſten

Wäsche- Haus

Seoehä er.
i

Jeder Radſahrer,
der ſetzt ſein Fahrrad
in Stand ſetzen will,
kauft ſeine Exſatz
und Zubehörteile am

Spezialabteilung
für Fahrrad-Zu-
behörteile

Otto

Eiſenwarenhdlg., kl. Ritterſtraße.
Fahrrad Glocken von 25 Pf. an,
Flügel Pedale von Mk. 2 50 an p. Paar,
Luftſchläuche I von Mk 3,75 an,
Lanfdecken I von Mk 5,50 an

mit Garantie,
ohne Garantie Mk. 300 u. 4,00.

Fußluftpumpen von Mk. 1,20 an,
Acethlenlaternen von Mk. 2,50 an,
Oellaternen von Mk. 140 an,
Calcium Carbid ävßerſt billig
Nuckſäcke für Radfahrer und Touriſten, ſchon

von Mk. 2,00 an.
Reparateure erhalten Extraureiſe.

Erſtklaſſiges Fabrikat unverwüſtlich, ſpielend
eichter Lauf, vbilligſte Preiſe. Zu beziehen durch

el. Dresse,
Klempnermeiſter,

Gotthardtſtraße 972.

Karl Kaisers
Holzwarengeſchäft,

Gaſthof „Zur alten Poſt“,
empfiehlt ſein Lager von

tern, Harken, Karren, Backmulden,
uchenbrettern, danerhaften Maler

nd Stufenleitern. Läckerſchiebern u.
-Stangen, Baumpfähle, Voſenpfählen,

ohnenftangen und kleinen ſtarken
ſtleiterwagen zu den billigſten Preiſen

billigſten in meiner

Hretgohneider en

Kunſtgewerbeſchule zu Erſurt.

Fachſchule für handwerkliche und künſtleriſche

Ausbildung für Maler, Bildhauer
Tiſchler Möbelzeichner, Kunktglaſer,
Dekoratenre, Kunſtſchloſſer, Buch
gewerbe, Kunkhandarbeiten uſw.
Werkßätten für Maler, Modelleure,
Bildhauer, Kunſtſchmiede, Buchdruck, Batik
Programm frei.

Direktor Prof. Sehmnidt.

Die Kügellager sind
gegen Stairb und Nässe
t völlig abgedichtet, siePreisverzeichnis brauchen nur einmal

kostenlos im Jahre geölt werden e

Vertreter Gustav s W

Jch offeriere per Frühjahr lieferbar zirkg
9 2000 Zentner von folgenden Massen-

„Profeſſor Woltmann“
Sileſia“.

am Lager und halte mich bei Bedarf in nur guter Ware bei gnet, ehe Ernte brachte von obigen Sorten
billigen Preiſen beſtens empfohlen. äber 180 Ztr Ertrag pro Morgen. Da die

Engrospreiſen.

Oswald Werner Schafttädt.

WChwendler, Nähmaſchinen- und Fabrradhandlung, Merſeburg. Sagtkartoffel

ch nah waren!
Garant. beſtes Saatgut aus leichtem Sand

Nachfrage dieſes Jahr beſonders ſtark iſt, ſo iſt

M. Gebhardt,
Telebhon 23

e Offerte.
Gelbſleiſchige Induſtrie

Sämtliche Frühjahrs Neuheiten in Form und Chie ſind jetzt boden, daher zum Saatwechſel beſonders ge

h Beſtelung erwünſcht. Verkant

Anfertigung nach Maß und Reparaturen werden gut ausgeführt.

Vor Ankauf eines
Kinder oder

Sporteine Leben guannen!
Ueberzeugung macht wanr

Zum Jahrmarkt eingetroffen der

Gerste Münchener
h

V

e

mit grosser Auswahl in SEmaillegeschirr-, Blech-, Holzschnitzerei-, Galanterie-, Kurz und
J sämtlichen nützlichen, praſctischenHaus- u Küchen-Gebrauchsartikein

und verkaufe alle Waren ohne Ausnahme

e

en WagensJ laſſen Sle ſich bitte meine Neuheiten
I vorführen. Große Abſchlüſſe ſetzen mich

in den Stand, Jhnen enorme Vor
teilezu bietenWein ködler

h kl. Ritterſtraße.
KMitgl. d. RabattSparvereins.

für Stadt und Land in modernen Einbänden,
einfach hochelegant in allen Preislagen

jedes Stück für nur 35 Pfg. Wiamungsbücher,
3 Stück nach Auswahl für 1 Mark. Konfirmationskarten,

alles in sh. grosser Auswahl empfiehlt

Oskar Donner,
Sehulbuchhandlung und Buchbinderet,

Breitestrasse 2.

Bitte sich von der Wahrheit zu überzeugen, da die Waren
I Fonffder grössten Konkurrenz für diesen Spottpreis nicht geboten
werden können. Die Waren erden sonst das Stück mit 50 bis
I 803Ptennig verkauft.

Bucde mit Virmma versehem
an Rossmarkt.

Beginn neuer Kurſe
in Buchführung, Stenographie,

Maſchinenſchreiben,
vollffändiger Contorpraris,Vierteljahres, Halbjahres und Jahres Kurſe

für Herren und Damen
V jetzt täglich oder im April

Carl Geseeuths
fandeislehranstaſt,

Halle g. S., Sternſtraße 10.
Fernruf 3013.

Vieljährige vorzügliche Erfolge

n Proſpekte gratis. n

Pexhelbn

delfarben,
ſehr haltbar, ſchnell trocknend,

für eren Anſtrich, Lack, Firniß, Pinſel, Schablvnen
erhalten Sie am beſten und billigſten in der

Central Drogerie
Richard Kupper,

Be Markt Nr. 17.
Ausgabe von Merſeburger Rabattmarten.

Pickel und Miteſſer
Anerkannt vortreffliches Mittel von hervorragender Wirkung

Obermeyer s Herbar Seife
Zu haben in allen Apotheken, Drog, u. Parf. p. St. 50 L.

Die hier beſtens eingeführten

Blumen-
und Gemüsesamen

a Pfd. 60 und 65 Pf.
Hürnberger.

in modernmstenJn ſehr großer Auswahl
ſind beſte hochtragende und ſriſch Damengürteln,

melkende uſßj Damentaschenin Ledor,
Külhe Und Kalven

en (OſtfrieſenRaſſe), neue Broscheni beſte bayriſche Zugochſen und Nadeln
empfiehlt zu reellen billig. Pretsem

Blchurch Lots,
Burgstr. 7. Burgstr. 7.

W

bei uns eingetroffen.

Kustav Daniel 00.,
Weissenfels.

i

e

e
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he Soſort oder zum I. April
0

ere m Bar-Gold- DarlehenSut mö ertes immer Oeken kam Rei zende Os er-Heuheiten! Diskrete reelle und ſchnellſte Erledigung Raten
mit Schvreibrisch d Iateressant für Jung und Aſt, rückzahlung zuläſſig, viele Dankſchr. Proviſion

e Zu vermieten Seffnerſtraße S, part. Kein Fahiewerden der Hände und Gefasse! vom Darlehn G. Gründler, Berlin
Beamter ſucht für ſemn Hanegrum ſie en QGuecdlkinon- Eierfarben W 8 Friedrichſtroße 196190s Hypothek von Hasenſiguren mit Farbpackehen um Autstelfen cc--cceccS5]
8000 Mark e e tigen Wfchtig f. BrautleuteIn zu 4 Proz. zum 1. April oder 1 Juli d. J bunten, unverwisehbaren Bildern u Marmocierungen lereien

Gefl Offerten bitte unter „8000 in der Einfachste, sauberste Anw endung. Aractyg SeFel
ed. d. Bl. niederzu! ra- Papfer, j r nur 18hre a e ehe Eierfarben Sofatiſch 9 Mk. in cheirchraunden 7 10 000 W. Käcrflieh in Drogenhandtungen, Apotheken etc. t o

i 5 älleinger abrikant: l vohrktühle, t
tiſetten werden auf ein Bauerngut mit 48 Morgen e Wilhelm Be Guedlinpu mit Schränkchen unr 30 u

Feld ſofort oder I. April geſucht. Zu erfragen r he Settgei it gut. Matr.Entenplan 3. Sie e r ho e St ſtellen m gut.z nun 32 Mk Waſchtiſch mitle en Ein Re ſtaurant c W armor un 24 i. eine
t E e Bücheneinrichkung un 34 k.an paſſend für Profeſſioner oder Hausſchlächte An RRADER verkauft4 uſw. einz. a. Orte, 1/2 Stunde v Weißenfels, UND senberild iſt krankheitsh. ſof. z. verkaufen. Preis 15000 3 5 8 KMk. Anz 5000 Mr. Offerten unter a 25 M0TOR ZMEIRADER e 98 a S SMag S von höchster Geiſtſtraße 21, eine Treppe.a ausverkauf Vollenckung. enw. SGalle Das im Grundbuche von Merſeburg Band PARis 1900 Eilt! Eilt ſf Eilt II

9 Blatt 453 ve zeichnete, große Stiſtraße 21 GRAND PR- sl. V Erüher 11) belegene Wohnhaus mit Plan 968 Ein großer Poſten
von 8,30 zum Zwecke der Erbteilung An Lederstiefeln undverkauft werdenung, Die Bedingungen ſind in meinem Geſchäfts Nähmaſchinen- en n M Schuhe

on zimmer Markt Nr. 31 zu erfahren von it kleinen Fehlern äußerſt billig.n 4 m einen Fehler äußScholta, Rechisanwalt und Notar Baar, Merſeburg Markt 3 Verkauf an der Rathausecke.

h n h u S p 5 Svon S Gaſthof bei Merſeburg Die nenesten obere sind angekommen.

S e Berliner Oursberichta e e r s Günſtige M e Gelegenheit vom 20 März 1908.
teilt v rn war ſoll altershalber bei mäßiger Anzahlung e er8 verkauft werden. Nähere Auskunft erteilt

eburger Privat-Bank,t für n am Vart,nd abends Er. Kunth in Merſeburg. Z ea e I 4 h Dezt rhe vn ds.Gröſerer ſchalliger Garten r re eWegen bevorſtehender Vergrößerung meines Laden und un rellß. eonſ. Staatsanleihe 9190ort zu kaufen oder achten geſucht. Ge Pe e n re d Lagergebändes x kaufe ich sAngebote unter D. an die Exped. d. Bl. gerge In e erro e Babiſche Staats Anl 9970r n v sämtliche Möbel und Polster waren nenEin Jahr alter Diegenbooſ zu herabgeſetzten Preiſen eh ſ. n r. Sinllee. Wſſen Nu e. Wilh. Borsdorff Schmaleſtraße h (2 San
T Aelteres überzähliges Arbeitspſerd ß e I So che Stadt Anl.ſt Transport frei! Eigene Voölſter und Tiſchlerwerkſtatt. za Be burger Stadt Anl. 92160n (Oſtpreuße) e z 7 z Merſeburger 98,60h tſchen Nr. 10 Auslündiſche FondsEin 2 jähriger Ziegenboc E o Oeſterr. Goldrenteimn en e n Stuttgarter I ehbensy ersicherungsbank a. 6. e
e ein Lanchſtästerſtrete 22 (Alte Stuttgarter). e i eKaninchen Gegründet 1854. d Ruſf. n e bee Alle Ueberschüsse gehören den Versicherten. Anlethe von 1902

ki t Gartenlauh Ago in 1907 in n 1806 9490ine V Neue t en III z Neue Anträge in 1907 75 Millionen Mark. I u eutinſſche Gold Apul 99 40in iſt zu verkaufen Brauhausſtraße 8. ereieherungsbestand Se0 Millionen Mark. e e äußere Anl. 9810

i Unverfallbarkeit oltpollco Unan i m von 96 85,75g W e ne W v l Pollos Uvanfechtbarxeft chuenhee Anehe
gebrauchte Wagenräder Dividende für die Verstcherten nach 3 Trten, Darunter steigende 1906 85,80ermelſer nebſt dazu gehörigen 2 Achſen gibt billig ab

Dividende nach voliständig meunem System (Rentensystom).
Je nach der Versicherungsdauer r Bividendensteigerung

bis auf

ung Faul Lützkendorf Holzhandlungc d lungTiſchler. f 1000 fach bekannt ist
r I r v.6 Chineſiſche Staats Anl. v. 955 e v 96 100,80,
r n t 98 95,755. Griechiſche Anl. von 1881/81

1
100 der Prämie und mehv.

conſ. Goldrente 88,10,
ür die Meonopol Anleihe 4325ß e e et e la gen nDr ehrollen Versicherungsnahme omptonles Ramanſſche Anl. von 190 en 8ſroße 2 v x 3 92,r wird ein der Fabrik Auskünfte erteilt Kechnungsrat KlIeinm. Buypotheken-Pfandbriefe.

J j Chemnitz Berl. Hyp. Bl. Pfobr 1915 97,60 pd Paul Thiele, Hartmannstr. In e m Deutſche vyp Pue 1917ein lung Sie besten ſind. Uöchete Druck Ein Transport 8i r leistung, glänzendste Wäscbeglättung. e Hamburg. Hyp Pſdbr. 1916 eh V. Twiehteeter Gang Zahlung gung r uſſtſch er und oſte insVFabrikpreise. e „Mittld. 33.10,er Se 4 „Nordd. Grder.Pfobr. 1915 9750r reußiſcher Pferdeer d
S „Prß. Pfdbrf. Bk.-Pfor. 1917aob l e iſt wieder eingetroffen und ſteht von Schwarzbing. 1912 97,80

ſ e S Sonntag den 22. März ab bei mir zum Kuel e en ug. 5 0/0 Anatoliſche Eiſenbahn 3.25t Verkauf. Wilhelm Khnert n nen eri O Berliner Handels Geſ 59,25r Commerz u. Disconto Bank esteuhlat h Prachtu. Grebett Federbetten Bettſtelle Darmſtädter Bank 124,60fran e n guter e ine Die echte deutſche Schaſwolle Deutſche n e
und großer Garderobenſchranle, wen g F r Disconto Geſellſchafte z0, L e h gebraucht, ſpottbillig verkäufltch en rig e e für Dresdner Bank 188, 6

Ha haben in allen einſchläg. Geſchäften. Holle a. S. Geiſiſtraße 21, 2 Tr. Schwelßfüße, befindet ſich wieder auf dem Magdeburger Privat Bank 11925hen hiefigen Jahrmarkt, Merſeburg, Stand NationalBank für Deutſchland 11en 2 betresste Kriillerie- Waffen vis a Vis vom Fleſſcher Beher. Oeſterreichiſche redit Anſtaſt ee e röcke Beorger, Halle Spiegelſtraße 18. Länderbant
Mehrere nene Fahr Reſchsrant 15240

de L. Loesche 4 (o, u. 9 Krkillerie-Schirmmütze X räüder mit und ohne Frei- a Bankver iss 80
e Daupfziegel Oſendorf Saalkr faſt neu, ſind zu verkaufen Breiteſtr 20 I. lauf ſind unter Garantie ſo Sergwerks- und Induſtrie

g wie einig gebr. billig z. verEin gut erhaltener Kinderwagen Schieſſeret Unteralteneute Ictien.empfehlen Dortmunder Union C 55,90vat. iſt billig zu verküufen Bismarckſtr. 6, pt. r. Ferner empfehle Mäntel, lange r Harpene Serghan I

ä F l w ube- vHele Rohhaulinte. Sehreher deuen e e e e
j billig zu verkaufen Preußerſtraße 2. F ſiog oer z J hartgehbrannte Klinker, Sehr gut erhaltenes, nur kurze Zeit ge Hafer ſtroh ringe r 23 174ſpul r z gt fahrenes erſtklaſſiges wrkauft Luna Nr. 10. Rhein Stahl 166 75er Fahrrad ne fing Jiehe mit Anern rete wereh

Decken u. Hohlsteine. mit SFreitauf und Dunlop Pneumatie, billig zuſgeht um Veitauf Trebnitz Nr 25. n e Wo
cher Prima mergel- und ſalpeterfreies See Kreteehnefaer. Eiſenw.Handlg. g g e Paketſahrt oe Fabrikat. ne In 0 Ine örblsdorfer Zuckerf iste Frobeſteine auf Wunſch I Kon firmanden -Rook, Porddeutſcher Lloyd 96 80

rreuei
faſt nen, zu verkaufen Halleſcheſtr. 12, 2 Tr.r. lzu verkaufen Rarkt 23. Verenigte ElbeſchiffahrtGeſ. 128
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von Mk. 217, 263, 300, 424, 491, 543 usw. I diesen Preislagen grösstes Lager am Platze, Be

Merseburg. werde

499 G 3 tſöbelfabrik Halle a. S.,
z e eEinrichtungen

Solide, ssehgemässe, Kusſührung. Teansport nach allen Orten frei. Garantie für veste AMattbarleeit. n

J n z z e Seingarten 3 Konzert
des Königlichen Seminars u

Grosse Märkerstrasse 26, an Rats kalten InVitt

Selbstgefertigte
de J

worde

Sonntag per Wege 3 Uhr an Ach erxeö,
Ballmuſik. Rossmarkt Nr. 9. Dienstag den 24. März 1968, wsBürgergarten. Empfehle in größter Auswahl und billigſten Preiſen abends S Uhr undEnpfehle dem geehrten Publtam heute Konfirmanden Anzüge in Kammgarn, u r e v

r Konfirmanden Anzüge in Cheviot efreundlichen Lokalitäten t. Der Messtas, nA Konſirmanden-Anzüge in Crepe, undugenehmer rauchfreier Aufenthalt S D Hratsrium für Soli, gemiſchten Chor und eVon nachmittags 6 Uhr an Konſirmanden Anzüge in Diagonal, e e n S Wer mUnterhaltungsmuſik. Konufirmanden Anzüge in Stoff Soliſtent e AhHa Abends Familientänzchen. von 8 l. 50 Pfg. an Fr Ka (SHochachtungsvoll Fl. Qu mal e et Frau Margarete Frauke Roce (Soprav) Leipzig man9 KonſirmandenHüte von 1 Mk. 25 Pfg. an. De en e r woAr e orf. Gewähre auf Bareinkaufe Herr Wolſgang Wer (Vaß) Leipzig.Sonntag den 22. März hält der Rad hor: eſeberbere Adler ſein 5 Prozent Rab att. 76 Wegen Herren gub
G i e vin den Räumen e a Gaſtwirts Otto Mitglied des RabattSpar Vereins Die e deren Stadtkapelle.

Winter ab, wozu e e e veoeſtans Merſeburg und Umgegend. Herr Wann Höhel hier. ged
n Die Aufführung findet ſtatt vom Altarraume dieS S r e aus.M i r ginge 1. Platz (vor den Altarſtufen) uum. 2 exten 2. Plaß (Mittelſchiffß 1,50 Mk 8. Etden 22. d. M. von abends 73/ Atthers ehe de s en 3 Schann 1 Mit t e e 75 Pf. ſe

a r e u rogramm m er Tanzmuſik. onangebend in der Saiſon. Karten a Texte un im Sbrverkonf
Es ladet ein Albert Schmidt M größte Lager am Plaße e in n n r d VateS er Reinertrag r den rO He ſind en im e gen 5 ländiſchen Franenverein beſtimmt. ge

e epot von SeeRauch-Klub Mund uvrsehe, e Sr 2 Merseburg, Nenmarkct 14 ß OSg e beS J aſtl S Mitgl des Rabatt-parvereins. Gastnof zum Rabem.e e S e z Sonntag den 22. März, von nachmittags geS r de e be S 22. März von y 3 und abends 8 Uhr an,
aben ea h Gun Achtung Ballmuſik. Wel ver S Durch große Abſchlüſſe bia ich in der Lage, in Es ladet ergebenſt en SS in der „KatſerWilhelmshalle“. Hier- Orcheſter- Vereinigung vezu ladet freundlichſt ein 5 S J A. Karl Rauſchenbach. eder Vorſtand. G Dienstag2 a friſche hausſſhl. BurſtW e I z II e rErnst Vogel, Lauchſtädterſtraße

Schülerwelche hieſige Schulen beſuchen und den Schul
h ug benutzen wollen, finden guten kräftigen o
Hiittagstiſch und freundliche Aufnahme a 5

u

0000000000006
Der Geſchirrführer Verein

hält Sonntag den 22. März von nachmittag

außerordentlich billige Preiſe zu berechnen, was
dich meiner werten Kundſchaft hierdurch mitteile.

Emaille Spezial Geſchäft
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Dritte Beilage.

Parlamentarisches.
Abgesronetengaus. (Sttzung vom 20. März.) Das

Abgeordnetenhaus beendete am Freitag nach Erledigung
eintger kleinerer Vorlagen die dritte Beratung des
Skats. Bim Kultusetat fand ein Antrag des Abg.
v. Brandenſtein (konſ.) auf vermehrte Ausbildung und
Heranziehung von weiblichen Lehrkräften für den Elementar
Axterricht Annahme. Abg. Roſenow (Frſ. Vpt.) betonte in
der Debatte über den Antrag die Notwendigkeit der Ver
mehrung der ſtaatlichen Lehrerinnenſeminare. Gleichzeitig hob
er hervor, daß die Auzuſtaſchule in Berlin, die die Aufnahme
einer jKoiſchen Schülertn abgelehnt habe, ſeit den ſtebziger
Jahren einen paritätiſchen Charakter gehabt habe. Miniſter
Dr. Holle erwidert, daß die Schule Rach der Erklärung
des Seiters ſtiftungsmäßig einen evangeliſchen Charakter
habe, und daß dieſe Frage geprüft werden ſolle Der
Budgetkommiſſion überwieſen wurde ein Antrag v. Wohna
(E) auf Errichtung einer Verſuchsſtation zur Erforſchung der
induſtriellen Berwertung der Moore. Beim Etat
der Seehandlung wies Abgeordneter Eick h o ff
(Frſ. Vpt.) Angriffe des Abgeordneten Dr. Hahn bei
der zweiten Leſung gegen die Freiſiantgen zurück. Herr
Hahn hatte es damals für nötig befunden, den Freiſinntgen
vorzuwerfen, daß ſie Schildhalter des Großkapitals feken.
Abg. Dr. Crüger (Frſ. Vpt.) fragt an, aus welchem
Fonds der Dampfmühlen- Geſellſchaft in Mrodzem 100 000
Mark gegeben worden ſeien. Wetter kam er auf die Frage
der Betetltgung des Staates an den Nordiſchen Stahl
werken zu ück Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben
gab die Erkärung ab, daß die Dampfmühlen Geſellſchaft nur
20000 Mk. aus dem Allerhöchſten Dispoſitionsfonds er
Seten habe. Die Angelegenheit der Nordiſchen Stahlwerke
ſei noch in der Schwebe. Abg. Dr. Arendt (fk) meinte,
daß die vom Großkapital unabhängige Preſſe die Haltung
der Finanzverwaltung bei der letzten Aaleihe gebilligt habe.
J Abg. Dr. Cüger wies die darin liegende Verdächtigung
der liberalen Preſſe zurück. Abg. Krauſe Waldenburg(fk
verlangte eine Beſchleuntgung der Strafoerfahren namentlich
gegen Straßendemonſtranten. Miniſter Dr. Beſeler gab
darauf eine entgegenkommende Antwort. Nach der Erledigung
des Eiats fand noch eine längere Debatte über den Antrag
Dr. Arendt (fk.) auf gleiche Regelung der Diätene und
Freifahrkartenfrage wie im Reichstage ſtatt, der dann gegen
das Gros der Konſervativen und der Minderheit der Frei
konſervativen angenommen wurde. Am Montag ſtehen
außer der dritten Liſung des Quellenſchutzgeſetzes kleinere
Vorlagen und Jnitiativanträge auf der Tagesordnung.

DerGeſetzentwurfüber den Wohnungs-
gelb zuſchuß und die Ortsklaſſen-Ein-
teilung ſcheint ſich trotz der Zurückſtellung der
Gehaltsvorlagen nicht verheimlichen zu laſſen. Wir
hen auch garnicht ein, was dieſe Heimlichtueret ſoll
Man ſtelle doch ſolche Entwürfe ruhig in das Licht
der öffentlichen Kritikl! Dem Vernehmen nach ſieht
der Entwurf bezüglich der Klaſſeneinteilung neun
Ortsklaſſen vor. Der Wohnungsgeldzuſchuß ſoll

die Richtigkeit der Angaben vorausgeſetzt in
Zukunft beträgen Für mittlere Beamte: Klaſſe J
810 Mk, Kl II 740 Mk, Kl. III 680 Mk., Kl. IV
610 Mk., Kl. V 540 Mk., Kl. VI 470 Mk., Kl. VII
420 Mk. Kl. VIII 340 Mk. Kl. X 270 Mk für
Unterbeamte: Kl. T 540 Mk., Kl. II 500 Mk,
Kl. II 450 Mk., Kl. IV 410 Mk. Kl. V 360 Mk
Kl. VI 320 Mk. Kl. VII 270 Mk., Kl. VII
230 Mk, Kl. IX 180 Mk. Die Beamtinnen er
halten einen geringeren Wohnungsgeldzuſchuß als ihre
männlichen Kollegen (in der J. Kl. z. B. 570 Mk)).
Es werden eingereiht ſechs Orte in Klaſſe
Berlin, Charlottenburg, Wilmersdorf, Frankfurt am
Main, Friedenau, Schögeberg. Jn Klaſſe II
zehn Octe: Dahlem, Düſſeldorf, Gr. Lichterfelde,
Grunewald, Plötzenſee, Sieglitz, Stralau, Tempel-
hof, Treptow, Wiesbaden. Jn Klaſſe III
21 Orte: Borhagen, Breslau Köln, Freiburg i. Br.,
Heidelberg, Johannistal, Lankwitz, Mainz, Mannheim,
Mariendorf, München, Nieder und Oberſchönweide,
Pankow, Poſen, Reinickendorf, Rixdorf, Schmargen
dorf, Stuttgart, Tegel, Weißenſee. Jn Klaſſe IV
rangieren 32 Orte, z. B.: Altona, Britz, Danzig,
Dresden, Dortmund, Eſſen, Friedrichsfelde, Hamburg,
Leipzig, Kiel, Hohenſchönhauſen, Potedam, Spandau,
Stettin, Jehlendorf uſw. Jn Klaſſe V befinden
ſich 58 Orte, z B. Allenſtein, Aachen, Augsburg,
BadenBaden, Barmen, Magdeburg, Bochum, Kopenick,
Darmſtadt uſw. Jn Klaſſe VI rangieren 175
Ortſchaften, z. B. Brandenburg, Braunſchweig,
Hildesheim, Bremerhaven, Eberswalde, Kreuznach,
Erfart, Hirſchberg, Cotibus uſw. In Klaſſe Vil
ſind 354 Octe, z. B.: Amberg, Andernäch, Anger
wünde, Anklam, Bautzen uſw. Jn Klaſſe VIII
ſind 739 Otte, und in Klaſſe I befinden ſich
11323 Octſchaften.

Cokalnachrichten.
Weniger Schreibwerk in den Kom

munen. Ein Preisausſchreiben im Jntereſſe der
Verwaltungen hat der Vorſtand des Zentraloerbandes
der Gemeindebeamten Preußens erlaſſen. Die
geſtellte Aufgabe lautet: „Wie läßt ſich der Geſchäfts
verkehr und das Schreibwerk bei den Gemeindever

waltungen vereinfachen und einſchränken?“ Die

Sonntag den 22 März 1908.

Verwaltungen verſtnken im großen Tintenſtrome
Und werden durch die Rieſenlaſten der Akten erdrückt.
Das geht deutlich hervor aus dem Aufruf zu dem
erwähnten Preisauéſchreiben, der wie ein Notſchrei
klingt: „Die Kommunalverwaltungen ſtnd von über
ſtüſſtgem Schreibwerk zu entlaſten, und nutzloſe Klein

arbeit ſowie hergebrachte Formen ſollen beſeitigt
werden. Neben Vorſchlägen für die Erſetzung ver
alteter, ſchwerfälliger bureaukratiſcher Vorſchriften und
Ueberlieferungen durch mehr moderne, den Anforde
rungen und Fortſchritten der heutigen Zeit ent
ſprechende Einrichtungen und Beſtimmungen iſt es
auch erwünſcht, die Frage zu erwägen, ob und welche
Einrichtungen in kaufmänniſchen und induſtriellen
Bet ieben geeignet wären, eventuell mit welchen
Aenderungen in dem Dienſtbetrieb der Gemeinden An
wendung zu finden.“ Soweit das Preisausſchreiben,
dem man von Herzen gern einen geveihlichen Erfolg
wünſchen wird. Leider geben die Etats nicht die
Geſamtſumme an, die alljährlich bei den Stadtver
waltungen für Papier, Tinte uſw. gebraucht wird.
Von Berlin liegen aber ſolche Zahlen vor, die veran
ſchaulichen, wie ſtark der Verbrauch ſolchen Schreibwerks
geſtiegen iſt. Wenn dort im Jahre 1903 noch etwa
5 Millionen Bogen Konzepipapier genügten, ſo wurden
im letzten Jahre bereits 7 Milllonen Bogen verbraucht.
Jn dem gleichen Zeitraum ſtieg der Konſum an
Briefpapier von 48000 auf 124000 Bogen, der
Verbrauch von großem Konzepipapier von 2
Millionen auf 35 Millionen Bogen uſw. Jm
ganzen war von 1903 bis 1906 der Bedarf an
Schreibpapier von 112 Millionen auf 158
Millionen Bogen erhöht.

Sounntagsplauderei,
Morgen iſt wieder einmal Jahrmarkt. Man hatte bisher

kaum daran gedacht. Unbeteiltgte merken es gewöhnlich erſt
wenn die Buden aufgebaut werden. Das war früher anders
Da freute man ſich auf den Jahrmarkt, wie man ſich auf
irgend ein Feſt freut. Und er glich auch einem ſolchen. Der
Schulunterricht fiel aus, hier und in der Umgegend, die
Handwerker ließen mindeſtens am erſten Nachnittag die
Arbeit ruhen, und die Bedienſteten in Stadt und Land erhielten
gern den erbetenen Urlaub. Alles warf ſich in ſonntägliche
Kleidung, um bei der außerordentlichen Gelegenheit nicht un
würdig zu erſcheinen. Von den Dörfern ſtrömte die Menge
herein, einzeln und in ganzen Trupps, die Mädchen mit den
leuchtendſten Gewändern angetan und ſelbſt der kleinſte Junge
nicht ohne die ſonſt entbehrliche Mütze und den ſelten hervor
geſuchten Gehſtock. Auf den Geſichtern lag der Sonnenſchein
der Freiheit und aus den Augen ſtrahlte die Erwartung
fröhltcher Stunden. Ein dichtes Gewimmel füllte den Markt
platz und deſſen Nachbarſchaft, ſo daß man die größte Mühe
hatte, ſich durch den Menſchentrubel hindurchzuwinden. Ge
raume Zeit nahm das immer in Anſpruch, denn die Buden
reihen erſtreckten ſich weithin, über den Roßmarkt und den
Entenplan, rings um die Stadtkirche und bis in die obere
Burgſtraße hinauf. Aber es machte Spaß, das rege Leben
und Tretben zu ſehen, das unausgeſetzte Handeln und Feilſchen
zu höcen und die Mienen der Käufer und Verkäufer zu be
vbachten. Dabei fehlte es nicht an köſtlichen Szen n, darge
boten von Gruppen ländlicher Beſucher, welche ſcheinbar un
erwartet ſich hier zuſammenfanden. Ein ſchallender Zutuf,
oder ein kräftiger Schlag auf die Schulter und ein herzhaſter
Händedruck bildeten die Begrüßung, und dann folgte die
allermunterſte Unterhaltung mit derben Scherzen auf der
männlichen und mit lautem Gelicher auf der weiblichen Seite.
Hierauf begab man ſich wohl gemeinſam nach dem Roßmarkt,
um eine der dort aufgeſtellten intereſſanten Schaubuden zu
beſichtigen oder zu einer heiteren Geſellſchaftsfahrt das Karuſſell
zu beſteigen. Wer dagegen materielle Genüſſe bevorzugte,
kaufte ſich einen ſalzigen Heriug oder ein Paar echte Halleſche
Würſtchen und verzehrte die Götterſpeiſe friſch von der Fauſt
Die Kinder aber ſetzten ihre Jahrmarktsgroſchen geſchwind in
Näſchereien und Spielereien um, und während die einen Honig
leckten oder an einer Apfelſtne ſogen, erſüllten die anderen die
Luft mit Geſchnarr und Geknarr, mit Trillern und Pfeifen.
Und wenn es bei ſinkendem Abend allmählich ruhig wurde
da draußen, dann klangen drinnen in den Reſtaurants noch
die Lieder der ungefiederten Nachtigallen, nicht ſo ſchön und
ſo unſchuldig wie dort im Buſch und Hain, aber trotzdem
von vielen gern gehört.

Was iſt von alledem heute übrig geblieben Jm ganzen
nur wenig. Die Märkte Im Herbſt und im Frühjahr ſind
ja notoriſch die beſten, aber weit iſt es mit ihnen ebenfalls
nicht her. Die Händler erſcheinen lange nicht ſo zahlreich wie
ſonſt, der Raum des Markiplatzes könnte ihnen ſchon genügen.
Die Schaubuden und Karufſells ſind hinaus vor das Tor
verbannt, für das pulſierende Leben alſo recht eigentlich kalt
geſtellt. Der Reumarkt iſt in dieſer Beziehung günſttger
daran, der hat in nächſter Nähe den ungemein feſſelnden
Augarten. Von einer Völkerwanderung der Landbewohner iſt
keine Rede mehr, nur bei ſchönem Wetter fiaden ſich Leute
vom Dorfe in großer Zahl ein. Das Hauptkontingent der
Marktgänger liefert die Stadt ſelbſt, und auf ſie iſt es bei
der ganzen Geſchichte doch gar nicht abgeſehen. Einiger Trubel
entſteht erſt, wenn die Kinder aus der Schule kommen, wohin
eine proſaiſche Verwaltung ſie unbarmherzig geſchickt. Schwierig
wird indes der Verkehr auch jetzt noch nicht, die Menge drängt
und drückt ſich wirklich nicht tot. Nach heiteren Bildern
ſchaut man ſich meiſt vergebens um, es fehlt allzu ſehr an
geeigneten Darſtellern. Selbſt die holden Sängerinnen mit
ihren nach Bier und Tabake qualm klingenden Stimmen laſſen
ſich ſelten hören, es mag ihnen wohl zu nüchtern hier zugehen
Wer ſich amüſieren will, findet faft ausſchließlich ſeine Rechnung
auf dem Roßmarkt, wo ein regelmäßig eintreffender Händler
ſeine anſcheinend preiswerten Artikel feilhält und ſeine von
Schlagfertigkeit und geſundem Mutterwitz zeugenden Scherze
völlig umſonſt gibt. Jmmerhin zählen Tage, wie ſie uns

Kerſeburger Correſpondent“
*4 Johrg.

nächſte Woche bevorſtehen, noch lange nicht zu den ſchlechteſten
Dafür machen die beiden Jahrmärkte des Sommers den
trübſeligſten Eindruck, den man ſich denken kann. Es iſt wur
gut, daß ſie eben in eine Zeit fallen, die dem Menſchen ge
ſtattet, ohne Schaden im Freien zu ſchlafen und zu träumen.
Denn womit ſonſt wohl ſollten die untätig in ihren Buden
ſitzenden Verkäufer die ſich endlos ausdehnenden öden Stunden
hinbringen Nur ab und zu werden ſie aus ihrem Schlummer
gufgeſchreckt, wenn eine klug ausſehende Dame herantritt und
über die ausgelegten Waren angelegentlſche Muſterung hält.
Da ſpringt der Mann oder die Frau aus dem Hintergrunde
auf, ſpendet einen äußerſt verbindlichen G uß und beginnt
eine vortrefflich einſtudterte emnpfehlende Rede. Doch der
Liebe Mühe iſt umſonſt, die Dame trifft keine Auswahl,
ſondern geht kühl ablehnend weiter. Eattäuſcht ſinkt der
Beſitzer oder die Beſitzerin des Verkaufsſtandes auf den Stuhl
zuriück, und während ſich die Augen von neuem ſchließen,
flüſtern dte Lippen Das iſt ja kein Jahrmarkt mehr, das iſt
ein Jammermarkt.

Warum aber kommen die Leute eigentlich immer wieder
Weil ſie Zugvögel ſind, die ſich nicht wohl fühlen, wenn ſie
ihren Stand nicht verändern. Die Unruhe kocht in ihrem
Blute, ſobald der beſttenmie Tag ſich naht, und treibt ſie
dorthin, wo ſie nicht glauben fehlen zu dürfen. Weshalb
ſollten ſie auch zu Hauſe bleiben Sie hätten dann vielleicht
noch weniger Einnahmen als in der Markiſtadt, und die
Ausgaben ſind hier ja nſcht groß. Und ſchließlich wäre es
trotz aller Erfahrungen doch nicht unmöglich, daß ihnen einmal
zufällig ein guter Abſatz blühte. Sie ſtellen ſich alſo gewohn
heitsmäßig ein, freilich nicht alle ein Geſicht nach dem andern
lernt man vermiſſen. Unter ſolchen Umſtänden möchte man
lieber eine andere Frage aufwerfen Warum werden die beiden
Sommermärkte nicht abgeſchafft? Ja, unſere ſtädtiſchen Be
hörden haben das tatſächlich geplant, bereits vor längeren
Jahren. Um indes ſicher zu gehen, zogen ſie zuvor erſt Er
kundigungen bei den hieſigen Geſchäftsleuten ein. Und wie
lautete die Antwort? Die große Mehrheit erklärte, wenn hier
Markt wäre, ſo ſiele für ſie immer noch etwas erkleckliches ab,
die fremden Verkäufer hätten den Vorteil nicht allein davon
Das klang überraſchend, entſprach aber jedenfalls der Wahrheit.
So ließ man es denn beim alten. Ob die Entſcheidung heute
die gleiche ſein würde

Profeſſor Reuleaux urteilte einſt über die in Melbourne
ausgeſtellten deutſchen Fabrikate, ſie ſeiten billig und ſchlecht.
Das Wort gilt im allgemeinen für die meiſten Jahrmarkts
artikel. Ob es zutreffend iſt, wage ich nicht zu behaupten,
da ich wenig Erfahrung beſitze. Einmal nur habe ich ein
halbes Dutzend Taſchentücher gekauft, die zuſammen 50 Pfg.
koſteten. Viele Freude erlebte ich nicht an ihnen, obgleich ſte
faſt wie leinene ausſahen. Den einen Vorzug hatten ſie aller
dings: ſie brauchten nicht gewaſchen zu werden, weil ſie vorher
kaput waren. Stcher ſcheint mir zu ſein, daß die fetlgebotenen
Gegenſtände auf dem Markte durchſchnittlich billiger ſind als
im Laden. Sonſt würden die Händler ſie gar nicht los und
noch dazu an Frauen, die ſich auf ihre Klugheit etwas ein
bilden können. Die niedrigen Preiſe üben immer eine große
Anziehungskraft aus und tragen weſentlich dazu bei, eine
Jnſtitutton am Leben zu erhalten, der ſonſt kaum noch ein
praktiſcher Wert innewohnen dürfte. Manchmal macht man
ja wohl auch eine glückitche Akgaſſition, meiſt aber wird es
den Käufern und Käuferinnen ergehen wie mir mit den
Taſchentüchern. Denn billig und ſchlecht iſt gewöhnlich bei
einander, und etwaige Ausnahmen bveſtätigen lediglich die
Regel. Gute Ware koſtet auch auf dem Jahrmarkte gutes
Geld, genau ſo wie im Laden, wenigſtens annähernd, wenn
ich recht unterrichtet bin. Iſt es da nicht im Grunde
geuommen unerlaubt und verkehrt, an den Häuſern der Mit
bürger vorüberzulaufen und die Buden der fremden Händler
aufzuſuchen

Ich kann natürlich die Jahrmärkte nicht beſeitigen, habe auch
gar keinen Anlaß dazu. Wenn ſie der Stadt nützen und den
einhelmiſchen Geſchäftsleuten nicht ſchaden, ſo mögen ſie
meinetwegen ruhig fortbeſteh in. Die Erweiterung und Er
leichterung des Verkehrs wird ohnehin dafür ſorgen, daß ſie
über kurz oder lang verſchwinden Was ſie vorläufig noch
hält, iſt hauptſächlich die gebotene günſttge Gelegenheit, einmal
recht „wohlzutun“. Kluge Wirtſchäfterinnen laſſen ſich ſolche
nicht gern entgehen, beſonders wenn augenblicklich kein
Räumungsausverkauf oder keine billtge Woche angezeigt iſt.
Darum ſieht man immer gewiſſe Frauen der verſchiedenſten
Kreiſe während der erſten Marltſtunden die Budenreihen durch
ſtreifen und die Porzellan und Steingutlager durchſtöbern und
bald hier bald da eine Frage an die Inhaber richten. Sie
verſtehen auch wacker zu feillſchen, erſchrecken durchaus nicht
ernſtlich über hohe Forderungen und bieten ganz unverfroren
die Hälfte. Aber der Händler iſt gewöhnlich noch viel
gerlebener als ſie, er weiß ſeine Leute zu taxteren, und daß
er geſchäftlich nicht zu den Dummen zählt, dokumentiert er
jetzt beim Verkauf, wie er es ſchon beim Einkauf bewieſen hat
Wer wohl ſchließlich mehr lachen darf, er oder die ſchlaue Kundin
Sollte dieſe hineingefallen ſein, ſo kann ich ſie zum mindeſten

nicht bedauern. X.
Spielplan Entwurf des Feipziger Stadt Theaters

vom 23. bis 30. März 1908.
Renes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag /27 Uhr

Die Walküre.“ Montag: „Die luſtigen Weiber von
Windſor.“ Dienstag: „Roſen.“ Mittwoch: „Das
Nachtlager in Granada.“ Donnerstag „Jm weißen
Rößl.“ Freitag: „Triſtan und Jſolde.“ Sonnabend
Zwiſchen Ja und Nein.“ Sonntag: Louiſe.“ Mon
tag: Hamlet.“

Altes Theater. Anfang “/28 Uhr. Sonntag nachm.
/23 Uhr: Der Getztge.“ Vorher: „Liebesträume. Abends
„Etn Wilzertraum. Montag: „Hötel Eoa.
T Dienstag: „Baron Trenuck.“ Mittwoch: Vom andern
Ufer. Donnerstag: Die luſtige Witwe. Freitag
„Romersholm.“ Sonnabend: Ein Walzertraum
Sonntag nachm. a 3 Uhr: „Die luſtige Witwe. Abends
„Der Hüttenbefitzer.“ Montag: „Hötel Eva.

Kinder Heworragend bewährte

mehl Nahrung
Die Kinder gedeihen

vorzüglich dabei
u. leiden nicht an
Verdauungssförmng.

Kranken
kost



Schmane. EDetant
Oie

vorteſhafteste
für den Haushalt

S

e en
Nachahmungen weiſe man zurück.

Zu haben bei:
Osto Albert. Vram Kug. Werger.

Otto Olagsse. COark Bekaudlt.
Carl lkner W. Glasta v uss.
Theodor Vanke. Curt Höriehs.

Cawvl Henumielge,
V. Franz Herrfurth.
Bädnuard Kämmmerer.

Wilhelm Kötteritzseh.
Gustav Köppe. Carl Kunät.

Marie Lotzimg-
Paul Wäther Nacht.mann. Theodor Stieber
I fred Staake. Carl Schmidt.
W. Schumann. Ad. Schäter.Robert Schule.
Riebard Schurig. O. Tenber.

Otto Teichmanm.Gustav Vraxdorf.
Friederike verw. Vogel.

Bunril Wolf. Anton WVelzel.
Hermann Wenzel,

Lithographiſche Kunſtanſtalt,
Buch und Steindruckerei

1 Breiteſtraße 1.
Fapier und Schreibwaren Handlung
(Witglied des Rabatt Spar Vereins

Eine Wohltat
für ſchwache ſchmerzende Augen Dr-iſt
Kutiebs Augenwasser. (Deſtillat.)
a Flaſche 50 Pf.

Rich. Kuppew, Central-Drogerfe.

C. L. Zimmermann. Burgſtraße

Rieh. Ort- S

M Es nährt

Köstritzer Sehwarzbier ist ein Gesnudheitshbier.

NMährbier und Rrafthier ersten Ranges
die stillende Mutter,
die Awme,
das bleichsüchtige Mädeben,
der Rekonyaleszent,
der Blutarme,
und wer mit den Nerven zu tun hat Sis
als Trinken Köetritzer Schwarzbier.

Durstbenebmend, nahbrhaft und blutbildend
iet es der Wöchnerln eine Erquickung, dem

Rekonvaleszenten ein Halt, ein Trost für die
Bleicheüchtigen.
einen hoben Malzgehalt und nur Wenige
Progente Alkohol. Köstritzer Schwarzbier wird
von den Keéerzten verordnet. Köstritzer
Sehwarzpier ist über die ganze Welt verbreitet.

Deutsche Drauen, trinket Röstritzer
Schwarzbier Es nährt

e Sie etikrttierte Flaſchen
Stikett muß das Fürſtliche Wappen

tragen.

Man verlange ausdrücklich „echtes
Köttritzer Sehwarzbier“, für dessen

Beohbthbeit nur garantiert werden
Kann, wenn die Plaschen mit unseren

ges gesch. Pürst l. Wappenetikett versehen sind. Köstrit2z
besitat nur eine Braueréei, d. i. die Pürstliche Brauerei: man
verlange also stets „echtes Köstritzer aus der Fürstlichen

Brauerei“.
Niederlage in Merseburg,

Vertreter Bernh. Oelzſchner, Bierdepot. A. Welzel
Ladehbstadt: Niederlage Carl Albers.

Köstritzer Schwarzbier hat

kauten am besten und billigsten
Wohnungs- Einrichtungen

sowie einzelne Möbel im ältesten und
grössten Waren- und Möbel Haus

B. Fichmann
Grosse Ulrichstrasse 51.

Eingang Sehulstr. (Kaisersste)

S

5 Neberraſchend
iſt die Wirkung

der

Herkules
Roßzmark-Pomade.

Sie erhält das Haar bis in das hohe Alter in
ſeiner Naturfarbe, kräftigt den

eignet ſich deshalb ganz vorzüglich als

Haarpflegemittel
für Jung und Alt.

Die garantiert echte Herkules-Roßmark-
Poznade wie auch das echte

Roßmark Präparat
zur Einreibung bei Rhenmatis-, Nexven
und Rückenſchmerzen, ſowie ſkrofulöſen

Grſcheinungen bei Kindern iſt zu haben in

Merſeburg
9. Leber!,

Drogerie.
Kles und Sand-Ansbenlune

S geraten Neues Schützenhaus.

Haarboden und
fördert das Wachstum ungemeln günſtig. Ver
hindert Schuppenbildung, wie Haarausfall und

Kies und Sand von der Wand Kerr r

W W 2 m z Gals Vertreſtliches Vorbengangsmittel
gegen Erkältungskatarrhe (Golegte Sümme, Heiser-

Keit ete.); gegen alle Hals- ung Rachenentzündungen,
Mangelsehwelungen sowie gegen Iaſektjons Krank
heiten, z B. Inſhnenza, Kenchhusten, Hasorn, Seharlaoh u. a.

hewaähit sich Vor-

züglich nd Wird
ärzilich empfohlen

Angenehmer Gesehmack; leichte Anwendvarkeit;
Siarke, bakterientötende Kraft, daher Vorbeugung
gegen Ansteckung und Pebertragung auf Dritte

Besondere Vorzüge

Erhäit lich 2 VI. von 50 Tabletten I. 1.75 in Apotheken Ausführlicune e
Kroschüren gratis und franko duren A. Cie. BERXMM SW 48.

pieller gches wo zu en.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zumeinzährigen Dienſt e beginnt das Sommerhalbjahr des Michaeliscoetus,

ſowie das neue Schuljahr des ſtercoetus am 23. April 1908. Stete Aufſicht, her
vorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor Pprof, Pfeiffer

ſowie gefegt in jeder gewünſchten Maſchenweite
zu Fagespreiſen.

Ab Lagerplatz leichteſte An und Abfuhr.

tto u. Richard Hirschfeld,
Vaugeſchäft, Fiſcherſte. 19

Herkuleszäune
aus geſtanzten Stahlblechſtäben ſind 50 Proz.
billiger als maſſiv eiſerne und fertigt ſolche in
verſchiedenen Ausführungen

Amund Gärtner, Bauſchloſerei,
gr. ße Ritrerſtraße 6 (26).

Stehe mit Koſtesanſchlügen gern zur Ver

geg.

Berger lülch Schokolace

InQualt gerrelcht.

RR. Poessir

FPraktisehe
Küchengeräte

kaufen Sie am billigſten und beſten bei

r nenvorm. August Perl
Heinzelmännchen

Kochkiſte

mit 1 und 2 Töpfen.

Gemüsetonner
blau Zwiebrl a 50

Cewürztonnen
blau Zwiebel a 25 V.

Komplette
Lüshöngarntgren.

7,50 an, 22 Teile v. 9,580 an.

Etageren
hierzu 2,50, 3,50, 4 00 bis 20 B.

Küchenwagen

a 180, 2,40, 8,09
3 50 M.

Kaſfeemühlen

a 95 Pf, 1 05, 15,
2,00 2,45 M.

Reibemaſchinen

a 1,35, 1,86,
2,00, 2,25 M.

Spiritusk eher
50, 60, 89 Pf.

120 MRe.
Spirilusplälten

allerneuſtes Syſtem

750, 8,56, 8,99

J Alexauderwerke kieiseh-

S

20 Teile v.

l
i

Gemüse
maschinen
NVeuheit
Speisewärmer

„Ihermarx
in 4 versoh. Gröse.

Derselbe hält
fertiggekochte

Speisen 8 Stunden
bei 42 9 war

Brotkapseln
mit und ohne Steinguteineaee

29013,50, 4,50, 7,00

KocheauVorrat Weelrs

J T Apparatezur Frigehhainng
aller Mahrangs-
mittel ind Sie

besten

Koch
geſchirre

7 u De rm ansS e a 8 IallumhnieenwitOrigin t m eſer
Einrichtungen zurS wrischhaltung eller ſelrangetoitte und Gabeln

Dt2. Paar von 83,00 bis 80

Löfte

mit Garnitur 275 bis 30,00
Grosse Auswahl in

i Emaille- Waren
zu den denkbar billigsten Preigen,

Eimer von 80 Pf. an.
Auf sümtliche Haus- und Küekengeräte

10 Prozent Rabatt.



m

nur gediegenen haltbaren Quaglitäten zu billigſten

Für die Güte meiner Waren ſpricht am beſten meine 24 jährige Praxis.
Preiſen in empfehlend

Paul Exnoer,
h S.

e Erinnerung.

Konfirmationsbilder,
Widmungsbüecher

und Karten
J empfiehlt in unübertroffener Auswahl

rm äörrs en
Veſohlt un repanſer!h tn und gut in der

Sohunuhhbesohle Amstalt von

Murnß emgJohonnis ſtraße 12.Tehtung! Aufgenpasst!
Ein großer Poſten edler

R ehennur aiss elgner Züchterei ſind ſehr preiswert zu
vewanſen, auch tauſche, bei S
Gustav hrentraut, Taubenhändler,

WMerſeburg, Kurzeſtraße 11 (7)

h

m e iBesorgung und Verwertung.

Zerhrochene éusstelle
von amtlichen Maſchinen, Scheeren und eSzanzen, auch andere Gegenſtände aus Guß,

werden unter Garantie der Hallbarkeit
ſauber gelbtet von

Albert Sehradteu,
ESzloſſermeiſter, gr. Stxtiſtraße 6.

ßeparaturen
nd Auffrischen

sowie inderen ecree e
und Haubmänteln
empfehle in reichhaltigster Auswahl.

Für Gavraälnewn, Weppiche, Läaferstoge unc
Tisghdeckern sowie für Dame ontfektion
habe ich einen besonderen Verkaufsraum in der

I. Mag noingeriehtet und Konnte dadurch die Auswahl in allen

Artikeln hedeutend vergrössern.

Verkauf zu billigen festen Preise.
Auf alle Linkämfe an 5 h Rabatt

im Harken des Rabatt spar- Verelms.

Theodor Freytag,
Rossmuanrrlet.
Parre e Mag e

Hampfwaſchanſtalt „Schwan“.
S Jein rich Vöste,

Weitzenfels g. S.
Uebernahme von Haus und Hotel

wäſchen. Unüberlroffene Leiſtung in
Herrenwäſche (Stärkewäſche). Behandlung
gsrantiert vhne Chlor. Naſenbleiche.

Die Wäſche wird koſtenlos abgeßolt und
zurückgeholt. Beſtellungen bitte ich an
ateinen hieſigen Vertreter, Herrn W. Stechk,

S Brauhausſtraße zu machen, woſelbſt auch
Probewäſche auslieg

ff. Referenzen am hieſigen Platze

S

Pa. Selbstgekoehtes
Pflaumenmus

a Pfd. 25 Pfg.,
bei 5 Pfd. a Pfd. 20 Pfg.

empfiehlt ſolange Vorrat reicht

A. Welzel, domplat2

Sie muss sitzen,
die Taille, wenn ſie gut ansſehen ſoll, und

M das erreicht man beſtens mit it
e Schnitten. Anleitung durch das
S WModenalbum nur 60 Pfg Jugend Modeal

50 Pfg. bei
Marie Müller Naehgl.,

M. u. O erker und Sachse.
kFüllkederhaſter

(nur beſtes Fabrikat) empfiehlt in großer Aus

2

e e e

S
e

S

e

S S

S

wahl Richargl Lots, Burgſtraße 7

itzablgiter
von

Beleuchtungs- und sonstigen
Metalſ-Gegenständen,

wie vernickeln, verkupfern, bron
ren, polieren u. ackteren be

vrgt in beſter Ausführung zu
billigſten Preiſen

K. Dresädner,
Vernicklungsanſtalt,

Weise Mauer 1I9.

nenefter l empfiehlt
ig

eibgen.
Eine Partie Reſter ver-

kaufe weit unter Preis

Zeinnoia

Mnller,
Stein u. Bildhanerei,

Merſeburg,
Clobigkauerſtraßze 2,

empfiehlt ſein relchhaltiges
Lager von
fertigen Grabdenk-

mälern u. Cinfaſſungen
in verſchiedenen Steinarten
bei ſauberer Ausführung und
billiger Preisſtellung.

fer zg aller in das

I n e t igender Bau undS Friedhofs arbeiten werdenS m e r Leitung eines älteren erfahrenen
u Fachmanns ausgeführt.

Besichtigung der Denkmà ler auch Sonntags gestattet.
D

S neveſter, beſtbewährter und
billigſter Ko iſtruktion, uaeh den
Ranſchlägen der Feuer Sozietät,
empfiehlt7 Christ, Merſeburg

Lieferant und Reoiſor für Königliche, W ziak

und ſtädtiſche Behörden.
Plektrische Licht-, Klingel- Tolephon-

Anlagen,
Krſtenanſchläge gratis.

Cchüſranzen
von der einfachſten bis der

Sattlerware,r Saſeln, W
Sehieſersifte,
Federkas ten.

Frühstüctesdosen
in größter Auswahl.

Wilhelm Köhbler,
Gartenkles,

ſchwarz weiß und goldgels,

Beeteinfassungssteine,

Lehr Atelier für Schnittzeichnen, Zuſchnei den

8 praktiſche dameuſchneiderei

Blumenvasen, nach der ſehr leicht foßlichen Dresdener TriumphMethode, Dir. B. TänKe, Halle a

Heideerds, Anfertigung eigener Garderobe

Kl. Ritterstrasse.

Hagenleidenden
teile ich aus Dankbarkett gern und unent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual

S

Torimu Kurſe 3 Monate halbe Tage. ober 13 Monat ganze Tage. Schnittzeichnen za. 14 Tage. vollen Magen u. Verdanungsteſchwerden

Korkzierholz
empfiehlt

Zeria Schneille, Vorwerk 1. Salat e
Kuch wird Garderobe zum Knuferfigen angenommen.

geholfen hat. A. e Lehrerin

„Superior“- kann S
m.Eduard Klauss.

„Johp zpantoffeln
und villig bei
H. Leimann, Hüterſtraße 5.

Brilgetts vorhug.
Brikettsfabrik Lützkendorf der

Dörſewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen-Induſtrie- Geſellſchaft.

eS haw ſamen 16, henen



Zur Konſfirmmation
empfehle

Schuhwaren aller Art
zu billigſten Preiſen.

Otto Riedel, Schmaleſtraße 13
Reparaturen ſchnell und gut

n egen u

Lioteru eTeilzahlung
j bei Barraklagg Von d

Segen l

M Abzahlung
10. Roelehsrädar
behör billigsé

s on 2J a ottentur *030
Sonntag früh von 8 Uhr an

Speckkuchen.
H. Lange.

Heute

Sperkkuchen,
Bernh. Würnwass. ar. S'xtiſtr 16.

Preußiſcher
Beamtenverein.
Haupt- Versammlung

getnäß 15 der Satzungen
Montag d. 30. März 1908,

abends S Uhr,
m „Tiszgli“, Zimmer Nr. 1.

Taägesordnung:
I. Mit eilungen
2. Rechnungslegung.
3. Feſtſtellung des Mitgliederbeitrages.
4. Wahl der Vorſtandsmitglieder.

Der Vorſtand.
Ortskranſenasss 088
Maurergewerks zu Merſchurg

Sonntag den 22. März nachmittags 3 Uh
ordentltehe General-Persammlung
in der „Guten Quelle

Tagesordnung
I. Rechnungslegung 1907.
2. Srhshung der Belträge oder Anſchluß an

die ſtädtiſche Kaſſe
3. Anträge.
4. Verſchiedenes.

Sonntag den 22. März von
nachmittags 3 Ahr ab

8Jänzchen
im Schmidtſchen Tokale.

Freunde und Gönner ladet
freundlichſt ein der Vorstand

kTurnverein

9 „„Rothstein“ e. V.
Sonntag den 22. Mär;

9 1908 von nachmittags 3 und
abends S Uhr an

TWänmzehem
im Vereinslokal Caſino“.

Der Vorſtand.
Militärpflichtige,

denen daran liegt, vor ihrem
Eintritt ins Heer durch
Turnen den Körper zu
ſtählen, machen wir darauf
aufmerkſam, daß die Turn
ſtunden jeden Dienstag
und Donnerstag von 1/29
Uhr ab in der ſtädt. Turn
halle ſtattfinden. Anmel

dungen werden daſelbſt entcegengenommen.

Der Männer-Turnverein.
Hohenzollern.

Heute friſch eingekocht:

Jal h anee, er en,Faffee, gut gepflegte Biereheu und dunkel
W Das Lokal iſt gut geheizt.

l. Simon
Stephans I okKal

„Zumn grobem BVritz“,
Sonntag den 22. März, von nachmittags

4 Uhr an, Montag den 23. März, von
abends 8 Uhr an, lade ich alle

Musikfreunde
ein. Vorſpielen von Künſtlerplatten.

Hervorra
9 97 B.

5 99 9 8
d J

W e

in guten, ſoliden

Unter Preis
Mehrere Serien, weiss und creme,

abgepasst und vom Stück.

in nur erſtkla

Die unmittelbaren Beziehungen zu ersten Gardinen-
fabriken verbürgen billigste Preise in haltharen Geweben,

Ferner empfehle ich

Siſchdecken, Portièren-
Garnituren, Kongreß Stoffen,

Spachtel-Ronleaus, Vitragen u.
Kanten, Läuferzengen,

Bettdechen, TLinoleum, Kokos,
Warhskuche er.

ſſigen Fabrikaten

Zurückgeſetzte

für 1——2 Fenſter langend,

weit unter Preis!

errliche Renanfnahmen Kunſtgenuß.5 Der grobe Fritz.

Auf

Uagdehnrger B
Zweigniederlaſſung Merſeburg.

Spareinlagen
vergüten wir z. Zt. 4 Zinſen vom Tage der Einzahlung an,
Die Rückzahlung erfolgt jederzeit ohne vorherige Kündigung

Wir beſorgen den
An und Verkanf von Wertpapieren

unter billigſter Proviſionsberechnung und übernehmen die
Aufbewahrung und Verwaltung von

Wertpapieren
unter Zuſicherung ſtrengſter Verſchwiegenheit.

Wir empfehlen ferner die Benutzung unſerer

und Schmuckſachen
je nach Wunſch auf beliebige Zeit.

Stahlkammer.
Die darin befindlichen Schrankfächer ſtehen unter eigenem Ver
ſchuß der Mieter und eignen ſich zur Aufbewahrung von Wert
papieren, Hypotheken-Dokumenten, Urkunden, Wertgegenſtänden

Die Vermietung dieſer Schraukfächer erfolgt

Die am I. April 1908 fälligen
Zinsseheime

löſen wir ſchon jetzt ohne jeden Abzug ein

Magdeburger Privatbhank
Zweigniederlaſſung Merſeburg.

Reichskrone.
Sonntag dem 22.,
Montag den 23.,

Dienstag dem 24. März 1908
finden im Saale der „Retchskrone“

erſtklaſſige Vorführungen
ſtatt.

(Uier noch nie gesehenes
Riesen- Programm.

Darunter ſingend und ſprechend
Chor und Tanz der Griſetten

ausen De lustee Oltwe n
kine Reise durch Ganada.
Völlig flimmerfreie Bilder

Anfang S Uhr.Vorverkauf bei Herrn Frahnert und
Herrn O. Fuchs ſowie in der „Keichs

kro nes
Preiſe der Plätze: num. Platz 1 Mk.

h 2 75 Pfg 2. Platz 50 Pfg Gallerte
g.3

S Vorverkauf ermäßigte Preiſe.
Sonntag nachmittag 5 Uhr

Kinder- Vorſtellung.
Die Direktion

Speckkuchen
Montag, Dienstag und Mittwoch von S
Uhr ab empfiehlt

Branz Vogel. Roßmarkt 17.

Heute von nachmittags 3 und abends

BVallmuſik
Ayſſhäuser

empfiehlt

ſten Miklagstiſch u 50 f.

Heute von nachmittags 4 Uhr ab

großes hunpriſ. Geſangslonzert.
an graf.

Freundltche Auſnahme finden

kleine Mädchen,
erfragen in der Exped d. Bl

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Gustav Götze, Fleiſchermeiſter

Einen Lehrling
ſucht Walter Refneol e. Tiſchler.

Bäckerlehrling
ſtellt Oſtern ein

C Zorn Annenſtraße 2.
Für ein Fabrilkontor in Ammendorf wird ein

Lehrlinggegen Vergütung geſucht oder ſonſt ein junger
Mann für leichtere Kontorarbeiten Offerten
erbet. unt. VI W 19060 a d. Exped. d. Vl.

Sin Gesenierführ er
unel einige Krbelter

ſofort geſucht

Meoh. Bode Nach
Für mein Schuhwarengeſchäft ſuche zum

ſoforttgen Antritt ein

Lehrmädchen.
Schuhwarenhaus

J. Jacobowitz, Entenplan 9.
Eine tüchtige Waſchfran

wird ſofort geſucht Ciobigkauerſtraße 80, L.

Aelteres Madchen,
welches etwas kochen kaun und Hausarbeft
gründlich verſteht, bei gutem Lohn ſofort ge
ſucht. Mit Buch zu melden

kl. Ritterſtraße 11, im Laden.
Ein kräftiges Mädchen als

Aufwartung
ſoſort geſucht Lindenſr 2, vart.

Auſwartung
zum 1. April geſucht Weiße Mauer 830

Anſtändiges Mädchen, welches T. April die
Schule verläßt, als

Auf wartung
geſucht. Dieſes muß kinderlieb ſein.

Carl Stürzebecherw,
Brotbentel verloren in der Nähe der

Dom Apotheke. Abzugeben Delgrube 87.
Veraniwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößn er in Merſeburg.

m

4

h

welche hier die Schale beſuchen wollen z



Zeilage zum 2Nerſebtrger Gorveſpondent.
Verlag von Th. Nößner in Merſeburg.

(Fortſetzung.)

ch habe ſeitdem ſchöne Frauengeſichter
geſehen, aber wirklich, ich muß dir

geſtehen, keins, das ſich mit ihr vergleichen
könnte. Sanfte, holde, von Jnnigkeit zeu
gende Züge waren es nicht. Es war ein
Antlitz von ſtolzer, gebieteriſcher Schönheit,
das Männerherzen mit Gewalt betört, um
ſie hinterher mit Füßen zu zertreten. Rudolf
bat die Schloßherrin um Verzeihung für die
Störung und erklärte, wir wären bei ihr ein
quärtiert.

Sie hörte verächtlich ſchweigend zu, dann
rief ſie einen Diener und befahl ihm, uns
unſere Pferde abzunehmen und uns auf
unſere Zimmer zu führen, wo uns unſer
Abendeſſen aufgetragen werden ſollte. „Meine
Herren,“ wandte ſie ſich mit leiſer, klarer
Stimme dann zuerſt zu uns, „befehlen Sie
meinen Dienern, zu wann Sie ſpeiſen wollen.
Sie ſind Eroberer in dem Lande und Herren
in dieſem Hauſe. Genieren Sie ſich nicht,
über Küche und Keller in dem Hauſe frei zu
verfügen.“ Mit dieſen bitteren, höhniſchen
Worten drehte ſie ſich um und zog ſich über
einen langen Korridor zurück.

Aus dem Diener, den ſie uns überwies
und der für einen Franzoſen entſchieden
tmerkwürdig ſchweigſam war, war nicht ein
Wort heraus zu bekommen. Er führte uns
in ein luxuriöſes Gemach, wo ein Tiſch ge
deckt ſtand und ſagte einfach: „Jch bitte,
Platz zu nehmen. Es iſt alles bereit. Die
Herren wurden erwartet Sie waren ange
meldet.“

Wir ſaßen alsbald an der Tafel, aber ob
gleich wir den ganzen Tag lang nichts ge
geſſen hatten, bekundete Rudolf gar keinen
Appetit. Auch die Unterhaltung ging nicht
von ſtatten. Der Diener, der offenbar deutſch
verſtand, paßte auf jedes unſerer Worte auf.
Als wir mit Eſſen fertig waren und er ſich
zurückziehen wollte, raffte Rudolf ſich gewalt-
ſam aus der Träumerei, in die er geſunken
war, auf. „Sagen Sie,“ wandte er ſich an
ihn, „nennen Sie, bitte, uns nun auch den

Roman von S. Stevenſon.
Namen der Schloßherrin, die uns
bewirtet hat. Wie heißt ſie?“
ſchnitt eine Art Grimaſſe, wie er antw

auernfamilie in Siebenbürgen auf dem
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Nachdruck verboten
„Madame Deleroix, aber die Herren, die vor
Jhnen hier im Quartier lagen, nannten ſie
alle Madame Rebelle.“

Kirchaang.



Der Wein war auf dem Tiſch ſtehen ge
blieben und ſowie wir allein waren, füllte
Rüdolf ſein Glas und trank und ſagte
„Trinke, Max Trinke auf das Wohl unſerer
Chatélaine Er war merkwürdig aufge
regt. Jch dachte, es war der Champagner
nach dem langen Ritt. Jch ahnte nicht, daß
ſein Rauſch. ein ſchwererer war als vorm
Wein

Jch hatte trotz allein Komfort in der Nacht
keinen Schlaf Jch war in Unruhe um
Rudolf. Und einmal ſtand ich die Nacht auf
und hielt die Lampe über ſein Bett. Da
hörte ich ihn, wie das Licht in ſeine Träume
treten mochte, deutlich vor ſich hinmurmeln:
„Madame Rebelle“

Am nächſten Morgen fanden wir unſer
Frühſtück in demſelben Zimmer, wo wir zu
Abend geſpeiſt und dann hatten wir dienſt
lich nach Chancelon hineinzureiten. Erſt
Nachmittag kamen wir nach dem Schloß
zutrück, wo wir mit der Botſchaft empfangen
wurden daß Madame nicht zugegen Wwäre,
aber die Herren Offiziere bäte, im Schloß
wie zu Hauſe zu tun.

Die Meldung machte eine ältliche Perſon,
die ſich für Madames Kammerfrau ausgab.
Als ſie merkte, wie Rudolf ſich neugierig in
dem Veſtibül umblickte, erklärte ſie ſich

bereit, uns durch das Schloß zu führen, ein
Vorſchlag, den wir uns nicht zweimal machen
ließen.

Es war ein ganz modernes Haus, aber
voll von prächtigen Skulpturen und Bildern
und koſtbaren orientaliſchen Stickereien und

Raritäten, die den Rundgang wohl lohnten.
Zu Schluß der Beſichtigung öffnete unſere

redſelige Führerin eine Tür und ſagte „Das
iſt Madames Zimmer. Es war inzwiſchen
Zwielicht geworden und alle Gegenſtände
waren in dem Schatten nur noch undeutlich
erkennbar. Ein niedriges Feuer brannte in
dem Kammin Ein feines Parfüm lag in der
warmen Luft. Auf einer Seite ſah man
durch ein franzöſiſches Fenſter in ein
kleines, entzückendes Treibhaus mit Akazien
und Roſen. Ein Diwan war vor den Kamin
gerückt. Ein Spitzentäſchentuch und eine
Handarbeit lag darauf. Ein Bild des Kaiſers
Napoleon blickte uns ſtreng, wie unſere
Neugier mißbilligend, von der Wand an.
Man ſah es an allerhand anderen in dem
Gemach auf Tiſchen und Simſen ausgeſtellten
Photographien, daß Madame Deleroix eine
eifrige Jmperialiſtin war Das Zimmer
war mit einem kleineren Raum, in dem ein
Klavier ſtand, verbunden

Du wirſt dich noch erinnern, daß Rudolf
ein leidenſchaftlicher Muſikfreund war. Er
ſang, daß es eine Freude war, ihn anzü
hören Die alte Dame erklärte die Bilder,
aber er ſetzte ſich gleich an das Klavier und
ſpielte, daß Madames Kammerfrau in ehr
lichſter Bewunderung gusrief: „Ach, wäre
Madame jetzt hier. Sie ſchwärmt auch ſo
für Muſik. Sie würde ſich freuen.

Rudolf ließ ſich nicht unterbrechen. Er
ſpielte weiter ich weiß nicht, welch eine
Melodie, die mich in Gedanken in die Hei
mat verſetzte. Jch war überzeugt, er dachte
auch an ſeine Lieben

Plötzlich ging die Tür auf und herein
gerauſcht kam die Schloßherrin, in dem
ſchweren Pelz, den ſie anhatte, königlicher
denn je ausſehend. Rudolf merkte ihren
Eintritt nicht. Sie ſagte kein Wort. Sie
hob nur ihre rechte Hand, wje um Stille

bittend hoch, und ſo ſtand ſie da, bis er auf
hörte.

Da ging ſie auf ihn zu und ſagte mit
einem feinen verbindlichen Lächeln „O, war
das ſchön Mille fois merci, wonsieur e
lieutenant, Es war dunkel, aber es ent
ging mir nicht, wie Rudolf bei ihrem plötz-
lichen Anblick erbleichte. Er ſtammelte eine
Entſchuldigung, aber Madame unterbrach
ihn „Das Klavier iſt zum Spielen da
ſagte ſie. Ich höre ſo gerne ſpielen. Viel
leicht, daß Sie und Jhr Herr Kamerad das
Diner mit mir einnehmen möchten. Sie
muſizieren dann auch noch etwas Das
heißt,“ lächelte ſie, „wenn es Jhnen ange
nehm iſt.
verſprachen, zu ſechs uns bei ihr einzufinden.

„Die ſtolze Königin hat uns unſer
Preußentum, verziehen lachte ich, als wir
fort waren. Aber Rudolf lachte nicht mit
mir. Er blickte merkwürdig ernſthaft drein.
„Die Alte ſagte, ſie lebt hier allein in dem
Schloß,“ meinte er. „So?“ nickte ich „Und
wo hat ſie den Mann?“ Näch einer Witwe
ſah Madame Rebelle mir nicht aus. Rudolf
ſchüttelte den Kopf. „Er iſt bei Gravelotte
geblieben „Dieſe ſchönen Pariſerinnen
vergeſſen ſchnell, das kann man nur ſagen,“
verſetzte ich. „Durchbohrte eines Tages auch

mein Herz eine franzöſiſche Kugel ich hoffen
meine Minna wird vier Monate ſpäter nicht
einen Franzmann ſo freundlich anlächeln, wie
ſie eben dich, und wird mit ihm nicht muſi
zieren wollen „Du ſprichſt,“ rief Rudolf
gereizt, „als hätte ich ihn getötet. Es iſt nur
vornehm, zu ſeinen Gäſten auch in Kriegs
zeiten höflich zu ſein.“ Jch riet ihm, vor
dieſer Sirene auf der Hut zu ſein. Jch war,
du weißt, ein paar Jahre älter als er. „Sie
hat etwas in ihrem Blick,“ ſagte ich zu ihm,
was inir nicht gefällt.“ Aber er hörte nicht
auf mich, nicht jetzt und nicht ſpäter

Das Diner wurde in dem langen Speiſe
ſaal des Schloſſes ſerviert. Die Tafel war
taghell erleuchtet und mit Blumen und
Farnkräutern dekoriert. Hätte man den
Kaiſer als Gaſt erwartet, das Menu hätte
kein gewählteres ſein können. Madame war
in großer Toilette mit Diamanken, funkelnd
am Hals, am Arm und im Haar Sie ſchien
beſtrebt, uns den Hochmut, mit dem ſie uns
erſt einpfing, vergeſſen zu machen, und machte

die Honneurs mit entzückender Liebens-
würdigkeit. Mit Rudolf war ſie alsbald in
lebhafteſter Unterhaltung Jch ſelbſt zog
es bei meiner Schwäche im Franzöſiſchen
vor, zuzuhören.

Sie vermieden ängſtlich jede Anſpielung
auf den Krieg, bis Rudolf, gewiß ohne ſich
dabei etwas Schlimmes zu denken, einen
Vergleich zwiſchen dem üppigen Mahl heute
und all dem, was wir in den letzten vier
Wochen zu eſſen bekamen, zog. Da ſeufzte
ſie und mit etwas von dem bitteren Ton,
mit dem ſie uns neulich als Eroberer be
grüßte, ſagte ſie „Ach ja, und während ich
hier ſchwelge, hungern drüben in Paris
meine Freunde.“ Eine Weile herrſchte ein
peinliches Schweigen, bis Madame endlich
wieder, wie ſich ſchämend, ihre innerſten Ge
fühle verraten zu haben, ein indifferentes
Thema anſchlug.

Jch weiß nicht, aber ihr Lachen klang mir
gezwungen. Sie kam mir mit ihrer ganzen
Haltung wie eine gewiegte Schauſpielerin
in einer großen ſchweren Rolle vor. Nach
dem Eſſen begaben wir uns in den kleinen
Salon, in dem das Klavier ſtand. Es war
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Wir verneigten uns beide und

aufgeklappt und die Lampen brannten darär
alles fertig zum Spielen Der kleine, be
rauſchend parfümterte Raum ſah wie ein
Kämmerchen alts Tauſend und einer Nacht
aus.

Sie trat ſofort an das Jnſtrument und
ſagte, mit der Hand über die Taſten fahrend,
zu Rudolf „Sie verſprachen mir doch, nock
etwas vorzutragen Jch hatte an dem
Abend noch ein paar Briefe zu ſchreiben Jch
wandte mich an ſie und bat ſie, mich ent
ſchuldigen zu wollen. Aber ſie wollte mich
nicht fort laſſen. Sie wies auf einen in einer
Niſche ſtehenden kleinen Damenſchreibtiſch.
„Wenn wir Sie mit unſerer Muſik nicht allzu
ſehr ſtören,“ lächelte ſie, „finden Sie dort
alles, was Sie brauchen.“

„Jch ſetzte mich alſo und ſchrieb nach
Hauſe, nach Koblenz. Rudolf ließ ſich vor
dem Klavier nieder. Er fing an zu ſingen.
Seine Stimme bebte anfangs ein wenig,
aber bald hatte er ſeine Befangenheit ver
loren und ein Lied nach dem anderen kam
aus ſeiner Kehle. Jnzwiſchen ſchrieb ich, ich
ſchrieb an meine Braut, und das iſt eine
Sache, bei der man, wie man ſagt, dabei ſein
muß.

r h war über R
S ſaß und ſang ſeine iebt

Lieder mit Blicken auf Madame Rebelle,
über die ich den Kopf ſchütteln mußte.

Wir waren mehrere Wochen lang im
Chateau Deleroix im Quartier Die Tage
vergingen, einer wie der andere, faſt genau
wie der eben beſchriebene Tag. Die Schloß
herrin bekamen wir vor Abend ſelten zu Ge
ſicht Wenn wir nicht mit ihr ſpeiſten, wur
den wir jedenfalls nach dem Diner in ihren

Salon entboten. Sie mochte wiſſen, daß
ihre Schönheit beim Licht der beſchatteten
Lampe am vorteilhafteſten war. Madame
Rebelle war nämlich bei aller ihrer Unver
gleichlichkeit nicht mehr ganz jung.

Näheres über ſie erfuhren wir wenig
Jhren Gatten erwähnte ſie nie, nur von
einem Söhnchen, das in England erzogen
wurde, ſprach ſie häufiger Die redſelige alte
Kammerfrau erzählte mir auch noch, daß ſie
von Herrn Delcroix drei bis vier Jahre vor
ſeinem Tode geſchieden war. Es hieß, es
wäre wegen einem anderen Herrn geweſen.
Genaues aber wußte ſie auch nicht.

kunft in Chancellon ſein. Weihnachten rückte
heran, daß mir um Rudolf wegen Madame
Delcroix bange zu werden anfing Ein
Frauenauge hätte alles vielleicht früher ge
merkt. Auch jetzt getraute ich mich aber noch
nicht, meinen Verdacht zu äußern. Es war
eine gar zu peinliche Sache. So war nach
und nach zwiſchen uns eine merkwürdige Ent
freindung gekommen. Er war ſtiller ge
worden. Sein heiteres Lachen von früher
war verklungen. Er war bleich und düſter
und einſilbig. Nur am Abend, wenn er
wieder mit Madame Rebelle am Klavier ſaß,
ward er auch wieder ein anderer Menſch

Wie ſchon erzählt, kag neben dem Salon
ein kleines, init Kletterroſen Umranktes
Blumenhaus. Eines Abends hatte ich mich
in Chancelon verſpätet und als ich in dem
Schloß ankam, ward mir geſagt, daß Rudolf
bei Madame wäre.

Jch eilte hinein als ich die Tür auf
machte, blieb ich wie verſteinert auf der
Schwelle ſtehen. Durch das offene Fenſter

Dann und wann blickte ich aber doch

Es konnte einen Monat nach unſerer An



im

age

nan

loß
Ge
ur

ren
daß

eten

ame

ver

pig.

von

ogen

alte

ß ſie

vor

eſon.

An
ückte

ame
Ein

ge
noch

war
nach

Enk

ge

üher

üſter

n er
ſaß
h.

Jalon
nktes

mich

dein

udolf

ſah ich ihn vor Madame Rebelle guf den
Knieen liegen. Jhre hohe Geſtalt hob ſich
ſcharf von dem blumigen Hintergrund ab
Jn der Hand hielt ſie einen Strauß gelber
Roſen. Jch ſtarrte wie im Traum, ich
ballte die Fauſt dem Weibe zu, das Rudolf
ſein ſeiner Jda gehöriges Herz geſtohlen.
Jch ſchlich mich leiſe aus dem Zimmer wieder
fort. Jch war da drinnen einer zu viel

Eine Viertelſtunde ſpäter kam Rudolf zu
mir. Er blickte, als er bei mir eintrat,
niedergeſchlagen drein, keineswegs wie ein
alle Himmel offen ſehender Verliebter. Das
gab mir Müt, zu reden. Jch eilte auf ihn
zu und ergriff ſeine Hand. „Rudolf,“ rief
ich, „ich will ehrlich ſein. Jch war eben in
dem Salon, wie du Wie ich vor der
ſchönſten Frau der Welt auf den Knieen lag,“
unterbrach er mich. „Ja, ich liebe ſie, Max
Jch liebe ſie von dem erſten Augenblick an,
wie ſie, einer glorreichen Viſion gleich an
dem Abend in dem Dunkel vor uns auf
tauchte.“ „Und ſie?“ ſtammelte ich.
iſt das Malheur,“ brummte er. „Wie kann
ich Gegenliebe von ihr erwarten? Was kann
ich ihr, was ihrer würdig, bieten? Gleich
wohl verdammt ſie mich nicht vollkommen
zur Verzweiflung. Schau, als ſie von mir
wegging, ließ ſie mir dieſe Roſe.“ Er küßte
die gelbe, duftige Blume, die ſie in dem

„Das

Stktran
tragen.

Haſt du Jda vergeſſen?“ ſagte ich nach
einer Weile zu ihm. Er ſprang auf mich zu.
„Nein, nein,“ rief er leidenſchaftlich, „nein!“
Er nahm mich beim Arm. „Max,“ ſagte er
ernſthaft, „wenn du nach Koblenz zurück-
kömmſt, erzähl' von all dem nichts kein
Wort zu Jda, wenn du einen Funken von
Freundſchaft für mich fühlſt. Jch kann,
glaube mir, nicht dafür, daß alles ſo gekom
men iſt. Jch bin bezaubert, behert, ich kenne
mich ſelbſt nicht mehr.“ Wir waren beide
eine Weile ſtill, bis ich endlich, weil ich ihn
nicht verſtanden, fragte: „Und du, Rudolf,
du!“ Er ſchüttelte den Kopf. „Ach, ich,“
ſagte er, „ich werde Deutſchland nicht mehr
wiederſehen.“

Jch lachte. Es war mir nicht zum Lachen
zu Mute. Aber ich wollte ihm, da ich ſeinen
ſeltſam ſchwermütigen Blick ſah, ſeine trüben
Gedanken vertreiben.

„Papperlapapp!“ ſagte ich. „Du wirſt
ſo geſund in die Heimat zurückkommen wie
ich. Der Krieg iſt ſo gut wie aus Und du
wirſt die Caprice von hier vergeſſen. Jch
denke mir, du wirſt nicht der einzige preu
ßiſche Soldat ſein, den die Glutaugen dieſer
Franzöſinnen aus dem Häuschen gebracht.
Das kuriert ſich alles hinterher aus.

Er aber wiederholte in ernſtem Ton:
„Daß du nie ein Wort davon ſagſt, haſt du
gehört, Max? Zu keinem. Wahrſcheinlich

ß, den ſie in ihrer Hand hatte, ge

der Mitternaächtsmeſſe gehört, daß ich mir
vornahm, hinzugehen. Es war düſteres
Wetter. Der Schnee lag hoch. Am erſten
Feiertag fand für ſämtliche in und um
Chancelon liegende Offiziere ein großes
Feſtmahl ſtatt. Für den Heiligen Abend
aber waren keinerlei Arrangements, das
Heimweh von unſeren Herzen fernzuhalten,
getroffen.

(Schluß folgt.)

See
Querulantenwahn.

Von Dr. Siegfried Baum
Na hödrick verboten

i. Jn den Dramen und Luſtſpielen, deren
Schauplatz die Dörfer und Höfe der Alpen
ſind, findet ſich ſehr häufig eine, je nach Be
darf bald komiſche, bald tragiſche Figur, der
„ProzeßHansl“. Es iſt dies ein Bauer,
der jahraus jahrein in Verbindung mit den
Gerichtsbehörden ſteht, der jahraus jahrein
gegen Nachbarn und Gefährten Klage zu
führen hat und hie und da wohl auch als
Angeklagter (man möchte faſt ſagen: der
Abwechslung halber) zu fungieren hat.
Den Trieb, der dieſen Menſchen immer
wieder zum Gericht führt, kann man mit

ihnen Jremdwort Queriilieren nennen

fort Beſchwerde führen ins Deutſche über
ſetzen. Ein Querulant iſt alſo ein Menſch,
der unausgeſetzt über irgend welche Dinge
und Menſchen Beſchwerde zu führen hat, ſei
es, daß er ſich hierzu der Hilfe der Ge-
richte oder anderer Behörden bedient. Der
Quéerulant findet in zahlloſen Fällen, daß
ihm Unrecht geſchehen iſt und er kann dieſes
Unrecht nicht verwinden, bevor ihm nicht die
ausgiebigſte Genugtuung zuteil geworden iſt.
Nicht als ob die Anläſſe, die ihn zum Queru-
lieren treiben, nur in ſeiner Einbildung vor
handen wären! Der Querulant hat immer
recht, er bildet nur inſofern eine Ausnahme
von den normalen Gepflogenheiten, als er
das Unrecht in den unſcheinbarſten und harm-
loſeſten Geſchehniſſen wittert und daß er
Dinge vor die Gerichte und Behörden
ſchleppt, über die ein anderer ſtillſchweigend
hinweggehen würde. Er macht mit einem
Worte aus Mücken Elefanten, Und da die
ewige Klage und Beſchwerdetätigkeit immer
umfangreicher wird, muß ſich der Querulant
ihr in immer wachſender Jntenſität widmen,
was er anfangs ſo als Nebenbeſchäftigung
betrieben, gewiſſermaßen als Sport eigener
Art, wird immer mehr zur Hauptbeſchäfti
gung, der Querülant wird zum profeſſionellen
Plagegeiſt der Behörden Wenn nun dieſer
Uebergang ſich vollzieht, dann wird auch in
der Regel die Grenze der geiſtigen Geſund
heit überſchritten; die Sucht, zu querulieren,

wird unſeres Bleibens nicht allzu lange mehr
in dem Schloß ſein. Wenn aber doch, habe
ich mir geſchworen, auf die Ausſprache von
heute abend nur noch zurückzukommen, wenn
ich Aber da brach er ab, als wäre
es ſchon viel zu viel, was er geſagt und er
wollte von der Sache nichts mehr hören. Er
hielt ſich die Ohren zu. So war abſolut
mit ihm nicht mehr zu reden.

So kam Weihnachten heran. Eine pro
teſtantiſche Kirche gab es in Chancelon nicht,
aber ich hatte ſo viel von der ſchönen Muſik
in der Kathedrale und von der Feierlichkeit

artet in den Wahn, zu querulieren, aus.
Der gewöhnliche Querulant, deſſen Typus in
der Figur des „Prozeßhansl“ dargeſtellt iſt,
niuß alſo als geiſtig geſunder, wenn auch
recht ſonderbarer Menſch betrachtet werden.
Nur führt von dieſer merkwürdigen
Charakterbildung oder richtiger Charakter
mißbildung aus ein nicht zu weiter Weg in
das Gebiet geiſtiger Krankheit in das Ge
biet des Querulantenwahns. Die Grenzen
zwiſchen Geſundheit und Krankheit ſind wohl
kaum irgendwo ſchwerer zu ziehen als gerade
in dieſent Falle, immerhin gibt es ſo
geprägte Fälle von Querulantenwahn, aus

daß

Der Ausdruck ließe ſich twa mit „ſort und

ſtichhaltig zu ſein ſcheinen.

an der Zugehörigkeit desſelben zu den
Geiſteskrankheiten nicht gezweifelt werden
kann. Die Eigenſchaften, die den geiſtes-
kranken Querulanten vom geſunden Queru
lanten unterſcheiden, ſind nun freilich keine
anderen als die, die den geſunden Queru
lanten vom normale:r Menſchen trennen, ſie
ſind nur geſteigert, ſtärker ausgeprägt und
von nachhaltigerer Wirkung auf ſein Denken
und Handeln. So zeigt der geiſteskranke
Querulant in der Verfolgung ſeiner Rache
und Genugtuungspläne eine Hartnäckigkeit
die dem geſunden Querulanten in der Regel
fehlt. Jſt ihm z. B. in irgend einer Gerichts
entſcheidung ſeiner Meinung nach Unrecht
geſchehen, ſo kann er unter Umſtänden Jahre
lang eine Eingabe nach der anderen an die
Behörden richten, in denen er mit einer Ge
wandtheit, die den alten Praktiker erkennen
läßt, ſeinen Ständpunkt verficht. Es kommt
vor, daß ſich ſolch ein Querulant Jahre hin
durch Tag für Tag im Amtszimmer eines
Gerichtsfunktionärs einfindet und ihm immer
wieder klarlegt, daß ihm in der und der
Sache Unrecht geſchehen iſt. Die Literatur
über den Querulantenwahn verzeichnet ſogar
einen Fall, in dem der Querulant jeden Tag
den betreffenden Beamten am Korridor, der
zu dem Amtsraum führte, erwartete, und ihn
dann ſolange mit ſeiner Angelegenheit be
ſtürmte, bis er mit Gewalt aus dem Lokale
entfernt wurde. Das ging nun Jahre lang
fort bis endlich eine irrenärztliche Unter
ſuchung das Reſultat ergab, daß es ſich um
einen Geiſteskranken handle Beſieht man
die Objekte, an die ſich die Klagen der Queru
lanten knüpfen, ſo merkt man bald, daß die
ſelben von ihrem Standpunkte aus, freilich
immer nur durch die ſeltſamſten Drehungen
Und Wendungen, durch die ſeltſamſte Rabnu
liſtik gewonnen wird, daß ſie von dieſem
Standpunkte aus betrachtet, recht haben. Nur
beſchränkt ſich dieſer ihr Standpunkt eben
nicht auf die Anführung der Tatſachen,
ſondern er enthält immer Deutungen und
etwas gewagte logiſche Sprünge, und zwar
bezeichnenderweiſe gerade an den ſtrittigen
Stellen. Ein Querulant, reklamiert z. B
eine Erbſchaft, auf die er ſeiner Meinung
nach Anſpruch hat. Er vermag aber nicht
klipp und klar nachzuweiſen, daß er erb
berechtigt iſt. Was tut er? Er leugnet
keineswegs, daß in ſeiner Beweisführung
eine tatſächliche Schwierigkeit, eine Lücke vor
handen iſt, er ſucht nur über den dunklen
Punkt durch Vermutungen und Konſtruk
tionen, die oft einen immenſen Scharfſinn
verraten, hinwegzukommen. Wenn nun die
Gerichte und Behörden ihm nicht Recht zu
geben vernögen, wenn er erkennt, daß der
Weg der Eingaben und perſönlichen Be
ſchwerden nicht zum Ziele führt (eine Er
kenntnis, die bei der Hartnäckigkeit
Querulanten meiſt recht ſpät kommt), dann
verſucht er andere Mittel. Das beliebteſte
iſt dann die Flucht in die Oeffentlichkeit
Bisweilen findet ſich ein Zeitungsheraus
geber, dem die Argumente des Querulanten

Und nun be
ginnt der Querulant eine Preßkampagne,
die nicht eher zu Ende iſt, bevor nicht der
Herausgeber ſelbſt ihr ein Ende ſetzt. Oder
der Querulant verlegt ſich auf die in ſolchen
Fällen oft ſehr einträgliche Beſchäftigung
des Broſchürenſchreibens Der Büchermarkt

des

weiſt alljährlich ſolche Dokumente eines
krankhaft verirrten Rechtsbewußtſeins auf,
die Und das iſt der Nachteil der Sache
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immer wieder Gläubige finden. Jn der Tat
müſſen die Darlegungen des profeſſionellen
Querulanten mit ihren ſpitzfindigen Aus
legungen für den harmloſen und nichts
ahnenden Leſer etwas Beſtechendes haben
ſie finden auch immer Anwälte im großen
Publikum, die der Meinung ſind, daß wieder
etwas faul im Staate Dänemark ſei. Jn
Wirklichkeit iſt aber die Fäulnis nicht in der
Tätigkeit der Aemter zu ſuchen, gegen die
hier Beſchwerde geführt wird, ſondern in der
krankhaften Funktion eines Menſchenhirns.

dann iſt das Spiel für die Oeffentlichkeit
in der Regel zu Ende

Auch als Krankheit betrachtet, zeigt der
Querulantenwahn Eigenſchaften, die ihn in
einem gewiſſen Gegenſatz zu anderen, ähn-
lichen geiſtigen Krankheiten bringen. Um
nur eine zu nennen während die anderen
Formen der Verrücktheit, zu der der Queru
lantenwahn gezählt werden muß, faſt immer
nach Verlauf einer nicht zu kurzen Spanne
Zeit in einen Zuſtand der völligen Ver
blödung übergehen, trifft dies beim Queru

See

e

Blindekuh Spiel.

Trifft der Querulant in ſeinen Schriften
auch noch den richtigen Ton, dann gelingt es
ihm oft, Leute von Namen und Ruf für
ſeinen Fall zu intereſſieren; manchmal wer
den Vereine gegründet, die die Angelegen-
heit des Herrn X. ins richtige Gleiſe bringen
ſollen und manchmal verbinden ſich die
Querulanten untereinander zu Vereinen und
Verbänden, die den Mitgliedern zu ihrem
vorenthaltenen Rechte verhelfen- ſollen. Das
geht nun ſo lange fort, bis der Verdacht auf
geiſtige Erkrankung einmal laut wird, und

queruliert in den
Jahre lang weiter,

geiſtigen Agilität zu zeigen.

lantenwahn meiſt nicht zu. Der Querulant
Mauern des Jrrenhauſes
ohne eine Abnahme ſeiner

Oft beruhigt
er ſich mit der Zeit, ſeine Klagen werden
ſeltener und verfallen ſchließlich gänzlich
dem Schoße der Vergeſſenheit, ſeine geiſtigen
Fähigkeiten haben aber trotzdem keine Ein
buße erfahren. Er hat dann ſeine Wahn
iden vergeſſen, ohne daß eine innere Nöti
gung dazu vorlag.

wachsbleichen Fingern „Jch hörte

Eine Probe.
Von Maria Behrens.

I.

„Aber Mutter du hörſt ja gar nicht zu.
Der Ton klang enttäuſcht und verdrießlich,

und er blieb vor ihr ſtehen, ohne es zu be
merken, wie ſchmerzhaft verzerrt das blaſſe,
magere Geſicht war und wie die kleine, zarte
Geſtalt ſich im Lehnſtuhl krümmte.

Er war im Zimmer auf und abgegangen
und hatte alle ſeine ſtrahlenden Zukunftspläne
vor ihr entwickelt. Alles das, was er wünſchte
und hoffte, ſollte morgen in Erfüllung gehen

morgen an dem bedeutungsvollen Tag,
an dem er vor dem großen Theaterdirektor

und ſeinen hervorragendſten Schauſpielern die
erſte Probein der Rolle ablegen ſollte, die er, wie
er fühlte, ganz beherrſchte und in deren Worte
er immer ſeine ganze junge ſtarke Seele legen
würde. Und dabei ſaß ſie, ſeine Mutter, ſeine
einzige gute Mutter, die ſich doch ſonſt für
alles erwärmte, was ihn begeiſterte, die ihm
über alles und durch alles geholfen hatte, ganz
fremd und teilnahmslos da, obgleich ſie wußte
daß er endlich an dem Ziel angelangt war,
wonach ſie beide geſtrebt hatten. Er war
zu ſeinem erſten aber entſcheidenden Examen
zugelaſſen worden.

va, ja, mein Junge ſie griff nach ſeiner
Hand und liebkoſte ſie Färtklich mi

alles was du ſagteſt; aber ſie
um ihm die Tränen zu verbergen,
vorzubrechen drohten „aber ich
mich ſo ſehr!“

„Du ängſtigſt dich!“ Er nahm ihr Ge
ſicht zwiſchen die Hände und küßte es. „Aber
weshalb ängſtigſt du dich, liebe Mutter Du
weißt ja, daß ich meiner Sache ſicher bin.

Er griff nach einem kleinen, blauen
Rollenheft, das auf dem Diſch lag, und reichte
es ihr. Dann hob er ſie mit ihrem Lehn-
ſtuhl auf und trug ſie an den Tiſch in den
Lampenſchein.

„Aber liebe, beſte Mutter!“ Jn plößtzlicher
Angſt beugte er ſich ganz über ſie nieder.
„Du biſt doch wohl nicht krank! Du ſiehſt ſo
blaß aus.

Sie nahm ihre Brille und lehnte ihr Ge
ſicht in den Schatten zurück, ſo daß er es
nicht ſehen konnte, und er hörte nicht, wie
fremd ihre Stimme klang, als ſie ſagte:

„Nein, mein Junge, ich bin nicht krank.
Jch ängſtige mich nur.

„Dazu haſt du keinen Grund. Es iſt
wohl auch nichts weiter als etwas Lampen-
fieber“, lachte er, „nun, das habe ich auch.

Dann fingen ſie an.
Die ganze Rolle gingen ſie durch, und

nach und nach vergaß er über ſie alles andere
Er lebte ſich in ſie hinein und ging ganz in
ihr auf. Sie ſaß, wie früher ſo manches
Mal da und ſprach die Stichworte, und er
ſah es nicht, wurde es nicht gewahr, daß ihr
Mund vor Schmerz zitterte und daß ihre
Augen vor Angſt matt wurden.

Als er fertig war, ſtand ſie auf, trat ans
Fenſter und blickte mit dem Rücken ihm zu
gekehrt hinaus und ihre Lippen bewegten ſich
wie im Gebet. Er blieb aber hinten am
Tiſch ſtehen und wartete ungeduldig auf ein
Wort des Lobes und der Anerkennung.

„Nun, glaubſt du jetzt noch, daß wir
beide Grund haben, uns zu ängſtigen?“
fragte er ſchließlich im ſcherzenden Ton, der
indeſſen ſeine Enttäuſchung über die aus
bleibende Antwort nicht verbergen konnte.

„Nein, mein lieber Junge.“ Sie wandte

die her
ängſtige
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ſich ihm lächelnd zu.
alles nach Wunſch gehen.

die breite
Marktplatz und hätte beinahe einige friedliche

„Mit Gottes Hi lfe wird

II

hei! Jn drei Sätzen nahm er
Theatertreppe, ſtürzte über den

Hu h,

Paſſanten uümgerannt, die ihm erregt und
kopfſchüttelnd nachſchauten. Schon im nächſten
Augenblick ſaß er auf dem Halteplatz in einer

Droſchke und verſprach dem Kutſcher ein gutes
Drinkgeld, wenn er ihn ſo ſchnell nach Hauſe

fahre, als der Gaul laufen konnte.
hen Nach Hauſe zu der Mutter!

Und gleichzeitig bemerkte er es gar nicht,
daß es eine ganze Weile dauerte, bis der
Kutſcher den Bock erklommen und das Pferd

zu einem langſamen Drab angetrieben hatte.

Da hielten ſie vor der Haustür. Gr zahlte,
fügte ein gutes Trinkgeld an den Kutſcher
hinzu und ſtürzte die Treppe hinauf.

Oben ſtand die Entreetür auf; und
Flur ſtieß er auf den alten Hausarzt.

„Sie hier, Herr Doktor?“ Eine fürchter
liche Angſt ergriff ihn. „Wo iſt die Mutter

Sie iſt doch nicht krank?“
Die Stimme war dem Schluchzen nahe,

und er hatte ein Gefühl, als ſchwanke der
Boden unter ihm.

Der Doktor winkte
„Kommen Sie herein, mein Freund!“
Er zog ihn mit ſich ins Wohnzimmer

und ließ ihn im Lehnſtuhl Platz nehmen.
Wo iſt die Mutter? Wo iſt die Mutter

u

im

Nach Hauſe zu der Mutter, um ihr einen fragte er in höchſter Erregungß 9 J

Florentiner Hüte:

langen, ausführlichen Bericht abzuſtatten. Er
hatte die Prüfung glänzend beſtanden. Der
Direktor hatte ihn gelobt und ſofort für
das Theater verpflichtet. Morgen ſollte der
Kontrakt unterzeichnet werden. Und die erſten
Koryphäen unter den Mitgliedern hatten ihm
die Hand gedrückt und ihm geſägt, daß aus
ihm etwas würde“. Und die liebe Mutter
die i um ihn geängſtigt hatte, die immer
ſein beſter Freund geweſen war und ihm ſtets
treu zur Seite geſtanden hatte. Wie würde
ſie ſich jetzt freuen! Ach, wie langſam es ging.
Er rief dem Kutſcher zu. „Fahren Sie
ſchneller! Fahren Sie ſchneller!“ Und dann
verſank er wieder in ſeine Zukunftsträume-
und alles das Glückliche, das er heute erlebt
hatte, trat ihm wieder vor das Auge

Schluchzen ausbrach, daß der ganze Körper
zitterte. „Ach, Herr Doktor, ſie wird doch
nicht ſterben Neiny, ſie darf nicht ſterben

Der alte Doktor trat mit langſamen
Schritten an ihn heran und legte ihm die
Hand auf die Schulter.

„Ob ſie ſterben wird, vermag niemand zu
ſagen. Die Operation iſt ja reichlich lange
aufgeſchoben. Zu ſpät iſt es wohl noch nicht.
Hoffen wir alſo das beſte. Aber jetzt muß
ich gehen. Hier iſt ein Brief.“ Er griff in
die Bruſttaſche und legte den Brief auf den
Tiſch. „Jhre Mutter bat mich, ihn Jhnen
bei Jhrer Rückkehr zu geben.“

Als der Arzt gegangen war, las er den
Brief, der mit den Worten ſchloß:

Mein lieber, guter Junge, be
greifſt du jetzt meine Angſt, begreifſt du, daß

Ein fröhliches Arbeiterkränzchen beim Bortenflechten und Nähen.

Jhre Frau Mutter iſt nicht zu Hauſe
Wir mußten ſie heute morgen in die Klinik
bringen. Die Operation ließ ſich nicht länger
aufſchieben. Jhrer Probe wegen haben wir
ſo lange gewartet. Sie fürchtete, daß die
Angſt um ihr Ergehen eine nachteilige Wir
kung auf Jhre Leiſtungen ausüben könne.
Deshalb wurden wir uns darüber einig,
daß die Operation erſt heute ſtattfinden
ſollte.“

„Ach, Mutter, arme, gute Mutter! Jch
hatte keine Ahnung davon, daß du krank
ſeieſt. Was fehlt ihr nur, Herr Doktor
Sagen Sie mir, was ihr fehlt! Es iſt doch
nicht lebensgefährlich?“

Er befand ſich in der fürchterlichſten Er
regung während er in ein ſo heftiges
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ich mich davor ängſtigte, daß die Probe un
für immer ſcheiden würde?

Deine Mutter

Florentiner hüte.
Bald naht der Frühling und in der Jnduſtrie

ſind bereits alle Hände beſchäftigt, um rechtzeitig
Sommerhüte fertig zu ſtellen. Unſere Aufnahme
zeigen die Fabrikation der berühmten Florentiner
Hüte. Die Heimat derſelben, Floxenz, iſt der
Mittelpunkt einer hochentwickelten Strohhut
induſtrie, und ſchon ſeit mehr als tauſend Jahren
ſind die Florent inerhüte wegen ihrer praktiſchen
Form, ihrer Dauerhaftigkeit und Leichtigkeit in
aller Welt ſehr geſchätzt. Baſonders in der warmen
Jahreszeit werden ſie außerordentlich viel getragen.
Die Fabrikation der Hüte erfolgt vom Anfang bis
zu Ende mit der Hand, denn ſelbſt das Weben der
Strohhüte kann kaum als Maſchinenarbeit bezeich
net werden.
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Frühlingswärchen.
Das iſt mein Traum
vom Frühlingsmärchen:

Unter dem blühenden Apfelbaum
mit dir zu ſitzen.
Deine weiße Hand ſtill in der meinen,
und dein ſinnendes Auge
in die leuchtende Ferne gerichtet.
Und ich
in deinen Anblick verſunken,
heimliche Worte flüſternd
während leiſe, leiſe
die weißen Blütenflocken
uns überſchneien

Das iſt mein Traum
vom Frühlingsmärchen.

e

Wie reicht das Wirtſchafts
geld aus

Die rativnelle Führung des Haushalts
ſetzt eine gewiſſe Summe von haus wirt
ſchaftlichen Kenntniſſen voraus. Es handelt
ſich dabet aber durchaus nicht um Kochunter-
richt allein, ſondern um die Grundbegriffe
der geſamten Haushaltungskunde: ihr Kern
punkt beſteht in der richtigen und planmäßigen
Einteilung der Mittel, welche von Fall zu
Fall ſür den Lebensunterhalt zur Verfügung
ſtehen.“ So hieß es in der Petition, die der
Verein Frauen Erwerb in Berlin wegen
Einführung des haus wirtſchaftlichen Unker
richts in allen Mädchenſchülen an den Land
tag richtete, und von demſelben Gedanken
geht ein kleines Büchlein aus, in dem der
Verein für Hausfrauen und alle, die es
werden wollen“, eine Anzahl Normal Wirt
ſchaftspläne aufſtellt. Es werden gewiſſe
Durchſchnittseinkommen gewählt, eine Fa
milie mit 2 bis 3 Kindern angenommen und
dargetan, wie ſich die Verfaſſer des Büchleins
die einzelnen Haushaltspoſten am vorteilhaf
teſten bedacht denken. Bei einem

Einkommen von 1000 Mark
wird eine Wohnung von 2 Zimmern und

Bücher und Zeitungen S
Verſicherungspolice, Feuer,

Leben 60 5Fahrgeld u. Vergnügungen 120
Neuanſchaffungen
Unterricht für drei Kinder 1850 1
Lohn für Hilfskräfte in der

Wirtſchaft und bei der

Böh eArzt, Apotheke, unvorherge-
ſehene Ausgaben

Reſt als geſpart e
3000 250

v

4000 Mark
werden bei einer Wohnung von 3 Zimmern
und Zubehör in folgender Weiſe verteilt
werden:

im Jahr im Monat
Miete S 750 6250Haushalt 100Getränke
Wäſche

Heis ung hBeleuchtung eKleider eSchuhwerk
Geſchenke eSteuern ſ6sAlmoſen

Pyrto, Papier uſw. eBücher und Zeitungen
Verſicherungspolice für

Feuer, Leben, Einbruch 84 e
Faährgeld u. Vergnügungen 180 B.

Unterricht für drei Kinder 324
Lohn für eine ſtändige Hilfe

im Haushalt u. Aushilfe 276,
Arzt und Apotheke SReſt als geſpart

4000 333,33

Küche vorausgeſetzt und folgender Normale
wirtſchaftsplan entworfen:

im Jahr im Monat

Miete eHaushalt inkl. Getränke 180 7Wäſche 24Heizung und Belelchtung 7
Kleider und Schuhwerk eSteuern und Krankenkaſſe 30 7
Fahrgeld, Vergnügungen und

Geſchen ter 6Unvorhergeſehene Ausgaben
und Neuanſchaffungen

Reſt als geſ porte 08
1000 88,83Bei 3000 Mark Jahreseinkommen

(Wohnung drei Zimmer und Zubehör)
ſollen betragen: eim Jahr im Monat

Miete 600 50,Haushalt

Getränke 60Wäſche im Hauſe 60 5Heizüung 72 SBeleuchtung 48Kleidung t 10Schuhwerk 96Geſchenke 60Steuern WAcmoſen e 2, 7Porto, Papier uſw. e
vermittlung in der Weſt!“ 31 dieſem Schluß

Bei 6000 Mark Jahreseinkommen wird
eine Miete von 1200 Mark für 4 Zimmer und
Zubehör berechnet der Haushalt ſoll 1980
Mark, Wäſche 192 Mark, Schuhwerk 120 Mark
Unterricht 300 Mark koſten uſw. Bei 10 006
Mark wird die Miete mit 1800, der Haushalt
lit 3000, Getränke mit 300 Mark veranſchlagt,
für Kleider 300, Schuhwerk 216, Geſchenke 300,
Vergnügen und Reiſen 510, Löhne 720 Mark
uſw. Jntereſſant iſt auch eine Gegenäber
ſtellung der jährlichen Ausgaben von Familien
mit einem Einkommen bis 1500, bis 2400 und
bis 4000 Mark
Miete 250 150 7650Verſicherung 80Nahrung S 780 960 1500
leidung e e 52Erziehung 20 440 300Bedienung e 8Taſchengeld 60 100 180Erſparnis 30 695Mit Recht betont der Verein, daß mit

dieſen Haushaltungsplänen kein für alle gükl
tiges Schema feſtgelegt, ſondern nur einige
Anregungen gegeben werden Doch ſollen
dieſe Anregungen es jeder intelligenten Frau
und jedem mit Nachforderungen für den häus
lichen Etat geplagten Mann möglich mächen,
den eigenen Wirtſchaftsplan, der zur ratto
nellen Einteilung aufgeſtellt werden muß,
ihren pekuniären Verhältniſſen anzupaſſen.

S

Der
Tanz als Heiratsverwittler.

„Der Tanz iſt die erfolgreichſte Heirats

iſt die Internationale Akademie von Meiſtern
9

kennen g

der Tanzkunſt gelangt, die ihren Sitz in
Paris hat, aber Tanzlehrer aller Nationen
zu den ihren zählt. Sie hat damit jedoch
nicht eine
ſtellt, ſondern mit der Gründlichkeit, die
augenſcheinlich im Beruf liegt, eine um
faſſende Umfrage über den Einfluß des
Tanzens auf die Eheſchließung veranſtaltel.
Alle Tanzlehrer wurden in einem Zirkular
aufgefordert, durch diskrete Fragen bei ihren
Schülern feſtzuſtellen, wo ſie die Damen
kennen gelernt hätten, mit denen ſie verlobt
oder verheiratet wären. Ueber 3000 Tanz
lehrer haben die Rundfrage beantwortet,
und über 1097503 Verheftratete oder Ver
lobte haben ſie eine Auskunſt erlangt. Das
Ergebnis iſt, daß 75 Prozent der gefragten
Perſonen verſicherten, daß ſie ihre Frauen auf
privaten oder öffentlichen Bällen vder im
Tanzunterricht kennen gelernt hätten. Viele

ihnen gelungen wäre, eine Frau zu ervber
Daß von den 3000 Tanslehrern ſelbſt 92 Pro

zent ihre eineeinerernt haben, will
bedeuten.
alen Verſchiedenheiten, die ſich ergeben ha
ben. Die höchſte Prozentzahl der, um in der
tanz akademiſchen Sprache zu reden, „choreo
gtaphiſcheit Verlobungen“ findet ſich in

Deutſchland, wo nur 5 Prozent der
Männer ihre Frauen nicht auf Tanzſeſten
gefunden haben wollen. In Frankreich ſind
W Prozent der Ehemänner durch die Tanz
kunſt ins Ehejvch geführt worden, in Eng
land 65 Prozent. Norwegen allein ſcheint
den Tanz nicht zur Ermütigung der Ehe
ſchließungen zu brauchen, denn dort iſt die
Prozentzahl nur 38

e

Die Reform des Hebammwen-
Wweſens.

Der Berliner Bund für Mutterſchutz
hatte kürzlich eine außerordentliche Tagung
zur Erörterung der Hekammenſrage eine
rufen. Die Verſammlung war überaus ſtark
beſucht zahlreiche Vertreter der Aerzteſchaft
und eine große Zahl von Hebammen hatten
ſich eingefünden, um die ſo wichtige Frage
der Reform dieſes Standes zu berg en
Maria Liſchnewska eröffnete die Tagung
mit einer kürzen, eindrucksvollen Anſprache
in der ſie darauf hinwies, daß noch immer
in Deutſchland allfährlich 8000 Frauen im
Wochenbett ſterben Ein Staatsſchutz für
die Gebärende muß gefordert werden, und
gerade jetzt, wo man ein Hebammengeſetz in
Vorbereitung genommen hat, erachtet es der
Bund für Mütterſchutz als ſeine Aufgabe
weite Kreiſe dafür zu gewinnen, daß wirk
lich ein Geſetz geſchaffen und nicht wieder
alles auf den Verwaltungsweg verwieſen
werde. Der Bund für Mutterſchutz möge
dazu beitragen, brauchbare Richtlinſen ür
die ſtaatliche Regelung aufsuſtellen, die
Volksmaſſen aufzurütteln, damit dieſe er
kennen, daß es ſich hier um eine Frage des
Volkswohls in allen Schichten handelt

Hierauf ſprach Frau Dr. Sprägue, He
bamme im Grünewald, um vor allem auf
den Eintritt gebildeter Frauen in den Be
ruf hinzuweiſen. Prof. Runge, Göttingen,
hät neben vielen anderen auch energiſch da
rauf hingewieſen, daß der Bedarf an aller
erſten Kräften ein unzureichender iſt. Die
Hebamme ſoll befähigt ſein, Genoſſin und
Gehilfin des Arztes zu ſein. Bei der man
gelnden Vorbildung, den zu kürzen Unter

willkürliche Behauptung aufge

behaupteten außerdem, daß ſie es nur ihrer
glänzenden Tanzkunſt verdankten, wenn es

nich 5 eAber unterhaltlich ſind die ngtio
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richtskurſen geht das Gelernte bald verloren.
Die Staatsregierung muß dazu helfen, den

Hebammenſtand auf eine mvraliſch und in-
tellektuell t höhere Stufe zu heben In
gleichem Sinne haben ſich auf dem inter
nationalen Kongreß für Hygiene und Dem
graphie Geheimrat Fritſch, Bonn, und
Dr. Brennecke, Magdeburg, geäußert. Noch
herrſcht im Publikum wenig Verſtändnis für
den ſchönen, hohen Beruf der Hebamme,
das Vornrteil hält zahlreiche gebildet
Frauen ab, ſich ihm zu iwidmen, der Name
ſelbſt iſt mit einem wenig angenehmen Bei
geſchmack behaftet. Das Vorgehen vie er

Hebammen, zweifelhafte Zeitungsinſeräte zit
erlaſſen, ſchädigt das Anſehen gerade der
beſſeren Elemente. Eine weitere Schédigung
ſind die Kurpfuſcherinnen, nament. ich auf
Lande. Sie richten viel Unheil an, und
Mele Todesfälle werden gänzlich zu Unrecht
dann der Hebamme zugeſchrieben. Nun ein
Hebammengeſetz kann Abhilfe bringen. Die
Rednerin wies darauf hin, daß ſo vieleFrauen, die in der Lage ſind, einen Beruf
qus Neigung zu wählen, hier eine ſchöne
Lebensaufgabe im Dienſte der Gemeinſchaft
finden könnten. Zahlreiche gebißdete Frauen
widmen ſich aus Begeiſterung der Kranken-
pſlege. Warum werden nicht manche von
dieſen lieber Hebamme? Dieſer Beruf iſt
ja ein viel freudigerer, denn während die
Krankenpflegerin meiſt Leid und Verzwei
lung ſteht, wird die Hebamme zur teil
nehmenden Helferin in den höchſten Glücks
momenten. Wer mit Begeiſterung bei ſei

m Beruf jſt, erlebt bei jeder neuen Ge
ein Wünder. Es gibt kaitm eine

gkei undgeeignet mehr Befriedigung
Glück zu gewähren. eFrau Olsa Gebauer, Herausgelerin der
Hebammenzeitung, brachte zum Ausdruck,
daß die Hebammen ſich tief gekränkt fühlen
müſſen, wenn die hohe Zahl der Todesfälle
im Wöochenbett ihnen zur Laſt gelest wird.
Ganz andere Urſachen wirken hierbei mit.
Kurpſuſcherinnen treiben ungehindert ihr
Unweſen, verſtehen es, die unwiſſenden
Frauen an ſich heran zu locken, nehmen
gefährliche und verbrecheriſche Handgriffe
vor, kein Wunder, wenn dann zahlreiche
Frauen körperlich völlig zugrunde gerich
tet werden. Man müſſe auch mit den Sch wie
rigkeiten rechnen, mit denen die Hebamme
in den Kreiſen zu kämpfen habe, wo Not
und Alkoholismus herrſchen. Es wurden
von der Verſammlüng folgende Forderun-
gen angenommen:

1) Die Hebammenfrage kaun nur durch
Erlaß eines Geſetzes in befriedigender Weſſe
gelöſt werden.

2) Für die
anſtalt iſt eine durch Prüfung zu
qusreichende Bildung, mindeſtens die
MädchenMittelſchule zu fordern.

3) Die Ausbildungszeit beträgt 12
Jahre, Geburtshilfe, Wochenbetthygiene,
Säuglingspflege.Die ſtaatlich geprüften Hebammen
werden nach Bedarf in den einzelnen Be
zirken angeſtellt. Die Bevölkerung hat je
doch freie Hebammenwahl.

5) Sie erhalten ein Mindeſtgehalt von
jährlich 1200 Mk.

6) Die Hebavemen unterſtehen dem Pen-
ſionsgeſetz fü Staatsbeamten in Preußen.

7) u Schutz gegen Anſteckung und Vn
fälle im Beruf ſind die Hebammen der Un
fallverſicherung zu unterſtellen.

8) Die heute praktizierenden Heb men
ſind, ſoweit ſie den geſteigerten Anforderun
gen und der Nachprüfung im Wiederhelungs-
lehrgang genügen, ſtagatlich anzuſtellen.
Durch Einrichtung beſonderer Fortbildaungs-
kurſe iſt ihnen der Uebergang in die neue
geſetzliche Ordnung zu erleichtern.

9) Hebammen, die infolge uüngengender
Bildung die Prüfung nicht beſtehen können,
werden durch eine einmalige Ab in dungs-
ſumme entſchädigt und ihres Amtes ent
hoben. Hebammen, die infolge vorgerück-
ten Alters zu ſtaatlichen Anſtellungen un
kauglich ſind, werden penſivniert.

10) Wochenpflegerinnen dürfen weder
vom Arzte beauftragt noch aus eigener Jni
Kative Hebammendienſte bei der Geburt ver-
richten.

Zulaſſung zur Hebammenlehr-
erweiſende

einer

S

Grossreinemachen.
Gardinenwäſche. S Deppichrei
rig uitg. Das Säubern vonNippesſachen t. Marmverp hattenWenn die Fenſtervorhange gewaſchen
werden, zieht der Ehemann gewöhnlich
Leine, das heißt im übertrageunen Sinne,
er ſucht das Weite, weil es zu Hauſe unge
mütlich iſt. Jede Hausfrau iſt deshalb be
müht, die Zeit des Reinemachens möglichſt
abzukürzen. Um den geſchätzten Leſerinnen
das Reinigen von Gardinen ſ. zu er
leichtern, gebe ich ihnen im Folgenden prak-
tiſche Winke, welche ihnen hoffentlich will
kommen ſein werden. Sehr ratſam iſt es,
die Vorhänge vor der Wäſche mehrfach zu
ſammenzulegen und ſodann mit großen
Stichen zuſammenzuheften, welche man erſt
vor dem Aufhängen wieder entfernt. Nach
dem man die Vorhänge gründlich ausge-
ſtaubt hat, weicht man ſie ein und ſpült ſie
wiederholt in kaltem Waſſer aus. Das Rei
ben der Gardinen iſt zit vermeiden, ſie
müſſen im Seifenwaſſer tüchtig geſchlagen
werden; um ſie guch beim Auswringen zur
ſchonen, bediene man ſich einer Wringma-
ſchine. Wenn ſie weiß bleiben oren, werden
ſie geblaut, ſonſt mit franzöſchem Ocker
zartgelb gefärbt. Der Ocker wird wie Woſch
blau in ein. Beutelchen getan da die Gar
dinen ſonſt leicht fleckig werden.

Teppiche reinigt man unter Anwendung
von Salmiakgeiſt. Hiervon für 10 Pfennig
auf einen Eimer Waſſer ergibt ungefähr die
richtige Miſchung. Mit einer Bürſte. die
immer wieder in die Löſung getaucht wird,
reibt man nach und nach den ganzen Teppich
ab dadurch wird er ſauber und die Farbe
ganz friſch Die Bürſte darf aber nicht zu
naß ſein, damit die Rückſeite des Teppichs
trocken bleibt. Vorher iſt der Teppich durch
Klopfen forgfältig vom Staube zu reinigen.

Nippesſachen aus Porzellan, Muſchen,
Glas uſw. reinigt man mit lauem Seifen-
waſſer mittels eines weichen Pinſels oder
ſehr weicher Zahnbürſte, dann wird gut näch
geſpült und getrocknet, ebenſo reinigt man
die Figuren aus Biskuitporzellan Nippes
qus Elfenbeinmaſſe werden ſauber und ver
lieren ihr gutes Ausſehen nicht, wenn man
ſie mit lauwarmem Salmiakwaſfer und wei
cher Bürſte oder Pinſel abwäſcht und ſofort
nachſpült, doch dürfen die Sachen nicht ab
getrocknet werden, ſondern müſſen au der
Luft (nicht Sonne) trocknen Gegenſtände
aus Suiyre poli und Kupfer werden mit
einen weichen Läppchen und Oel abgerieben.
Kleine Holzſchnitzereien werden wie neu,
wenn man ſie nach dem Abſtäuben mit einer
Schellachlöſung (farbloſem Lack) überſtreichk.

Weiße oder greue Marmorplatten auf
Nachttiſchen. Waſchtiſchen, oder Konſolen
werden ſauber, wenn man ſie mit Schlemm-
kreide reinigt. Man löſt die Schlemmkreide
in einer Schale mit Waſſer gauf, gießt nach
15 Stunde ſobald ſie ſich genügend erweicht
hat, das Waſſer ab, beſtreicht die Platten mit
dem Brei, läßt ihn einige Stunden darauf,
wiſcht ihn mit einem weichen Tuch herunter
und putzt die Platten mit einem Lederlappen
nach. Sind Flecke auf den Platten, ſo legt
man einen ſteifen Brei von Schlemmkreide
und Benzin auf, läßt ihn 3 Stunden
liegen und wiſcht ihn herunter. Wenn die
Flecken nicht ganz verſchwunden ſind, muß
das Verfahren wiederholt werden.

S

Für geſchickte Häncde.
Ballnetze. Eine intereſſante Arbeit für

kleine Mädchen, welche mit dem Häkelhaken
umzugehen verſtehen. Hierzu laſſen ſich gute
Reſte von Wolle oder Garn in jeder velie
bigen Farbe verwenden, und eurem Fleiß
und eurer Geduld ſind gar keine Schranken
gezogen. Am ſchnellſten verfahrt ihr bei
der Anfertigung eines Ballnetzes aller
dings wenn ihr euch mit einem mittelſtarken
Häkelhaken ein Rund von vielleicht zwanzig
Muſchen auflegt. Da hinein als zweite
Tour vierzig Stäbchen Häkelef, auf dieſe
vierzig Stäbchen ſechszig folgen laßt, dann
achtztg. utid darauf Touren von je fünf
ſpäter ſieben und dann neun Luftmaſchen
ſetzt, bis euer Netz groß genug ſür den Ball
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iſt. Zum Schluß müßt ihr dann ein Stltck
chen Band von der Mutter erbitten und das
durch die vorletzte Reihe der Luftmaſchen
ſühren; die beiden Bandenden müſſen das
rauf entweder zuſammengenäht vder ge
knüpft werden. So ein ſelbſtgehäkeltes Vall-
netz iſt ein nettes Geburtstagsgeſchenk ſür
die kleinere Schweſter oder für die Freundin.

S

Für die Küche.
verhältnismäßig

ne ſolche Schüſſel
ein ſchöner

Geleeſchüſſeln. Mit
wenig Mitteln kann man eine
herſtellen, die für jede Tafel
Schmuck ſein wird. Es gehört nur etwas
Achtſamkeit und Uebung dazu damit die
Sache nicht mißlingt. Früher ſtanden der
Hausfrau nicht wie heute alle möglichen
Mittel zur Verfügung, um einen Gelee her-
zuſtellen, und man benutzte mit Vorliebe den

Ich muß geStand von Kalbsfüßen dazu.
ſtehen, daß mir eine ohne Gelatine bereitete
Geleeſchüſſel nach folgenden Angaben, die
vielleicht etwas mühſam ſein mögen, ſehr gut
geſchmeckt hat: 4 bis 5 blanchierte Kalbsſüße
werden mit 2 bis 4 Pfund nicht blutigem
Rindfleiſch vder zur Hälfte Kalbfleiſch zu
Feuer geſetzt und langſam ausgeſchäunrt.
Man füge folgendes Gewürsz hinzu Zehn
Pfefferkörner (weiße), bis 5 große weiße
Zwiebeln, Möhre, Peterſilienwurzel, Sel
lerie, den Saft einer Zitrone und ſoviel
Wein, bis die Brühe einen angenehmen,
ſäuerlichen Geſchmack erhält. Man kocht dies
ſo lange, bis die Knochen der Füße heraus-
zulbſen ſind. Die Brühe, welche anfangs
das Fleiſch bedecken muß, ſoll einkochen bis
zu Liter. Nun gießt man ſie durch ein
Hagarſieb in ein ſauberes Porzellangefäß und
laſſe ſie einen Tag ſtehen. Dann entfernt
man vorſichtig das Fett ſowie den Bodenſaß
und ſchmeckt ſie ab „ob die Brühe noch Zuſatz
von Salz vder Säure braucht. Nun klärt man
die Brühe auf folgende Weiſe. Bevor man
die Brühe noch einmal bis zum Kochen
bringt, ſchlägt man 4 bis 5 Eiweiß zu flüſſi
gem Schaum, fügt die zerdrückten Schalen
hinzu, ſowie auch einige Löffel Geleebrühe,
welche man, mit dem Eiweiß untermiſcht, zu
der auf dem Feuer befindlichen Brühe
ſchüttet. Man muß nun mehrere Male die
Brühe unter beſtändigem Rühren mit dem
Schaum verbinden. Hat die Brühe eben auf
gekocht, ſo ſtellt man den Dopf auf gelinderes

Feuer, wo er i vis Stunde langſam
Fiehen ſoll. Man probt dann, indem man

etwas von der Brühe auf einer Untertaſſe
kalt ſtellt, ob die gehörige Steife erreicht iſt,
und gießt, wenn dieſes der Fall iſt, die Brühe
durch einen Filzbeutel. Scheut man die
Mühe einer ſolchen Zubereitung, ſo ver
wende man, damit die Brühe ſteif wird, auf

Liter Kraftbrühe zwei Stangen Agar
Agar oder 60 Gramm Gelatine. Das Fleiſch
welches zu einer Geleeſchüſſel verwandt
werden ſoll, muß in zierliche Stücke ge
ſchnitten werden. Geflügel kann man aus-
knöcheln und ebenſo Wild. Man kann eine
ganz einfache, billige Geleeſchüſſel von
Bratenreſten bereiten, denen man Kapern,
Pilze, Gurken und kleine Perlzwiebeln
ſowie Mixvickles beifügt, und man kann
feinſtes Wild und Geflügel nehmen; jedem
Geſchmack und jedem Geldbeutel kann man
Rechnung tragen. Jedes Geflügel iſt dazu
verwendbar, ſowie fedes Fleiſch. Eine Sauce
von Oel harten Eiern, ſaurer Sahne, Senf
und Pfeffer ſchmeckt ſehr gut dazu Dieſelbe
wird kalt gerührt und kann auch mehr vder
minder koſtbar hergeſtellt werden.

Nieren mit Reis auf italieniſche Art. Vier
in Scheiben geſchnittene Kalbsnieren läßt
man mit vielen gehackten Kräutern in Butter
von beiden Seiten raſch ſteif braten und
ſchüttet ſie auf eine Schüſſel. 125 Gramm
Butter läßt man in einer Kaſſerole gelb
werden, ſchüttet 4 Kilogr. guten Reis hin-
ein den man ſo lange unter fortwährendem
Rühren in der Butter braten läßt, bis er ſich
gelb färbt, gießt Liter recht kräftige Jus
auf den Reis, fügt Salz und eine Zwiebel
hinzu und läßt ihn auf gelindem Feuer etwa
80 Minuten dämpfen, bis er ganz trocken
und ohne alle Flüſſigkeit iſt.



Die drei Leichen. Ferdinand Raimund,
der beliebte Wiener Volksdichter und talent
volle Komiker, gaſtierte im Anfang der
dreißiger Jahre des vorigen Jahrhunderts
in Hamburg und wurde zu dem damals ſehr
beliebten Arzte Dr. Mayer geladen Rat
münd aber vergaß die Stunde des Mittags
tiſches und erſchien um eine Stunde zu früh.
Frau und Töchter befanden ſich auf der
Prömenade, Dr. Mayer in ſeiner Studier-
ſtühe, wohin Raymund geſührt zu werden
verlangte. Als ihn der Bediente meldete,
rief der Arzt wohl vernehmlich- „Nur einen
Augenblick! Ich will zuerſt meine dvei
Leichname bedecken. So, jetzt laß Herrn
Raimünd eintreten. Raimund hörte die
Worte des Doktors, und leichenblaß bei
ſeiner großen Scheu vor Leichen, trat er ein.
„Was hab ich gehört ſtotterte er. „Sie
werden mich doch nicht in Jhrem Andtomie-
zimmer empfangen „Allerdings, ſo
etwas ſollten Sie nicht verſchmähen. Will
ein Schauſpieler getren die Natur wieder
geben, ſo muß er auch Angtomie ſtudieren

„Jch ſtelle lebendige Menſchen dar und
keine toten, erwiderte Raimund und ſah ſich
ſchen im Zimmer um. „Kommen Sie
wäher,“ ſagte der Doktor, „Sie müſſen nicht ſo
ängſtlich ſein. Ich habe hier drei Leichname,
die ich ſoeben gekauft habe „Ge-kauft?
wird denn in Hamburg mit Menſchenfleiſch
gehandelt? Und wie haben Sie es ins Haus
bekommen Sehr einfach, mein Diener
hat ſie vffen hierher getragen. Sie ſind ſehr
ſchön Und friſch ich dächte, Sie nehmen einen
von mir zum Geſchenk an.“ Raimund war
mit einem Satze bei der Tür. Ich ſchenke
Jhnen dieſen hier,“ ſagte der Arzt, hob das
Tuch auf und überreichte dem Dichter einen

prachtvollen Truthaähn.

Gelehrte Vögel. Hinſichtlich ihrer in
tellektnellen Fähigkeiten ſtehen die Vögel
keineswegs ſo unbedingt unter den Säuge
tieren, wie man früher wohl angenommen
hat. und viele Vögel ſind den Nagern, Beutel-
tieren, Jnſektenfreſſern, Fledermäuſen, ſelbſt

ſogar an Verſtand
Nachahmungsgabe grenzt

bei manchen ans Unglaubliche. Die nach
ſtehenden Beiſpiele ſind einem, vor länger
gls zweihundert Jahren erſchienenen Buche
entnommen und dürften kaum weiter be
kannt ſein. Der Heſltit Drexel erzählt, daß
ſeine Eltern eine Steindroſſel gehabt, die im
Winter und Sommer ſang, nicht nur am
Tage, ſondern auch zuweilen in der Nacht,
und nicht nur ihren natürlichen Sang, ſon
dern auch erlernte Lieder Wenn Drexel
des Klavier ſchlug“ ſetzte ſich der Vogel
auf das IJnſtrument, lauſchte aufmerkſam
und ſang bald mit. Er übte ſich das Stück
förmlich ein und pfiff es dann allein. Auf
dteſe Weiſe erlernte er mehrere Lieder Wenn
geſpeiſt ward, ſetzte er ſich in der Regel dem
Hausherrn auf die Schulter und trug eines
ſeiner Lieder vor. Er fraß allerlei, Rüben,
Brot, Wildbret, Ochſen- und Hammelfleiſch,
Gerſte, Kohl und ſo weiter. Im Sommer
badete er ſich öfters im Waſchbecken, ſäuberte
ſein Gefieder und ließ es an der Sonne
trockren. Er flog frei umher Das Ge
fieder der Droſſel war guf dem Rücken
himmelblau, mit weiß eingeſprengt, an Hals
und Bauch goldgelb, gleichfalls mit Weiß ge
ſwrenkelt, und an Schwanze purpurſarben.
Noch gelehrter war eine Elſter, im Beſitz
eines Baders, die das ganze gpoſtoliſche
Glaubensbekenntnis lateiniſch zu rezitieren
imſtande war. Die Litanet trug ſie vhne
Anſtoß vor. Als aber eines Tages in der
Nachbarſchaft Lärm entſtand, erſchrak der
Vögel ſo heftig, daß er im Augenblick das
Gedächtnis verlor und kein Wort mehr von
dem Erlernten wußte. Ein Kardinal kauſte
für zweihundert Kronen einen Papagei, der
alle zwölf Glaubensartikel herſagen konnte,
ähne Fehl und Anſtoß, vollſtändig deutlich
Der Graf von Flasco beſaß einen Papagei,
der eines Tages in der Küche etwas Fle ſch

manchen Wiederkältern
überlegen. Die

Selbſthewußt.

„Sapriſti Mädel ganz nett beinahe für'n [eut-
nannt hübſch genug

geſtohlen hatte und deshalb von der erzürnten
Köchin mit heißem Waſſer begoſſen worden
war. Das Waſſer traf namentlich die Kopf
gegend, und die Federn gingen dort aus.
Einſt beſuchte ein Abt den Grafen. Kaum
bemerkte der Papagei die Tonſur des geiſt
lichen Herrn, als er herbeiflog und kreiſchend
fragte „Ha, ha. ha! Haſt du guch von dem
Braten geſtohlen Des Wunderbaren viel
berichtet unſere Quelle von einem andern
Papagei im Beſitz eines Abtes. Der ge
lehrte Vogel betete alle Morgen ſein Pater-
noöſter lateiniſch, zuſamt dem Glorig patri uſw.
Wenn die jüngeren Mönche beim Sitngen
umſchmiſſen, bückte er den Kopf erdwärts,
drückte den Schngbel eine Zeit lang an die
Bruſt und rief „O. mea dulpa, mnea eulpa!“
(Meine Schuld, meine Schuldt) Sobald ſie
wieder im rechten Geleiſe waren, ſprach Pap
chen: „Deo gratias!“ (Gott ſei Dank!) Eines
Tages kam ein fremder Prälat ins Kloſter,
dem von dem Vogel erzählt wurde. Der
Prälat forderte den Papagei auf, das Vater
unſer zu beten. Da dieſer von Fremden ſich
nichts befehlen ließ, weigerte er ſich. Der
Prälat begann nun das Paternoſter herzu
ſagen, denn er wollte den Vögel dadurch
reizen, mit einzufgllen. Dieſer ſchwieg je
doch, und der Prälat rief mißmutg: „Ei,
bete, du Schelm!“ „Oui es!“ Selbſt
Schelm!) rief der Papagei mit heller Stimme
Kaiſeyn Rudolf beſaß einen entenähnlichen
Vogel mit einem großen Schnabel, der ein
wahrer Schalksnarr und Poſſenreißer war
Er hieß „Der lachende Hänſel“ Wenn man
ihm „Schöner Hänſel, lach mir eins!“ zu
rief. ſo kam er der Aufforderung vereit-
willig nach. Der Vogel ſoll zwanzigtauſend
Gulden gekoſtet haben.

Im Zweifel. Kadett (nach dem Raſieren ſich im
Spiegel beſehend) „Haben Sie den Schnurrbart
ſtehen laſſen, wie ich Jhnen geſagt hatte

Von den Schmiere. Schauſpieler Hier iſt wirklich
ein recht gemüfliches Publikum. Geſtern war ich als
Hamlet angeſäuſelt Jn meinem Schwips
ſprech ich den Monolog aus „Tell“ und es iſt auch
gegangen.“

„Ja, das heißt,

Auch etwas Gutes.
grenzt nördlich von einer Gasanſtalt, ſüdlich von einer
Talgſchmelze, weſtlich
einer Leimfabrik. B. Nette Umgebung!“ A.
„Nicht war? Aber etwas Gutes hat es doch. Jch
weiß ſtets, woher der Wind kommt, ohne nach der
Wetter ahne ſehen zu müſſen.“

Rückſichtsvoll. A. „Haben Sie geleſen, vor acht
Tagen hat ein junges Mädchen den Montblane er
ſtiegen und dork auf dem Gipfel ein Lied geſüngen?“

B. Das iſt doch noch rückſichtsvoll, andere
Mädchen klektern nicht ſo hoch, wenn ſie ſingen
wollen.
Furchtbarer Verdacht. Junge Frau Profeſſor (zu
ihren Manne auf der Hochzeitsreiſe, da ihm allerket
Perſonenverwechſelungen paſſieren): „Nimm dich doch
n bißchen zuſammen, Alfred ſonſt müſſen ja die
Leute denken, du haſt mich nur aus Zerſtreutheit ge
heiratet!“

Manchmal nicht. „Papa, wir ſollen einen Aufſatz
über den Wert unſerer Genußinittel machen. Sind
Wein und Tabak eigentlich auch Genußmittel

es kommt guf die Sorten an!“
Dienſtmädchen (das ſich um eine

Stelle bewirbt)“ „Jch muß Jhnen aber bemerken, daß
ich ein beſſeres Dienſtmädchen bin Hausfrau
„Ach wiſſen Sie, dann verzichte ich lieber ſuche nur
ein gutes Dienſtmädchen

Abfertigung
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Demino-Hufgabe.
und O nehmen fe 8 Steine auf.
33 Augen liegen verdeckt im Reſt.

haben 47 Augen. Es wird

B

Steine mit
Steine von B
gekauft.

hat 625, 622 525, 523, 30, 220, 10, 0-0
A ſeht Doppel- Fünf aus und gavinnt da

durch, daß er die Partie in der fünften Runde mit
Sechs- Fünf ſperrt. B. kann nur in der euſten
Runde anſetzen, fodaß er 7 Steine mit 38 Augen
übrig behält. Die von S angeſetzten Steine haben
der Reihe nach T, 7, 9 und 6 Augen. Die Steine
der Partie haben 78 Augen. Welche Steine liegen
im Reſt Welche Steine behält S übrig Wie iſt
der Gang der Partie A St.

Die
nicht

Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer

Auflöſungen aus vorletzter Iummer.
Arithmogriphe Hofgeismar Skat

Aufgabe
A hatte r W. S

r 9, r. 7,
E hatte g. D,

s 8,

9, e 8, s K. e 9, s 8, r 10.

S 10 e D, e 7,

Stich wo r hs We 8, e

r r. 8 10 14g. D. 14
der Spieler.

s K, s 0,
25;
16

Den Reſt erhält

Homonym: Born, Dorn, Horn, Korn, Zorn
S Büchſtabenrätſel Tanzmeiſters Unterricht

S Sicher z frage
Der Katſer von Oeſterreich, denn er hat

Siebenbürgen (7 Bürgen)

Waniworilſcher Khale Jan e rer Verlin O Gebrnce und herausgegeben von Joſn Swerles Serſa g Aktkengeſellſchaft Berlin Hoh marie T

A. „Mein Heim wird be
von einer Eſſig und öſtlich von
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